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Eröffnung des Reichstages.
(T e l e g r a m m.)

Berlin, 28. November. Der Reichstag wurde

heute durch den Kaiser mit nachstehender T h r o n-

r e d e eröffnet:

Geehrte Herren!
Bei dem Eintritt in Ihre Beratungen ent¬

biete Ich Ihnen, zugleich im Namen Meiner hohen
Verbündeten Gruß und Willkommen. Das Haupt¬
werk Ihrer letzten Tagung bildete die Neuordnung
der Handelsbeziehungen des Reiches zum Auslande.
Mit den Handels- und Tarifverträgen, die zum

großen Teile bereits ratifiziert find, ist der feste
Grund geschaffen, auf dem sich deutscher Fleiß und

Unternehmungsgeist in Sicherheit entfalten samt.

Möge dem Landbau ttnd dem Gewerbe Segen und

Gedeihen, dem Handel und der Schiffahrt reicher
Erfolg im freundschaftlichen Wettbewerbe der

Völker beschieden sein! Auch für den Warenaus¬

tausch mit andern Ländern find die verbündeten

Regierungen bestrebt, die Bürgschaft der Fortent¬
wickelung auf gleicher Grundlage zu gewinnen.
Hinter den: Handelsvertragswerk mußten wichtige
Aufgaben zurückstehen, die jetzt in den Vorder¬

grund Ihrer Tätigkeit treten werden.

Die Finanzen des Reiches sind all¬

mählich in einen Zustand geraten, .der baldige
ttnd durchgreifende Abhilfe erfordert. Die Schulden¬
last des Reiches hat sich ohne planmäßige Tilgung
ständig vermehrt. Die Finanzen der Bundes¬

staaten leiden schwer unter den gesteigerten An¬

sprüchen, die das Reich an sie stellt. Neue Macht-
und KultN rauf gaben der Nation harren
der Lösung. Unbedingt bedarf das Reich neuer

Einnahmen. Die Reformvorschläge der ver¬

bündeten Regierungen lassen den notwendigen
Unterhalt des Volkes frei. Unter Anerkennung
des Grmtdsatzes, die Lasten des Gemeinwesens
tnöglichst nach der Leistungsfähigkeit zu verteilen,
wollen sie die neuen Lasten teils aus den Genuß¬
mitteln, Bier und Tabak, sowie aus dem Personen¬
verkehr und Güterumsatz, teils aus einer Reichs-
erbfchaftssteuer gewinnen. Bei Ihrer Prüfung des

schwierigen Werkes möge Sie die patriotische Ein¬

sicht leiten, daß die Deckung des Reichsbedarfs dem
Leben und Gedeihen der Nation dienen soll.

Bereits im Jahre 1900 war Ihnen eine V e r-

mehrung der Auslandschiffe vorge¬

schlagen. ^Damals fand die gesetzliche Festlegung
der Vermehrung nicht Ihre Zustimmung. Unsere
stetig wachsende wirtschaftliche Verbindung mit

allen überseeischen Ländern erfordert nun¬

mehr dringender ne st ärkere maritime

Vertretung des Reichs im Auslande. Es

wird Ihnen deshalb eine Novelle zum Flotten¬
gesetze zugehen, die eine Vermehrung det Zahl der

Auslandsschiffe um 6 große Kreuzer vorsieht. Des

weiteren sehen sich die verbündeten Regierungen |
gezwungen, Ihnen eine erhebliche Ver¬

größerung der durch den Marineetat von 1906

geforderten Linienschiffe und großen
Kreuzer vorzuschlagen, damit unsere deutschen

Schiffe nicht an Gefechtskraft hinter den Schiffen
anderer Staaten zurückbleiben. Endlich tritt die

Forderung an Sie heran, Mittel für eine größere
Schlagfertigkeit her Torpedoboots st reit-

k rüste zu bewilligen. Ich hege das Ver¬

trauen, daß der deutsche Reichstag zu dieser Ver¬

stärkung unserer Seewehr bereit ist.
Eine den gegenwärtigen Lebens- und Erwerbs¬

verhältnissen angemessene Regelung des V e r -

forgungswefens für die Offiziere
und Mannschaften des Reichsheeres,
d e r. 90i a r t n e und der SchutztrupPen
läßt sich nicht mehr hinausschieben. Die verbün¬

deten Regierungen legen besonderen Wert darauf,
daß die von ihnen wieder aufgenommenen Vor¬

schläge Hierfür möglichst bald Gesetz werden.

Der Entwurf zur A b ä n d e r u n g einzelner
Bestimmungen des B ö r s e n g e s e tz e s ist in

voriger Session nicht erledigt worden, ihn wenig¬
stens in den dringlichsten Pttnktett zu einem Ab¬

schluß zu kommen, wird erwogen, Ihnen die

Vorlage in der enger umgrenzten Form wieder zu¬

gehen zu lassen, welche sie durch Ihre Vorberat¬

ungen erhalten hatte.
Die Fortbildung der sozialen Ge¬

setz e bleibt eine der Hauptpflichten des Reichs.
Auf Jahre hinaus wird die Gesetzgebtmg mit

Vereinheitlichung des gesamten A r -

b e i t e r v e r s i ch e r u n g s r e ch t s und mit der

Ausgestaltung der Witwen- und Waisenfürsorge
beschäftigt sein. Gegenwärtig wird Ihre Mit¬

wirkung erbeten, um den gewerblichen
Berufsvereinen den Erwerb der Rechts-
f ä h i g k ei t zu erleichtern und die Möglichkeit
freier Betätigung ihrer wirtschaftlichen Interessen
innerhalb der durch das gemeine Wohl gegebenen
Grettzen zu gewährleisten. Auch mehrere andere

Gesetzentwürfe werden sich auf dem Gebiete so¬
zialer Aufgaben bewegen.

Die Etttwickelung unserer Schutzgebiete
hat durch den Aufstand in Südwestafrika und

neuerdings durch die ostafrikanischen Unruhen eine

schwere Beeinträchtigung erfahren; harte Opfer an

Blut und Geld sind dem Vaterlande auferlegt
worden. Ich weiß mich eins mit dem deutschen
Volke in dem warmen Danke und der stolzen An¬

erkennung für die Offiziere und Mannschaften,
die auf Meinen Ruf hinausgezogen sind und mit

heldenhafter Tapferkeit unseren Besitzstand bis zum
Tode verteidigt haben. Die großen Opfer sind nicht
umsonst gebracht worden. Die letzten Mel¬

dungen über die Unterwerfung der

W i t b o i berechtigen uns zu der Hoffnung auf
die baldige Wiederherstellung von

Friede und Ordnung in dem schwer ge¬

prüften Schutzgebiete. Es gilt nun, den aufs neue

erkämpfen Boden fruchtbringend zu bereiten. Die

militärische Sicherung wie die wirtschaftliche Er¬

schließung unserer Schutzgebiete hängt ab von dem

Baue leistungsfähiger Verkehrswege, wo¬

rüber Ihnen Vorlagen zugehen werden.

In dem Entwürfe zum Reichshaushalt ist die

Verwandlung der Kolonialabteilung
des Auswärtigen Amts in ein- Reichs-
f oIoniatarnt vorgesehen, in dessen Rahmen Me

Arbeitslast der Kolonialverwaltung leichter zu be¬

wältigen sein wird. Vorbereitet wird eine Ver-

einfachung der Vorschriften über das Etats- und

Rechnungswesen der Schutzgebiete, welche die

Grundlage für eine koloniale Selbst Ver¬

waltung bilden soll.
In der auswärtigen Politik steht

das deutsche Reich zu allen Mächten in kor¬

rekten, zu den meisten i n guten und

freundlichen Beziehungen. Mit hoher
Befriedigung erfüllt es Mich, daß Ich den

Herrn Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten in feinen erfolgreichen Bemüh¬

ungen unterstützen konnte, zwischen Sr. Majestät
dem Kaiser von Rußland und Sr. Maje¬
stät dem Kaiser von Japan den Frieden im

fernen Osten herbeizuführen. Den Eintritt

Japans tft die Reihe der Großmächte begleite Ich
mit aufrichtigen Wünschen für eine friedliche Kul¬

turmission dieses hochbegabten Volkes. Meine leb¬

haften Sympathien gelten den Anstrengungen, die

das befreundete russische Nachbarreich für
die Neuordnung seiner inneren Zu¬
stände macht. Ich hoffe, daß es Sr. Majestät
dem Kaiser Nikolaus vergönnt fein wird, als

Bahnbrecher einer glücklichen Zukunft Rußlands
die Liebe und Dankbarkeit seines Volkes zu ernten.

Ich beglückwünsche auch an dieser Stelle die Re¬

gierung und das Volk Norwegens zur

Wahl des erlauchten Königspaares, dem Ich in

freundschaftlicher Gesinnung verbunden bin.,
Ein Blick auf Deutschlands eigene

internationale Stellung darf sich der

Wahrnehmung nicht verschließen, daß wir fort¬
dauernd mit Verkennung deutscher
Sinnesart und Vorurteilen gegen die Fort¬
schritte deutschen Fleißes zu rechnen haben. Die
S chwierigkeiten, die zwischen uns

und Frankreich in der marokkanischen Frage
entstanden waren, hatten keine andere Quelle, als

eine Neigung, Angelegenheiten, in denen auch das

Deutsche Reich Interessen zu wahren hat, ohne
Msere Mitwirkung zu erledigen. Solche
Strörhungett körnten, an einem Punkte unter¬

drückt, a n einem anderen wieder¬

kehren. Zu Meiner Befriedigung ist in der

marokkanischen Frage mit diplomatischen Mitteln

unter Schonung der Interessen beider Teile eine

Verständigung über die Einberufung und das

Programm einer neuen Marokko-Konferenz erzielt
worden. Es ist mir eine heilige Sache
um den Frieden des deutschen
Volkes, aber die Zeichen der Zeit machen
es der Nation zur Pflicht, ihre Schutz wehr
gegen ungerechte Angriffe zu ver¬

stärken. Um so sicherer mag es dann gelingen,
die friedlichen Ziele des bewährten Bündnisses mit

den Herrschern Österreich - Ungarns und Italiens
auch fernerhin zu verwirklichen.

Durchdrungen von der Größe der Aufgaben,
die Sie, geehrte Herren, erwarten, wünsche Ich
Ihren Arbeiten gutes Gelingen zu des Reiches
Wohlfahrt, Ehre und Frieden.

Was die vorstehende Thronrede an gesetz'
geberischen Maßnahmen attkündigt, enthält keiner¬
lei Überraschung, da die Pläne bezüglich der
Reichsfinanzreform und der Verstärkung der
Marine seit langem bekannt sind. Interesse bean¬

sprucht die Ankündigung, daß die Vorlage einer
Börsennovelle in etwas veränderter Form
„erwogen“ werde und daß gesetzgeberische Vorlagen
über das Rechnungswesen der Schutzgebiete dem

Reichstage unterbreitet werden sollen als Grund¬
lage für die künftige Selbstverwaltung der Ko¬
lonien. Sympathisch berührt sodann in der Thron¬
rede die Ankündigung, daß die Fortführung der

sozialen Gesetzgebung auch künftighin eine Haupt¬
aufgabe der Reichsregierung fein werde.

Ungewöhnlich lang und von ganz besonderer
Bedeutung ist in der diesmaligen Thronrede der

auf die auswärtigen Beziehungen des Reichs be¬

zügliche Passus. Entsprechend den Zeitereignissen,
die noch in frischester Erinnerung sind, ist dreier
Teil der Thronrede ernst; bezeichnend ist es, daß
die Beziehungen des Reichs zum Auslande zum
Teil nur als „korrekt“ bezeichnet werden. Hoffent¬
lich werden die Worte des Kaisers, daß dte Zeichen
der Zeit eine Verstärkung unseres Schutzes nach
außen erforderlich machen, bei den Rerchsboten
volles Verständnis finden.

Im Anschluß an den Eröffnungsakt findet
heute eine Plenarsitzung des Reichstages statt,
wobei es sich indessen lediglich um die Feststellung
der Beschlußfähigkeit des Hauses handeln wird.

Der erste deutsche Stiidtetag.
Im Abgeordnetenhause in Berlin trat gestern

her erste deutsche Städtetag zusammen. Ober¬

bürgermeister Kirschner-Berlin eröffnete die Sitz¬
ung mit einem Hoch auf den Kaiser und teilte mit,
daß von 147 eingeladenen Städten 144 ihren Bei¬

tritt erklärt hätten. Das vorläufige Bureau wtzl
sich zusammen aus Kirschner, Back-Straßburg,
Beutler-Dresden, Schuh-Nürnberg, Gauß-Stutt-
gart.

Zu dem Hauptthema „Die Fleischversorgung
der großen Städte und Schädigung ihrer Be-

völkerung durch die gegenwärtige Fleischteuerung“
ergriff Handelskammersyndikus Dove das Wort:
er führte aus, gegenüber dem Standpunkt, der

diese Frage lediglich als eine Frage derProduktion,
als eine technisch-landwirtschaftliche Sache ansehe,
hätten die Städte alle Veranlassung zu betonen,
daß es sich auch um eine die wichtigsten Kon-

fumtionsinteressen berührende Frage handle. .Da¬
mit sei auch das Interesse der industriellen Pro¬
duktion eng verbunden. Eine Unterernährung der
in der Industrie beschäftigten Bevölkerungsschicht
führe zu einer Herabsetzung ihrer Leistungen. Em

Zlusgleich müsse durch Lohnerhöhungen gesucht
werden, welche wiederum die Produktion ver¬

teuerten. Lohnerhöhungen rufen Lohnkämpfe her¬
vor. Alles das schwäche die Stellung im inter¬
nationalen Wettbewerb. Redner schlägt eine An¬

zahl Leitsätze vor; er empfiehlt tnöglichst un¬

gehinderte Einfuhr lebenden Viehes aus dem Aus¬

lande unter Wahrung der notwendigen Schutzmaß-
regeln zur Abschlachtung in den öffentlichen
Schlachtbäusern, Einfuhr ausländischen Buchsen-
fleisches und sonstiger Fleischdauerwaren, Ermäßi¬
gung der Zölle und Eisenbahntarife in Zeiten der

Futternot.
Nach einem Korreferat des Oberbürgermei-

sters Körte-Königsberg i. Pr. nimmt Magistrats-
rat Dr. Beckh-München das Wort. Redner sieht, die

Ursachen der Fleischnot in dem Rückgang des Vieh¬
bestandes und den letzteren führt er zuruck auf die

Veränderungen, die gerade die landwirtschaftlichen
Betriebe vielfach erfahren haben. So durch die Be-

vorzugung der Milchwirtschaft, die Abschaffung der

kleineren Brennereien und den hierdurch ent¬

stehenden Mangel an Schlempe, die für die Fütter¬
ung so wichtig ist, und dergleichen Veränderungen
mehr.

In der hierauf folgenden Besprechung nahm
zunächst Bürgermeister W a d e h n-W,nßenfels das

Wort: Ich leugne nicht, daß eine Fleischnot vor¬

handen ist, und daß die Stadtverwaltungen em

Interesse haben, den Übelstand so schnell als mög¬

lich zu beseitigen. Ich bin aber der Ansicht, daß
der Übelstand nur beseitigt werden kann in, natio¬

nalem Rahmen. (Unruhe.) In den Leitsätzen
wird in der Hauptsache die Öffnung der Grenzen
für die ausländische Vieheinfuhr verlangt. Ich bin

aber der Ansicht, daß die Viehproduktion auf natio¬

nalem Boden geschehen muß. lebhafter Wider-

spruch.) Einen Umstand, der die Fleischnot haupt¬
sächlich verschuldet hat, scheint man ganz außer acht
zu lassen, das ist die Mißernte an Futtermittelm
Dieser nicht wegzuleugnende Umstand spricht doch
zweifellos dafür, daß die Fleischnot nur eine vor¬

übergehende Erscheinung ist. (Lebhafter Wider¬

spruch.) Ich bedauere ganz unendlich, daß der

deutsche Städtetag sich nicht auf streng nationalem
Boden konstituiert hat. (Stürmisches Oho!) Ich
habe einen Abänderungsantrag gestellt, es ist mir
aber vom Herrn Vorsitzenden gesagt worden, das

Statut sei schon angenommen. (Unruhe.) Redner
geht unter Unruhe her Versammlung auf die ein¬

zelnen Bestimmungen der Satzungen des deutschen
Städtetages ein. Der Vorsitzende ersucht den

Redner, zur Sache zu sprechen. Redner (fort¬
fahrend): Ich bin keineswegs für Ausschaltung
des Fleischergewerbes, nur der Zwischenhandel soll
ausgeschaltet werden. (Lebhafter Widerspruch,
Rufe: Schluß! Schluß!). Man darf nicht ver¬

gessen, daß die städtischen Vertretungen zumeist
aus Freisinnigen und Sozialdemokraten bestehen
(Stürmischer Widerspruch, Rufe: Schluß!
Schluß!) Was würden Sie sagen, wenn die Land¬

wirte einen ähnlichen Jnteressentenbund gründeten,
wie er durch den deutschen Städtetag geschaffen
worden ist. (Rufe: Bund der Lanc/.virte.) Ich
erinnere daran, daß bereits Fürst Bismarck den

negierenden Standpunkt des verstorbenen Berliner
Oberbürgermeisters von Jorckenbeck als revolutio¬
när bezeichnet hat. Ich halte es für ein nationales

Unglück, wenn man zwischen Stadt und Land un¬

überbrückbare Gegensätze schafft. (Widerspruch.)
Ich befürworte alle Maßnahmen, wie Verbilligung
der Eisenbahntarife für Vieh- und Futtertransport,
Ermäßigung oder Aufhebung der Zölle für Futter-
mittel, ich kann mich jedoch nicht für Maßnahmen
erklären, die den nationalen Grundsätzen wider¬

sprechen. Die deutschen Landwirte sind wohl in

der Lage, den Fleischbedarf zu decken, sobald sie
nicht unter Mißernten zu leiden haben. Den Kon¬

sumenten ist es gewiß gleichgültig, ob sie inländi¬

sches oder ausländisches Fleisch essen. Ich ersuche
also, sich für die Fleischversorgung seitens der



Stadtverwaltungen, für Verbilligung der Tarrfe
und Herabsetzung der Zölle auf Futtermittel zu er¬

klären, dagegen die Forderung der Vieheinfuhr aus

dem Auslande fallen zu lassen.
Stadtverordneter und Landtagsabgeordneter

Justizrat Cassel-Berlin: Ich achte den Mut, mit
dem der Herr Vorredner seine gegenteilige Mer-

nung hier verteidigt hat. Ich habe aber Zweifel,
ob die Art des Auftretens geeignet war, das An¬
sehen und die Würde des Deutschen Städtetages
nach außen zu stärken. Herr v. Podbielski wird
zweifellos dem Vorredner für seine Ausführungen
ein großes Kompliment machen (Heiterkeit, Rufe:
Sehr richtig). Der Vorredner führte aus: was
würden Sie sagen, wenn die Landwirte einen ähn¬
lichen Jnteressenbund gründeten. Weiß der Herr
Vorredner nicht, daß solche Jnteressenvereinigun-
gen in Form des Bundes der Landwirte und an¬

derer landwirtschaftlicher Vereine längst bestehen?
Der Vorredner hat zu meinem großen Bedauern
die Debatte auf das politische Gebiet hinüberge¬
spielt. Er sagt, die Kommunalvertretungen be¬

stehen meist aus Freisinnigen und Sozialdemokra¬
ten. Ich bin allerdings preußischer Landtags¬
abgeordneter der freisinnigen Volkspartei und
Stadtverordneter von Berlin. Ich bemerke dem
Herrn Bürgermeister Wadehn: wir Städter neh¬
men für uns das Recht in Anspruch, in den Kom¬
munalvertretungen Sitz und Stimme zu erhalten,
und zwar unbekümmert um die politische Partei¬
richtung. Noch sind wir nicht soweit, daß der Bund
der Landwirte auf die städtischen Kommunalver¬
tretungen Einfluß gewinnt. Vorläufig sind wir
noch in der Lage, freie Luft zu atmen. Ich bin
mit dem Herrn Vorredner einverstanden, die Tarif¬
sätze für den Futter- und Viehtransport und die
Zölle auf Futtermittel herabzusetzen bezw. aufzu¬
heben, aber weshalb will der Herr Vorredner nicht
auch die Aufhebung der Zölle auf Fleischwaren und
Vieh? Ich bin der Meinung, alle Dinge, die Gott
unter dem Himmel wachsen läßt, um die Mensch¬
heit zu ernähren, dürfen nicht durch Zölle verteuert
werden. (Lebhafter Beifall.) Ich weiß wirklich
nicht, weshalb man antinational sein soll, wenn
wir im Interesse der Gesundheit des deutschen
Volkes die Einführung ausländischen Viehs ver¬

langen. Die Partei, die in diesem Hause in der
Mitte sitzt, hat doch sehr wesentlich zum Zustande¬
kommen des Zolltarifs beigetragen, obwohl es keine
ausgesprochen nationale Partei ist. Der Redner
erörtert im weiteren den Inhalt der Leitsätze und
ersucht letztere möglichst einstimmig anzunehmen.
(Lebhafter Beifall.)

Nach ausgedehnter weiterer Debatte wurden
die- aufgestellten Leitsätze fast einstimmig ange¬
nommen. Zur Zentral st elle wurde Berlin
gewählt, in den Vorstand Kirschner, Becker-Köln,
Beutler, Adickes-Frankfurt, Schmetzler-Karlsruhe,
Struckmann-Hildesheim, Borscht-München, Schuh,
Back, Gauß, Bender-Breslau, Stadtrat Namslau-
Berlin. Ein Festmahl im Kaiserhof bildete
den Abschluß des ersten Deutschen Städtetages.

Die Flottendemonftration.
Depeschen aus Mytilene zufolge sind die

großen Schiffe der Demonstrationsflotte in den

Hafen eingelaufen, ohne die Landes¬
flagge zu salutieren. Die kleinen Fahr¬
zeuge waren gezwungen, wegen des Sturmes in
der Bucht zu ankern. Es wurden 400 Mann aus¬

geschifft und mit diesen das Zollamt, das Tele¬

graphenamt, sowie einige Punkte der Stadt besetzt.
Die türkischen Truppen haben die Kaserne ge¬

räumt, die von einem österreichischen Detachement
bewacht wird.

Weitere Telegramme melden:
Konstantinopel, 27. November. In Konstan¬

tinopel ist alles ruhig; alle anders lautenden Nach¬
richten beruhen entweder gänzlich auf Vermut¬
ungen oder unbegründeten Gerüchten. Die gestern
verschärften polizeilichen und militärischen Maß¬
regeln sind infolge des Prozesses wegen des An¬
schlages auf den Sultan ergriffen worden.

Konstantinopel, 27. November. Die Demon¬
strationsflotte hat ihr gestriges Programm er¬

ledigt. Auf der Insel Mytilene und in Konstan-
tinopel herrscht völlige Ruhe. — Gestern abend
sprach der Großwesir bei dem russischen Botschafter
Sinowjew vor, traf ihn aber nicht an.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 28. November.

Die Denkschrift über die Flpischteuerung in
Preußen soll nach der Post nunmehr im Landwirt¬
schaftsministerium fertiggestellt worden sein und
binnen kurzem dem Bundesrat, Reichstag und
Landtag zugehen.

Die gesamte Reichsschnld betrug am 1. Ok¬
tober 1905: an 3s/2pcozentigen Schuldverschreib¬
ungen 1 600 000 000 Mk., an 3prozentigen Schuld¬
verschreibungen 1783 500 000 Mk., an 3^prozen-
tigen Schatzanweisungen 160 000 000 Mk., zu¬
sammen 3 543 500000 Mark.

Bei dem heutigen Sessionsbeginn des
Reichstages weisen die Parteien folgende
Stärke auf: Konservative 52, Freikonservative 21,
deutsche Reformpartei 7, wirtschaftliche Vereinigung
13, Zentrum 102, Polen 15, Nationalliberale 50,
freisinnige Volkspartei 22, freisinnige Vereinigung
10, deutsche Volkspartei 6, Sozialdemokraten 77;
fraktionslos sind 18. Erledigt sind 4 Mandate.

Rechtsfähigkeit der Berufsvereine. Der
Bundesrat hat bekanntlich den Gesetzentwurf für
die Rechtsfähigkeit der gewerblichen Berufsvereine
angenommen. Wie mitgeteilt wird, enthält der
Entwurf u. a. die Bestimmung, daß den Vereinen
die Korporationsrechte entzogen werden können,
wenn sie sich an solchen Ausständen beteiligen,

'welche die öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen,
wie beispielsweise die Versorgung der Gemeinde
mit Kohle, Wasser und Licht, zu gefährden geeignet
sind.

Dr. Stübel. Wie die deutsche Tageszeitung
aus bester Quelle vernimmt, soll der bisheriae

MM

Direktor des Kolonialamts Dr.Stübel an die Spitze
der neu zu errichtenden deutschen Gesandt¬
schaft in Norwegen berufen werden.

Eine erfreuliche Nachricht kommt aus Südwest-
asrika; nach telegraphischer Meldung des neuen

Gouverneurs von Lindequist haben sich
Samuel Isaak Witboi, sein Unter¬

kapitän mit 17 Großleuten und ihrem
Anhang, sowie der Kapitän der Veldschoendrager
Hans Hendrik — insgesamt 74 Männer und 44

Weiber — in Bersaba freiwillig gestellt. Dabei
sind 34 Gewehre abgeliefert worden. Über die

Bedingungen der Übergabe enthält die Meldung
keine Angaben. Der Tod Hendrik Witbois beginnt
sich in feinen Folgen fühlbar zu machen; hoffentlich
wird nun auch Morenga bald einsehen, daß
ein weiterer Widerstand nutzlos ist. — Ein Tele¬
gramm aus Windhuk meldet ferner: Unteroffizier
Wilhelm Schnelle in Bersaba an Herzschlag ge¬

storben. Reiter Otto Stielike an Typhus ge¬

storben.
Eine Novelle zur preußischen Kreisordnung

soll nach der „Franks. Ztg.“ der Minister des
Innern vorbereiten, die -es den Städten erschweren
soll, aus dem Kreisverbande auszutreten und einen
eigenen Stadtkreis zu bilden. Nach der Kreisord¬
nung können dies Städte tun, die mit Ausschluß
der aktiven Militärpersonen 25 000 Einwohner
haben (in Westfalen 30 000, in der Rheinprovinz
40 000). Die „F.Z.“ bezeichnet es als noch nicht ganz
feststehend, ob man nur die Ziffer, die jetzt Voraus¬
setzung des Ausscheidens ist, erhöhen will, oder
ob man nicht dafür die Bestimmung treffen will,
daß über das Ausscheiden der Städte in jedem
einzelnen Falle ein Beschluß des Ministeriums her¬
beizuführen ist, der darüber entscheidet, ob und
unter welchen Bedingungen eine Stadt aus ihrem
jetzigen Kreisverbänd ausscheiden kann.

Deulschtanö.
Berlin, 27. November. Die Ernennung des

Wirklichen Geheimrats Dr. v. Bitter, früheren
Oberpräsidenten der Provinz Posen, zum Prä¬
sidenten der Hauptverwaltung der Staatsschulden
wird im „Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gemacht.
Über die Vereidigung v. B.s ist schon gestern be¬
richtet worden.

Korvettenkapitän Deimling, Kommandant
des in Ostasien stationierten Kanonenboots
„Tiger“, ist, wie die Blätter melden, infolge einer
Blinddarmoperation in Shanghai im Alter von
37 Jahren gestorben.

Dresden, 27. November. Zweite Kammer.
Auf der Tagesordnung stehen die Inter¬
pellationen der Nationalliberalen und der
Freisinnigen, betreffend die Neuordnung des
Wahlrechts für die Zweite Kammer. Nach¬
dem Abg. Schiek (natlib.) seine Interpellation
begründet und sich dabei auf die während des
letzten Landtags von der Regierung veröffentlichte
Denkschrift berufen hat, führt Abg. Baer (freis.)
in der Begründung seiner Interpellation u. a. aus,
daß die Reichstagswahl von 1903 die Quittung
der sächsischen Lantagswähler für ihre Wahlent¬
rechtung gewesen sei und eine Wahlrechtsänderung
dringend notwendig mache. Wenn das Reichs¬
tagswahlrecht nicht akzeptabel sei, solle man das
alte Landtagswahlrecht von 1868 wieder einführen,
allerdings nur als Übergang zum Reichstagswahl¬
recht. Staatsminister v. Metzsch erklärt, daß die
Regierung keine Vorlage habe machen können,
welche sich auf dem Pluralsystem aufbaue, und
daß sie auch eine Vorlage auf Grund des allge¬
meinen, direkten, gleichen Wahlrechts nicht machen
werde. Das Pluralsystem könne als ein gangbarer
Weg zur Änderung des Wahlrechts nicht anerkannt
werden, schon deshalb, weil es keine Kanteten gegen
das Eindringen staatsfeindlicher Elemente biete;
das Proportionalsystem sei zu kompliziert und mit
einem Zurückkommen auf das Wahlgesetz von 1868
bei einer Erhöhung des Zensus dürfte den mit
dem jetzigen Wahlrechte Unzufriedenen auch nicht
gedient sein. Nach der gegenwärtigen Gestaltung
der Verhältnisse könne die Regierung ein anderes
Wahlrecht als das zurzeit bestehende nicht vor¬
schlagen. Sie sei aber nach wie vor bereit, jedes
vorgeschlagene System auf seine Verwendbarkeit
hin zu prüfen. Opitz (kons.) giebt namens seiner
konservativen Parteifreunde die Erklärung ab, daß
diese den Standpunkt der Regierung teilen. Abg.
Schiek (natlib.) bedauert die abwartende Haltung
der Regierung und wünscht baldige Vorlagen zur
Änderung des Wahlrechts. Goldstein (Soz.) tritt
den Ausführungen des Ministers und des Abg.
Opitz entgegen.

Greiz, 27. .November. Vom Verbände Sächsisch-
Thü ringt scher Webereien wird gemeldet:
Nachdem die Arbeiterschaft des Sächsisch-
Thüringischen Webereiverbandes und der Färberei--
konvention in den heute vormittag in allen Orts¬
gruppen abgehaltenen Versammlungen sich zur
Wiederaufnahme der Arbeit bedingungslos und zu
den vom Verbände festgesetzten Tarifen und allge¬
meinen Bedingungen in allen Verbandsbetrieben
bereit erklärt hat, beschloß der Vorstand des Ver¬
bandes der Webereien und der Färbereikonvention
in einer heute nachmittag abgehaltenen Sitzung, -

die Betriebe der Webereien und Färbereien am
Mittwoch, 29. November, früh 8 Uhr, wieder zu
eröffnen.

Austcmö.
Österreich.

Wien, 27. November. Die deutsch-
nationalen Studenten demonstrier-
t e n heute vormittag abermals gegen den Rektor.
Der Versuch, seine Vorlesung zu stören, mißlang.
Nach Schluß der Sitzung wurde der Rektor mit
Abzugsrufen und Lärmen empfangen.

Budapest, 27. November. An mehreren
Punkten der Stadt veranstalteten heute Stu¬
denten K u n d g e b u n g e n gegen die Re¬
gierung: sie zerstreuten sich aber beim Erscheinen

| der Polizei. Am Sandor-Platz warfen die Ar¬
beiter auf einem Neubau mit Steinen nach Polizei«

beamten. Diese gaben Revolverschüfse ab, durch
die jedoch niemand verletzt wurde. Zwei Arbeiter
wurden durch Säbelhiebe verwundet.

Frankreich.
Paris, 27. November. Vor dem Schwurgericht

des Seinedepartements haben heute die ersten
Vernehmungen in der Sache Malato, Harvey,
Villina und Caussanel begonnen, die angeklagt
sind, das in der Rue Rohan gegen den König
von Spanien und den Präsidenten Loubet
verübte Attentat begangen zu haben.

Spanien.

Madrid, 26. November. „Jmparcial“ meldet,
der Ministerrat habe die Notwendigkeit anerkannt,
der separatistischen Bewegung in Ka¬
talonien ein Ende zu machen und die Aus¬
breitung vaterlandsfeindlicher Bestrebungen zu ver¬

hindern. Zu diesem Zwecke sollen die verfassungs¬
mäßigen Bürgschaften aufgehoben und ein diese
Aufhebung genehmigender Gesetzentwurf im Par¬
lament eingebracht werden. Die verantwortlichen
Behörden in Barcelona sollen entlassen werden.

Griechenland.

Athen, 27. November. Das Gerücht, nach
welchem die Regierung infolge des Abfalles
einiger ministeriellen Deputierten ab¬
danken werde, entbehrt jeder Begründung. Dis
Majorität bleibt dem Kabinett Ralli-Mavro-
Michalis treu.

Grotzbntmmren.

London, 27. November. Der König der
Hellenen ist heute vormittag über Wien nach
Athen abgereist.

Die GidesleiKung Ssrritz Hakans
im norwegischen Storthing fand gestern mittag
statt. Kurz nach 12 Uhr mittags fuhr das Königs¬
paar vor, lebhaft begrüßt von einer zahlreichen
Volksmenge. Der König war in norwegischer
Generalsuniform mit dem Großkreuz des Olaf¬
ordens, die Lüorthingsmitglieder in Gala mit
Orden erschienen. In der Diplomatenloge hatten
Prinz Heinrich von Preußen und die

fremden Admirale Platz genommen, während auf
der Galerie eine Anzahl festlich gekleideter Herren
und Damen der Feier beiwohnten. Das Königs¬
paar nahm, von einer großen Prozession geleitet,
unter dem Thronhimmel Platz. Bei seinem Ein¬
tritt hatten sich sämtliche Repräsentanten erhoben.
Nachdem der König und die Königin Platz ge¬
nommen hatten, hielt Storthingspräsident Berner
eine Ansprache. . : .

Der König leistete hierauf den Eid auf die

Verfassung mit folgenden Worten: Ich gelobe und
schwöre, der Regierung in Übereinstimmung mit
der Konstitution und dem Gesetz vorstehen zu
wollen, so wahr mir Gott und sein heiliges Wort
helfe. Nach der Eidesleistung des Königs hielt
der Storthingpräsident Berner eine Ansprache, die
mit dem Wunsche schloß: Gott schütze Norwegens
König. Die Mitglieder des Storthings stimmten
in diesen Ruf ein. Hierauf antwortete der König:
Herr Präsident! Meine Herren Repräsentanten!
Bevor ich nach dieser feierlichen Handlung diesen
Platz verlasse, begrüße ich die Mitglieder des Stor¬
things als die Repräsentanten für Norwegens
freies Volk. Wir wissen alle, welche hohe und ehren¬
volle Stellung das Storthing in Norwegens Ver¬
fassung und in den Herzen aller Norweger ein¬
nimmt. Im Ernst und im Jubel hat das nor¬

wegische Volk sich immer fest an das Storthing an?

geschlossen. Es wird meine größte Freude sein,
im Zusammenwirken mit dem Storthing und in
Übereinstimmung mit dem Grundgesetz all meinen
Willen, alle meine Kräfte einzusetzen, um dem
Vaterlande zu seinem Frieden und zu seinem
Glücke zu dienen. Es lebe das Vaterland!

Die Mitglieder des Storthings stimmten in
diesen Wunjch ein.

Unmittelbar nach der Rückkehr ins Schloß hielt
der König den ersten Staatsrat ab und bestätigte
die Minister in ihrem Amte.

Nachmittags zog eine sehr zahlreiche Volks¬
menge durch die Hauptstraßen am Storthings-
gebäude vorbei nach dem Schlosse. Eine Deputation
von neun Teilnehmern wurde vom Königspaar
empfangen. Der Wortführer der Deputation hielt
eine Ansprache. Der König dankte und bat, den
Teilnehmern am Zuge den Dank für die Hul¬
digung zu übermitteln. Die Menge sang die
Nationalhymne, während der König und die
Königin sich auf dem Altan des Schlosses zeigten.

Als Prinz Heinrich von Preußen
heute den Storthing betrat, um der Eidesleistung
des Königs beizuwohnen, erhoben sich die Stor-
thingsmitglieder von ihren Plätzen. Prinz Hein¬
rich ist nach wie. vor Gegenstand lebhafter Auf¬
merksamkeit von seiten der Bevölkerung; wo er

sich blicken läßt, werden ihm Huldigungen 'darge¬
bracht. Heute (Dienstag) giebt Prinz Heinrich
an Bord des Schlachtschiffes „Braunschweig“ ein
Frühstück, an welchem auch das norwegische
Königspaar teilnimmt. Eingeladen sind ferner
u. a. Ministerpräsident Michelsen und Storthings¬
präsident Berner.

Der Reichslsauslkaltsetat für 1906.
Der Reichshaushaltsetat für 1906 schließt, wie

die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, in Ausgabe und
Einnahme des ordentlichen und des außerordent¬
lichen Etats mit 2 406 274 999 M. (+ 191042 638
Mark) ab.

Im ordentlichen Etat betragen die fort¬
dauernden Ausgaben 1 898 421152 Mark
(4- 136 205 260 Mark), die einmaligen Ausgaben
248 221248 Mark (+ 23 689025 Mark), die
Summe der Ausgaben des ordentlichen Etats also
2146 642 400 Mark (-f 159 894 285 Mark).

Unter den Einnahmen des ordentlichen Etats
figurieren die Erträge der neuen

S t e u e r n, die in Aussicht genommen sind, mit
166 Millionen Mark. Diese Summe beruht auf
folgenden Einnahmeschätzungen für 1906: aus der
Brausteuer 28 700 000 Mark, aus'der Tabaksteuer
34 300 000 Mark, aus der Zigarettensteuer 5 Mil¬

lionen Mark, aus der Stempelsteuer 78 Millionen
Mark, aus der Erbschaftssteuer 16 Millionen Mark.

Aus der Einstellung der auf Grund der neuen

Steuergesetzentwürfe für dieses Rechnungsjahr zu
erwartendenMehreinnahmen sind die erforderlichen
Konsequenzen hinsichtlich der Ausgaben durch Auf¬
nahme derjenigen Forderungen gezogen worden,
für deren Deckung in erster Linie jene Einnahmen
bestimmt sind. Diese Aufwendungen bestehen in:

1. der Begleichung der in der
Begründung zum Entwurf
eines Gesetzes, betreffend die
Ordnung des Reichshaushalts
und die Tilgung der Reichs¬
schuld, nachgewiesenen Unter¬
bilanz im Haushalte des
Reichs mit mindestens .... 900000Q9 M.

2. der Entlastung des Reichs-
invalidenfonds auf Grund des
hierauf bezüglichen Gesetzent¬
wurfs mit 10928222 M.

3. den Mehrausgaben . infolge
der Beseitigung des Personal¬
servises für Erhöhung der Ge¬
hälter der Offiziere und Mili¬
tärbeamten, für Gewährung
nicht pensionsfähiger Servis¬
zulagen, sowie für Erhöhung
des Wohnungsgeldzuschusses
für Leutnants 1478 960 M.

4. der Verbesserung der Pen¬
sionsbezüge für Offiziere und
Mannschaften mit rückwir¬
kender Kraft vom 1.

April 1905 ab 13 589 874 M.
5. den Mehrausgaben aus An¬

laß der Erhöhung der Vergüt¬
ung für Naturalverpflegung
mit 1583 098 M.

6. den Mehrausgaben aus An¬
laß der Erhöhung des Natu¬
ralquartierservises mit .... 232072 M.

7. den Mehrausgaben aus An¬
laß der Erhöhung des Wohn-

. ungsgeldzuschusses für Un¬
terbeamte mit 6 241842 M.

8. den Mehrausgaben aus An¬
laß der Festlegung der zwei¬
jährigen Dienstzeit und aus
Anlaß der Heeresverstärkung
mit . 8 795 954 M.

9. der Verstärkung der Wehr¬
kraft des Reiches zur See
mit 18 170 000 M.

zusammen mindestens . . . 161020 022 M.
Der Haushaltsetat der Schutz ge-

gebiete schließt in Einnahme und Ausgabe mit
149 435 424 Mark (+ 24179 634 Mark) ab. Es
entfallen auf das ostafrikanische Schutzgebiet
11717 208 Mark, Reichszuschuß 7 059 327 Mark;
Kamerun 6 624 995 Mark, Reichszuschutz 3 252 095

Mark; Togo 3 031036 Mark, kein Reichszuschutz:
das südwestafrikanische Schutzgebiet 111735 300
Mark, Reichszuschuß 109 911500 Mark; Neu-
Guinea 1604 240 Mark, Reichszuschuß 1168 963

Mark; Karolinennetz 616 365 Mark, Reichszuschuß
482 550 Mark; Samoa 809 280 Mark, Reichszu¬
schuß 323 331 Mark; Kiautschou 14 398 000 Mark,
Reichszuschuß 13 600 000 Mark. Die Summe der
Reichszuschüsse beträgt demnach insgesamt
135 797 766 Mark gegen 109 619 386 Mark des vor¬

jährigen Etats (also -J- 26178 380 Mark), und
abzüglich des Zuschusses für Kiautschou 122 197 766
Mark gegen 99 959 386 Mark im Rechnungsjahre
1905 (also + 27 238 380 Mark). Nach dem Ent¬

wurf zum zweiten Nachtragsetat der Schutzgebiete
für 1905 würden den vorstehenden Ansätzen für
dieses Jahr noch je 5 050 000 Mark hinzutreten.
Da auf die Ausgaben, welche anläßlich der Un¬
ruhen in Ost- und Südwestafrika aufzuwenden
sind, 103 306 260 Mark entfallen, verbleiben an

Reichszuschüssen für die ordentlichen Zwecke der

Schutzgebiete insgesamt 32 491606 Mark
(-f 2 732 620 Mark) und abzüglich des Zuschusses
für Kiautschou 18 891506 Mark (+ 3 792620
Mark). Die Summe der eigenen Einahmen aller
Schutzgebiete beläuft sich auf 12 437 658 Mark
(+ 401 254 Mark) und abzüglich der Einnahmen
des Schutzgebietes Kiautschou auf 11639 658 Mark
(+ 239 254 Mark).

Die Lage in Rußland.
Über die Meuterei in Sewastopol

berichtet die „Nowoje Wremja“ unter dem 27. d.:

Auf der Versammlung in den Marinekasernen
waren Deputierte vom Panzerschiff Panteleimon
(früher Potemkin) und vom Kreuzer Otschakow
anwesend: andere auf der Reede liegende Kriegs¬
schiffe ließen die von den Meuterern signalisierte
Aufforderung, sich anzuschließen, unbeantwortet.
Das Regiment Brest sagte sich von den Meuterern
los und marschierte nach dem Lager, wo alle treuen

Truppenteile zusammengezogen sind. Die militä¬
rische Obrigkeit verhielt sich abwartend. Die

Wasserleitung wird militärisch bewacht; die jüdische
Bevölkerung flüchtet.

Dem Blatte „Ruß“ wird gemeldet, daß die
Meuterer den Festungskommandanten Neplujew
und den General Sjedelnikow verhafteten, beide
aber wieder freiließen. Die Kommandanten und
andere Offiziere der Kriegsschiffe wurden festge-

. nommen. Die Artillerie schloß sich revolutio¬
nären Bewegung an. Aus Simferopol' traf ein
litauisches Regiment in Odessa ein; auch aus

Pawlograd sind Truppen ausgerückt. Admiral
Tschuknin übergab das Kommando an den Korps¬
kommandeur General Möller-Sakomelski. Eine

Sappeurkompagnie ist zu den Meuterern über¬

gegangen; diese haben sich mit den Arbeitern soli¬
darisch erklärt. Am Abend ließen alle Schiffe durch
Abordnungen den Meuterern ihre Sympathie er¬

klären. Die Schienen sind bis Jnkerman aufge¬
rissen. iE

.

Im Petersburger Mariitemt nt ftcr tu m

wurde am gestrigen Montag eine außerordentliche
Sitzung unter Vorsitz des Marineministers Birilew
abgehalten, in welcher die Ereignisse in Sewastopol
zur Sprache kamen. Nach der Sitzung begab sich
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der'Mmlfter naH Zarskoje Sfelo, um dem

Kaiser Bericht zu erstatten.
Vom Sem st Wokongreß wird noch aus

Moskau gemeldet: Vor Schluß des Semstwokon-
gresses nahm dieser einstimmig eine Resolution an,

in welcher Maßnahmen verlangt werden zur Ver¬

hinderung der Wiederkehr der Judenhetzen, durch
die nach Veröffentlichung des Manifestes vom 30.

Oktober gegen 60 von Juden bewohnte Orte heim¬
gesucht und die teilweise von den Verwaltungs¬
behörden organisiert worden seien, sowie zur Aus¬

rottung der AnschauuWen von der Rechtlosigkeit
der Juden. Die Gleichberechtigung der Juden er¬

scheine jetzt als eine Maßnahme der praktischen Po¬
litik; die Aufhebung aller beschränkenden Gesetze,
Vorschriften und Erlasse sei unaufschiebbar.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. November.

f Die Erweiterungsbauten des Gaswerks sind,
wie wir hören, bereits so weit vorgeschritten, daß
in etwa drei bis vier Wochen die Inbetrieb¬
setzung des neuen Gasbehälters und des

neuen Stadtdruckreglers zu erwarten ist. Die neue

Ofenanlage ist schon teilweise in Benutzung ge¬

nommen worden. Wie uns mitgeteilt wird, beab¬

sichtigt der Magistrat für das nächste Jahr die in¬

folge des stetig zunehmenden Gasverbrauchs not¬

wendig gewordene Verstärkung einzelner
Rohrleitungen vorzunehmen. Bisher sind
alle Arbeiten ohne Störungen des Betriebes ver¬

laufen; wenn einzelne Klagen über Mängel der

Gasbeleuchtung zu unserer Kenntnis gelangt sind,
so sind diese in der Regel auf Naphtalmver-
stopfungen zurückzuführen, die bei den jetzigen
Temperaturschwankungen unvermeidlich sind, auch
sind die Glühlichtbrenner vielfach durch abge¬
lagerten Staub verunreinigt. Besitzern größerer
Beleuchtungsanlagen ist zu empfehlen, Brenner und

Leitungen häufiger durch sachverständige In¬
stallateure untersuchen und reinigen zu lassen.

§ Die Rettungsmedaille ist dem Kanonier
Heuer von der 6. Batterie des Hinterpommer-
schen Feldartillerieregiments Nr. 53 hier durch
Kabinettsorder vom 18. d. Mts. verliehen und ihm
heute morgen durch den Regimentskommandeur
vor versammelter Mannschaft überreicht worden.
Der Kanonier hatte im Sommer dieses Jahres ein

Gespann, dessen Pferde scheu geworden waren und
unter eine Schar des Wegs daher kommender
Schüler zu geraten drohten, mit eigener Lebens¬
gefahr zum Stehen gebracht und auf diese Weise
ein großes Unglück mutig abgewendet.

§ Der Handwerkerverein veranstaltete gestern
abend im Dickmannschen Festsaale einen Vor¬
tragsabend, der sehr gut besucht war. Der

Vorsitzende, Handwerkskammersekretär Budjuhn.
begrüßte die Erschienenen und erteilte alsdann dem
Redner des Abends, Schriftsteller Dr. Walte¬
ma t h - Hamburg, das Wort zu seinem Vortrage
über das'Thema: „Die Heldentaten des deutschen
Bürgertums“. Der Redner begann seine inter¬
essanten Ausführungen mit einem Rückblick auf die
Geschichte der Entwickelung des Städtewesens und
des Bürgertums im 13. Jahrhundert. Das Bürger¬
tum habe in der Zeit von Deutschlands tiefster Er¬

niedrigung dafür gesorgt, daß das deutsche Reich
aufrecht erhalten blieb. In demselben Sinne hät¬
ten auch die Städtebunde gewirkt, die in der

„Hansa“ und dem „Rheinischen Städtebund“ lange
bestanden hätten. In Verbindung damit sei der
Neuerwerb des östlichen Deutschlands

_
erfolgt.

Dieses damalige deutsche „Kolonialland“ sei schließ¬
lich die Vormacht geworden, die die Führung
Deutschlands übernommen habe. Der Redner
sprach sodann näher über die Tätigkeit des Hansa¬
bundes, seinen Einfluß zu Wasser und zu Lande,
seine eigene Rechtspflege, Münzordnung usw.
Das Bürgertum der Hanseaten sei so mächtig ge¬
worden, daß es sogar den Königen von Dänemark,
Schweden und Norwegen und England den Frieden
diktiert habe. Diese Erinnerung an die Tätigkeit
der Hansa könne uns heute noch zum Vorbilde
dienen; auch heute liege wie damals die Notwendig¬
keit einer starken Flotte klar auf der Hand.
Redner fchloß seinen Vortrag mit einem Gedicht
Herweghs, worin der Dichter auf die Notwendig¬
keit des Ausbaues einer Flotte schon vor 60 Jahren
treffend hinwies. Die Versammlung brachte dem
Redner für feine klaren Ausführungen wärmsten
Beifall dar. Mit einem begeistert aufgenommenen
Kaiserhoch fchloß der Vorsitzende sodann die an¬

regend verlaufene Versammlung.
§ Der Technische Verein hielt gestern abend

im großen Saale des Hotel Adler eine Sitzung ab,
in der zunächst geschäftliche Angelegenheiten er¬

ledigt wurden, worauf Prof. Dr. Hoffmann einen
Experimentalvortrag über „Elektrische Wellen“
hielt. Wir kommen morgen noch näher hierauf
zurück.

Z.Jm Verein junger Kaufleute hielt, wie schon
kurz erwähnt, am Sonntag abend im Patzerschen
Saale Schriftsteller Dr. Waltemath aus

Hamburg einen hochinteressanten Vortrag über das
Thema „Das Leben unserer Vorfahren vor 5000
Jahren.“ Redner schilderte zunächst die Ent¬
wickelung der arischen Völker, insbesondere der
Germanen, und wie diese vom Nomadentum zum
Ackerbau sich wandten und damit die Wanderungen
mit festen Wohnsitzen vertauschten. Er schilderte
sodann die allmähliche Entwickelung des Volkes,
die Bedeutung der Einzelehe und des Familien¬
lebens, wodurch eine gewisse Ordnung in das Volk
gekommen sei. Wie die Geschichtsforschung nach¬
weise, seien vor 5000 Jahren unsere Vorfahren
schon über die Grundzüge des Ackerbaues voll¬
ständig im klaren gewesen. Damals hätten die
Germanen von der Nordsee bis zum Rhein und
weit jenseits der Weichsel, vom Dnjestr bis zum
Don gewohnt, wie man aus den Altertumsfunden
in Grabhügeln usw. schließen könne. Schon in
jener Zeit sei die Stufe der Urwildheit längst
überwunden und bereits eine gewisse Kultur vor¬
handen gewesen. Auf allerdings primitiven Ver¬
kehrswegen habe man schon Handel und Waren¬
austausch getrieben. Die Religion habe sich aus
der Furcht vor Naturereignissen heraus entwickelt
und schließlich sei auch ein Priestertum entstanden.
Die Beobachtung von Sonne und Mond habe später

zu einer bestimmten Zeitrechnung geführt. Salz
und Bernstein seien die Hauptaustauschprodukte
gckvesen, die eine große Rolle gespielt hätten. Die
Begründung eines festen Wohnsitzes habe zur
Teilung der Arbeit, und diese allmählich zur Bil¬
dung der verschiedenen Stände geführt. Man habe
damals die Stände der Krieger, Ackerbauer, Hand¬
werker und Priester gehabt. Viele Ansätze zur
Kultur der Gegenwart zeigten sich schon in jenen
Zeiten, natürlich in ihren ersten primitiven An¬
fängen. — Das Publikum nahm den klaren, hier
und da durch Humor gewürzten Vortrag sehr bei¬
fällig auf.

* Ihre Hundertjahrfeier begeht am heutigen
Dienstag die hiesige Firma I. L. Jacobi,
Großdestillation und Essigfabrik, Inhaber der
Kaufmann und Stadtverordnete Rudolf
I a c o b i, der Enkel des Gründers. Am Morgen
wurde Herrn Jacobi ein Ständchen, veranstaltet
von feinen Freunden und ausgeführt von der
ganzen Kapelle des 14. Jnf.-Regts. dargebracht.
Das Personal brachte seinem Chef sodann seine
Glückwünsche dar unter Überreichung einer künst¬
lerisch ausgestatteten Adresse folgenden Inhalts:
„Ihrem hochverehrten Chef, Kaufmann und Stadt¬
verordneten Herrn Rudolf Jacobi zur Erinnerung
an das hundertjährige Geschäftsjubiläum der
Firma I. L. Jacobi mit dem Wunsche auf ferneres
Wohlergehen gewidmet.“ Bromberg, 28. November
1905. Das Personal. Mittags 12 Uhr erschien eine
Deputation des Magistrats, bestehend aus den
Herren Oberbürgermeister K n o b l o ch, Bürger¬
meister Wolff und Stadtrat Teschner. Ersterer be¬
glückwünschte den Inhaber der Jubelfirma namens
des Magistrats in längerer Ansprache und über¬
reichte ihm den aus Anlaß des Jubiläums ver¬
liehenen Kronenorden vierter Klasse.
Herr Jacobi dankte in bewegten Worten und
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser. Im weiteren
Verlaufe gratulierte eine Abordnung der Handels¬
kammer und Deputationen mehrerer Vereine.

a. Hohensalza, 27. November. (General¬
versammlung. Polnisches.) Der jüdische
Verein für Krankenpflege und Leichenbestattung
hielt dieser Tage im Hotel Weiß seine Jahres¬
hauptversammlung ab, die gut besucht war. Der
Vorsitzende, Stadtverordneter Hendelsohn, gedachte
zunächst der im Laufe des Jahres verstorbenen
Mitg^der, deren Andenken durch Erheben von
den Plätzen geehrt wurde. Der hiernach erstattete
Jahresbericht ließ eine förderliche Entwickelung
des Vereins erkennen, dessen Mitgliederzahl auf
140 gestiegen ist. Auch die finanzielle Lage des
Vereins ist eine günstige. Die Vorftandswahl er¬

gab die Wiederwahl des praktischen Arztes Dr.
Bergel zum stellvertretendes Vorsitzenden und des
Goldarbeiters Löwinsohn zum stellvertretenden
Schriftführer. Außerdem fanden noch Abteilungs¬
wahlen statt. Zum Schluß wurde noch dem Vor¬
sitzenden der Dank des Vereins für die umsichtige
Leitung desselben ausgesprochen. — Behufs
Gründung eines polnischen Strazvereins versam¬
melten sich am Sonntag nachmittag im Hotel
Schendel etwa 500 Persien. Rittergutsbesitzer
I. Kozlowski-Plawin führte den Vorsitz. Das
Herrenhausmitglied Josef Koszielski hielt einen
längeren Vortrag über Ziele und Zwecke des
Strazvereins. Am Schluß traten 269 Anwesende
dem'Strazverein Hohensalza bei. Die Kreisorts¬
gruppe wurde in 40 ländliche Bezirke eingeteilt.

= Amsee, 26. November. (Goldene
Hochzeit.) Gestern feierten die Gärtner Karl
Raschschen Eheleute in Dombrowka in voller
geistiger und körperlicher Frische, beide im Alter
von 75 Jahren, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Der Jubilar ist seit 46 Jahren bei ein
und derselben Herrschaft (beim Rittmeister von
Tempelhoff in Dombrowka) als Gärtner tätig.

m Obornik, 27. November. (Bahnbau.)
Am Sonnabend fand die Bereisung, der geplanten
Eisenbahnstrecke Wronke-Obersitzko-Obornik durch
Vertreter des Ministeriums und der Eisenbahn¬
direktion statt. Sollte die Bahn wirklich gebaut
werden, so müßte sie in der bereits abgesteckten
Fluchtlinie bei Stobnitza die Warthe und oberhalb
der Schleusen Hierselbst die Welna überschreiten, so-
daß zwei Eisenbahnörücken erforderlich werden
würden.

^

y Lissa, 26. November. (Verbrannter
Geldbrief. Elektrizitätswerk.) Ein
hiesiger Kaufmann erhielt eines Tages einen Geld¬
brief, in welchem 700 Mark in Papier und einige
Goldstücke lagen. Er nahm die Goldmünzen aus
dem Briefe heraus und ließ den Umschlag mit dem
gesamten Papiergeld auf dem Schreibtische liegen.
Nach kurzer Zeit erschien seine Tochter im Kontor,
und da es auch zu ihren Obliegenheiten gehörte,
das Kontor aufzuräumen, so machte sie sich sofort
an die Arbeit. Nichtsahnend, warf sie den Geld¬
brief mit dem Gefamtinhalt, in der Meinung, es
fei ein leeres Kuvert, ins lodernde Feuer. Als der
Kaufmann wieder ins Kontor kam, waren die
„blauen Lappen“ bereits in Asche verwandelt. —

Die Errichtung eines Elektrizitätswerks zur Ab¬
gabe von Kraft für Mafchinenbetrieb ist schon seit
langer Zeit ein Wunsch vieler Gewerbetreibender,
namentlich der kleinen Handwerksmeister, die Mo¬
torenbetrieb haben. Die städtischen Behörden sind
der Sache bereits näher getreten und haben Ren¬
tabilitätsberechnungen und Einrichtungskosten¬
anschläge aufgestellt. Gestern fand eine Jnter-
essentenversammlung statt und wahrscheinlich wird
die Sache nun bald zur Ausführung gelangen.

Kosten, 26. November. (Der Großherzog)
von Sachsen-Weimar reiste heute nachmittag nach
einem viertägigen Aufenthalte von seinen hiesigen
Gütern Racot, mittels Automobils durch Kosten
über Lissa nach Primkenau in Schlesien ab. Die
hiesigen öffentlichen Gebäude hatten Flaggen»
schmuck angelegt.

pc Thorn, 27. November. (Verschiede-,
n e s.) Die S a m m l u n g zum besten der russischen
Juden hat im hiesigen Stadtbezirk einen Ertrag
von etwa 6000 Mark ergeben. — Dem hiesigen
russischen Konsul, Ministerialrat von Lowiagin,
ist der Titel eines kaiserlich russischen Staatsrates
verliehen worden. — Von der Staatsanwaltschaft
Thorn wurde der Reisende Stanislaus Poplinski
wegen Brandstiftung steckbrieflich verfolgt.
Es ist nun gelungen, den Gesuchten in Posen zu
ermitteln und zu verhaften. Die Überfiihrung nach
Thorn wird in Kürze erfolgen.

-

mg Thorn, 27. November. (Zuck er der-
ladungen.) Da man plötzlichen Eisgang be¬
fürchtet, so werden hier die Zuckerverladungen
nach Danzig bezw. Neufahrwasser in verstärktem
Maße betrieben. Auch von Russisch-Polen wird
jetzt Rohzucker nach Danzig verfrachtet. In der
letzten Woche wurden allein 59 458 Zentner Roh¬
zucker in 11 Kahnladungen von Thorn nach Dan¬
zig verfrachtet. Im ganzen gingen bis jetzt über
200 000 Zentner Rohzucker, darunter ca. 60 000
Zentner von der Zuckerfabrik Culmsee, ca. 40 000
Zentner von der Zuckerfabrik Schönsee, ca. 55 000
Zentner von der Zuckerfabrik Ejroßendorf tmtT'ca.
45 000 Zentner von der Zuckerfabrik Pakosch, in
67 Kahnladungen von Thorn bezw. Russisch-Polen
nach Danzig.

Aus Ostpreußen, 25. November. (Vier
Menschen erstickt.) Die immer noch ge¬
duldete Ofenklappe hat vier Menschenleben als
Opfer gefordert. Auf dem Gute Thurau bei
Neidenburg sind ein Knecht und ein Schmied an

Kohlendunst erstickt. In Kallkappen bei Tilsit kam
ein Ehepaar auf gleiche Weise ums Leben.

Aus Schlesien, 25. November. (Genick-
starr e.) Ein Rekrut des Grenadier-Regiments
Nr. 10 ist in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts.
im Lazarett zu Schweidnitz an Genickstarre ge¬
storben. Am Aabend des 23. d. Mts. wurde ein
zweiter Grenadier desselben Truppenteils wegen
Verdachts der Genickstarre ins Lazarett aufge¬
nommen. — Auch in Wyslowitz und Umgegend be¬
ginnt die Genickstarre wieder heftiger aufzutreten^
In den letzten 14 Tagen sind dort ungefähr zehn
Fälle gemeldet worden. (Schl. Ztg.)

Krtztr Drahtnachrichten.
Berlin, 28. November. Die Morgenblätter

melden aus Sosnowice: Heute mittag legten auf
den Huldschinskiwerken sämtliche Arbeiter die A r -

beit nieder. Sie verlangen für die Streikzeit
volle Löhne und einen achtstündigen Arbeitstag.
Der Direktor stellte in Aussicht, die Fabrik zu
schließen, wenn morgen die Arbeiter nicht zur Ar¬
beit zurückkehren. Nach weiteren Meldungen wird
ein allgemeiner Ausstand befürchtet.

Berlin, 28. November. Der Magistrat der
Stadt Schöneberg faßte den Beschluß, zur silbernen
Hochzeit des Kaiserpaares eine Stiftung von

100 000 Mark zur Errichtung einer Lungenheil¬
stätte zu machen.

Stettin, 28. November. (Berl. Tagebl.) Das
Schwurgericht verurteilte wegen Unterschlagungen
in Höhe von 20 000 Mark den Sparkassenbuchhalter
Lietz zu 3 Jahren Zuchthaus, 1800 Mark Geldstrafe
und 5 Jahren Ehrverlust.

Paris, 28. November. Der König der
Hellenen ist heute hier eingetroffen.

Petersburg, 28. November. Wie verlautet,
haben 33 Fabriken mit 75 000 Arbeitern die
Entlassung i h r er Arbeiter ange¬
kündigt.

Petersburg, 28. November. Die „Nowoje
Wremja“ meldet, daß im hiesigen Schlüsselburger
Stadtteil 600 mit Revolvern, Jagdgewehren,
Messern und Piken bewaffnete Arbeiter, wovon

360 die sogenannteArbeiterwehr bilden, in Gruppen
von 10 Mann die Straßen durchziehen, angeblich,
um die friedliche Bevölkerung zu verteidigen, in

Wahrheit aber, um die Revolutionäre gegen Poli¬
zei und Militär zu schützen.

Petersburg, 28. November. Der „Nowoje
Wremja“ wird aus Sewastopol gemeldet, daß
unter den meuternden Matrosen Zwistigkeiten und

Uneinigkeiten entstanden sind. Nach Meldungen
der „Ruß“ wächst die Gährung in der
Mandschureiarmee. In Charbin wurden
Offiziere und Mannschaften verhaftet. Auch her
angrenzende Teil von Sibirien ist von der Gähr¬
ung ergriffen. Die in Wladiwostok vorgekomme¬
nen Ausschreitungen sind ernster gewesen, als bis¬
her gemeldet wurde.

Petersburg, 28. November. Blättermeld¬
ungen zufolge teilte Graf Witte den Vertretern der

städtischen Semstwos mit, daß er es für notwendig
halte, irgend einem Vertreter der Semstwos das
Portefeuille des Innern zu übertragen.

Moskau, 28. November. Gestern wurde das

ganze Bureau des soeben geschlossenen Bauern¬
kongresses verhaftet. Unter den 8 Verhafteten be¬
finden sich die Schriftsteller Tschirikoff und Tann,
welche offenen Aufstand predigten.

Sewastopol, 28. November. Gestern herrschte
in der Stadt Ruhe. Die Offiziere und Mann¬
schaften des Kreuzers „Otschakow“ sind gezwungen
worden, das Schiff zu verlassen. Ein Bataillon
Reserve hat mit den meuternden Matrosen ge¬
meinsame Sache gemacht. Über die Festung ist der
Belagerungszustand verhängt worden. Die Ma¬
trosen verrichten ihren regelrechten Dienst ohne
Offiziere, patrouillieren in den Straßen und ver¬

haften ihre Kameraden, welche keinen Erlaubnis¬
schein haben, die Kasernen zu perlassen. Heute, am

Geburtstage der Kaiserin-Witwe, veranstalteten die

Matrosen ohne Offiziere eine Parade vor der St.
Wladimir-Kathedrale. Einige Abteilungen vom

Regiment Wilna sind in Feodosia angekommen.
Dem Vernehmen nach sind die Forderungen der

Matrosen ausschließlich wirtschaftlicher Natur.
Myslowitz, 28. November. (Voss. Ztg.) Bei

Modrzow wurde nachts von drei nach Preußen
flüchtenden Personen eine auf russischem Boden

erschossen.
Dover, 28. November. Da der Sturm heilte

früh nachgelassen, konnte der Hamburger Darnpser
„Patrizia“ in den Hafen einlaufen.

Christiania, 28. November. K ö n i g O s k a r

von Schweden sandte folgendes Telegramm
an König Hakon: Indem ich Ew. Majestät für
das Telegramm danke, bitte ich Sie, überzeugt zu
sein, daß jedes aufrichtige Bestreben zu einem
guten Einvernehmen zwischen bethen Ländern von
meiner Seite stets eine sympathische Aufnahme
finden wird.

Samara, 28. November. Bei den Unruhen im
hiesigen Gefängnis wurden mehrere Sträf-
Itngc getötet und verwundet. Einigen Sträf¬
lingen gelang es, zu entfliehen.
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Gerste

Haudrlmrachricht«».
Essen a. d. Ruhr, 27. November. Zn der heutige»

Beiratssitzung des Kohlensyndikats wurden die
Richtpreises 1. April 1906 festgesetzt. Die Preis»
wurden überall erhöht.

MasscrstSnve.

Pegel
zu

Waff , r 11 d u be ie.
X

m
rag m Tag m 9««

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56
25. 11. 1,41 26. 11. 1,34 — 0,07
24 11. 1,48 25. 11. 1,50 0,02 —

27. 11. 3,58 28. 11. 3,52 —. 0,06

27.111. 5,42
1,98 28)11. 5,42

2,04 0,06

26111. 2,53 27.111. 2,53

27. 11. 4,26 28. 11. 4,24 _ 0,02
27. 11. 1,78 28. 11. 1,82 0,04 —..

27. 11. 1,52 28. 11. 1,52 — —

27. 11. — 28. 11. — — —

27. 11. 0,70 28. 11. 0,70 — —

27. 11. 1,18 28. 11. 1,20 0,02 —

27. 11. 1,20 28. 11. 1,18 — 0,02
27. 11. 1,40 28. 11. 1,42 0,02 —

Weichsel.
Warschau . . .

^acroszym . . .

Brahemünde . .

B r a h e.

5 Bromberg ^'«$cgel
Goplose«.

Kraschwitz . . .

Ne tz e.

? Pakoschschl.O-.P-g«l
8 Bartschkn. . .

9 12. Groin. Schleuse
1< Weißenhöhe. . .

11 Usch
12 Czarmka» . . .

13 Filebne ....

Der Tiefgang für l_
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

-»olzstöfrere,.

Netzdamm, 25. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 322, Wegener mit 64 Flotten.

Schiffsverkehr vom 27.41. bis 28./11. mittags 12 Uhr.

Von nach

Montwy-Schwetz
Bromberg-Bartschin
Pakosch * Bromberg

Thorn-Berlin

<9te<$bnke
»*rb*U*4 BSrfeudepesche«.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont 4%
Rnss. Noten 216,—
SM/Iq NerchSan.

Ulis. 1905 100,80

Berlin, 28. November.
27. 28. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.

ReichSanl.
o Reichs-Anl.
i°lo Pr Gons,
uns. 1905

3 1 Pr. Cons.
3 o do.
40., Bromberger

Stadtanleihe jl02,—
3')«% Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4«| 0 VI—X
3V|0 XI-XYI

„ 2it C. I
Westpr. Pfdbrf.
Wo ritt. I 100,50
W\> „ IB 100,10
3°|o „ I ! 87,20

Tendenz: fest.

89,25

100,90

89*25

98.50

101,60
98.50
98,75

89,20

2“I>> ritt. sl
II

8°Ioueulbf. II
0 „ II
0 Italiener
0 Berl. Hyp..

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
DiSk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Jnowrazl.Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Rnss. Still. 1902
Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
ReichsbankdiSk.
üombardzinsf.

27.

98,90
87,-
98,25
86,30

105.40

99,75
24,50

173,20
241,80
189,50
210-
216.40
124,-
255,-
173.40

87,40
247,90
228,25
W/o ,

6V3O/0 6Va %

24,40

24L90
189,60
210,80
217,20

256*90
175,10
87,20

249,—
228,40
W/a

Berlin, 28. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Magdeburg, 28. November.
27.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Rend.

Tendenz: ruhig,
eine Brotrasfinade
emahleue Raffinade nt. Faß

F«
Gl

8,12
6,25-6,45

18,-
17,87 V2-I8,—

7,90—8,02%
6,20-6,40

18,—
17.87%-18,—

Gemahlene Melis l mit Faß jl7,37%-17,50 17.37' z-17,50
Tendenz: ruhig.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

Fahrplan.
Aus liromhers: nach

iMLWWNML,Ita« 6.15|lO.OO|l.40,4.401 8-üä! *9.
«r*a4,ii7 12 20 direkte Verbindung.12 20 direkte Verbindung.

4 |6.22 9.13ill.34jn2.16!3.21l72||U£0
5 Culmste 5.15 9.17i2.00|4.13|7.12 12 22

S M» 6.18112.24 3.20|8.1i;l —] —

ln Bromberer von

S KiMI 45P|9.ö7| 1.28|4.07|800|825| 10521*1214
”

Themb.0;|j.3112.55 3.13,7.01 h.5011.55““
fiirtchin ld.33|ll.26 ; *ll.te;3.11,7.09)0.43 1

Sraiijnt | direkte Verbindung 6.12
k M«et>|6.09|9.52|1.31 J4.38 G.47|,0.69*9.20
^ Celmiee 17.501 112.37 3.02|6.58ll74,

<Zeii >8.19,11.521 6.121116! - j-*^

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS.
buch“ und „Taschenfahrvlan für die Ostvrovinzen“. Erstere¬
ift käuflich bei sämtlichen Fahrkarten * Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richar.d Krahl,
Wilhelmstraße 20, Mittlers chen Buchhandlung (A.
Fr o m nt), Brückenstraße, bei Ebbecke, Bärenstraße 8,
I o h n e S Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) Danzigerstt. 14,
E. Hecht. DanzigerftrabeS.

Wieviel kostet eine Wohnungs-Einrichtung t
Welche Holzarten verwendet man dafür? Welche Stilart
nimmt man? Wie gestaltet man die Zimmer wohnlich ? Diese
und andere Fraoen werden sachgemäß in einer kleinen Schrift
mit Illustrationen von Dittmar's Möbel-
Fabrik. B e r l i n 0., Molkenmarkt 6, beantwortet. Die
Schrift trägt den Titel „Wie r i ch t e i ch meine Woh¬
nung ein?“ und wird von Dittmar jedem Leser dieser
Zeitung auf Wunsch gern kostenfrei eingesandt. (102

Vom 1110$ Spediteur Holzeigenthümer
“55

lli -öS®s§

Hafen
Brahe-
münde

340 Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

i

schleust

27. 1 25. 27. 25.
173,50178,50 Hafer Dezbr. 150,50 155,—
186,25 186,— „ Mai 158,- 158,75

, ,

Mais Dezbr. 133,- 134,—
166,25161,25 ,» Mai 127,75 128,50
171,—’ 170,50 Rüböl Dezbr. 47,40 i 47,50

—,— „ Mai 52,20 1 51,40
„ Juli —,— i —#—



Preislisten und Kostenanschläge stehen zu Diensten.

Motoren-Fabrik Oberursel Act-Oes
Berlin W. 8, Friedrichstrasse 69.

fl. jfij

Bekanntmachung.
In unser HanoelSregifter Ab¬

teilung A ist lieuter unter Nr. 95
die Firma Hermann Kuh¬
nert’s Witwe mit dem Nieder-
laffunpSortc Janowitz und als
bereit Inhaberin die Kaufmanns¬
witwe Alwine Kuhnert geborene
Kietzmann anS Ianowitz ein¬

getragen worden. (238
Znin, den 17. November 1905.

Königliches Amtsgericht.
Wiemer&Spitzer

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Hermann Cohn zu Znin ist
infolge eines von diesem gemacht.
Vergleichsvorschlages

Vergleichstermin
auf beit *44. Dezember 1905,
mittags 12 Uhr, vor dem unter¬
zeichneten Gericht anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärungen des Gläubigeraus-
schusses liegen auf der Gerichts»
schreiberei zur Einsicht der Betei¬
ligten aus. (238

Znin, den 24. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung der am 1. De-1

zember 1905 stattfindenden Volks¬
zählung bedürfen wir einer Anzahl i

„Zählen“,
zu deren Besoldung wir den Be¬
trag von 5 Mark für die Person
in Aussicht stellen. (536 |

Personen, denen dieses Amt in dem
Vertrauen übertragen werden kann,
daß sie mit Umsicht und Eifer die

Volkszählung zu fördern bereit]
sein werden, wollen sich unver¬

züglich bei dem mit der Bearbei¬
tung dieser Angelegenheit beauf-
tragtenBeamten—Polizei-Bureau-
Assistent Schwarz — int Sekre¬
tariat 3 des Polizeigebäudes, Zim¬
mer Nr. 11, persönlich melden.

Bromberg, d. 24. November 1905.
Der Magistrat.

Knobloch.

Die Kreissparkasse und die
Kreiskommunalkasse befinden
sich jetzt in dem neuen Kreis-
ständchanse

Bismarckstratze 3
Bromberg, den 20.110^11^1905. 1

Der Landrat.

Für Rechnung eines säumigen
Abnehmers sollen am Montag,
den 4. Dezember d. I., vor,

mittags 10 Uhr, in Schulitz im

Hotel des Herrn August Kröger
ca. 4300 Stück Rottannen
(Fichten) Rundhölzer

welche sich im Lager der Firma
Habermann & Moritz auf der
Weichsel beiSchulitz befinden,öffent
lick meistbietend verkauft werden.

Die Bedingungen, auf Grund
deren der Verkauf stattfindet, so
wie die Aufmaßlisten sind im
Bureau des Herrn Rechtsanwalt
Aronsohn in Bromberg, Wilhelm¬
straße 18, vormittags 9—1 Uhr
und nachmittags 3—6 Uhr, ein
zusebcn; auch wird Abschrift der
Verkanfsbedingungen Kauflustigen
auf Wunsch zugesandt. Wegen der
Besichtigung der Hölzer wollen
sich Kauflustige mit der Firma
Habermann & Moritz in Brom-
berg, Albertstraße 18, in Ver
bindung setzen. (14

Bromberg, d. 27. November 1905.
Schroedter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Fernruf 731.

Brttekenstrasse Ir. 11
parterre und 1. Etage. Fernruf 731.

Spezial Baus mr Damen Moden.
Nur noch Ibis Hontag,

den 4. Dezember, gehen wir!
ans sämtliche Artikel den

Extra-Dabati von

.
gegründet 1817gegründet 1817

Zieh. v. 11.-16. uezbr. der

TILSITER LOTTERIE
21000 Gewinne über Gesamtw.

185000«
Hauptgewinne W.

30000
20000.
10000.

Los-M.,11 St IQM-Farto

Freist a.'ÜBÄÄÄte
M. überall zu haben . Ver¬
sand durch General-Bebif

ferd, Schäfer,Düsseldorf.
In Bromberg zu haben bei:

Walter Assmus, Oscar Bande-
low, Wollm. 13 üj Wilhelmstr.
14, Willy Brohmer, L. Jarchow,
0. Kaphun, 0. Keil, J.Rejewski,
Richter & Franke (Neitzke.) (82

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

Reiclaltiges Äusterlagertompletl eiMericktetgr Toriieliiner I
uni eialacüer Wolnratme I

in allen Stil arten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen, p

Spezialität: Eiiriehtengen Ittr Ollizierkasiios

Habe Ferrisprech-Anschlutz
Nr. 908 erhalten.

Otto Seliwirtz,
Grundbesitz, Hypoth.-Verk.,Agent.-
u.Komm.-Gesch. Bahnhosstr.5<L
Fernsprecher Nr. 908. “MZ

und KunSglaserel,
Kildettinrahmung,

Lager von modernen Leisten,
Spiegeln nnd Bildern.

j.Granmann, Glasermftr.,
Wallstr. 18. Fernsprecher 783.

Ailktll>nß-i>.Vl>rschi>OOlliiü Wmiier re-oriert
»Mimw» | wilh- Tornow,Kgl.Waff-nmstr.Schleusen«», Chausseestr.114

neben der Post. (129

Mt Preise SSgfM
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Horm ann, Auktionator,

fr. Tiscklermeister.

Reeller Gelegenheitskauf.
Gold. Damennhrcn, gut gehd.
v. 15 M. an. Einig-gold.Herren-
Nhren billigst. Silb. Remont.-
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

Garantiere für jede Uhr.“MW
Pfandleih Friedrichstratze 5.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

ZteKeilpseli-MenmiMife
v. z-ergmann & Ta.,Padedeiil

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
4Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.tiamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GIrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, Apoth.
Dr. Kupffender, W. Heydemann?
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
@d)lciifcimu:Lewen-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke.

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Z.Anfpolstern^,
und Matratzen empfiehlt sich
«.HehrKe^ohtihofftr.tiV.

Eingang durchs Tor.

Damenkleider werden
chic,

sauber u. preiswert angefertigt.
Adolfine Strohschein, SornmillMr.l.

Weiße Kndj elöfen
von 54 Mark an

irislß.Illiltrbrililiiöfti!
von 18 Mark an.

Fielitz & Heckei
Wilhelmstr. 3. (503

3d verschenke
solange Vorrat neu 11. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto¬
graph Blitz, 3 große Spiele. 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dömlein, keopoldshöhe, Baden.

^Wie Dr. med.Hair

Asthma ^|jj
fick selbst u. viele hnudertePatienlen
h lehrt unentgeltl. dess.Sckrift.

*.©ntag«fc Co., Leipzig.

Beste oberschlesTtkiiiklihleii'
Brikets, Kloben u. Kleinholz
zu haben bei E. Springer,
Schlensenau, Chausseestraße 31.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschenoeiass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

Photographie?
Auf Wunsch vieler unserer Kunden veranstalten vom

Smrntsg, 19. November — inlil. 3. Arzemder

Letzte Attsnnhmetnge!!
Preise: Visit Dutzend- 2.50, Gabinet Dutzend 8 M.

Prinzeß „ 3.50, „ 9 M.

Photographien inkl. Lieferung von Broschen, Manfchettenknöpfen rc.

Vergrößerungen 30 x 40 a 10; 40X50 a 14; 50X60 a 20 Mk.

Photogr. Atelier Elisabethstrsße 13|14.
Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprechrc 48.

^Ultimen 's»
kaufen,

beachten S i e m eine

Blumen Ausstellungen
in meinen Schaufenstern

Danzigerstr. 163 * Elisabethstr.21
Berlinerstr. 15.

Jul. Kess, fiunfl« nnb fanMsgSrtner
und Bon nt s ch ulenbesitze r. (131

Otto Jnnga, Sahnhostr. 1 (Wtriinjijwfir.)
verkauft so lange der Vorrat reich;:

Kupfcrgravüren Stück 5 Pf. Worvswedcrtünstlerpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromb-rg. AnsichtSvostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 Pf.
100 Briefbog. (gerippt) lt. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50 000 Postkarten.
Weihnachts- und Neujahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

Ihr reich sortiertes Lager in

Lvsll- tt.

Abbazia-Beilchen
ft cl 6

herrlich, wie frisch gepflückte Veil¬
chen duftend, k Fl. Mk. 1.50, 2.50
it. 3.25, Seife ä50Pf. bei Dr.Aurel
Kratz, Wollm. 3 u. Rinkauerstr.l;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Apotb. u.

Drog.; Schn!itz:E.Knltter,Drog.

PiauissEin gutes
vinßbaum:
ist billig zu verkaufen evtl,
auch auf Abzahlung. (117

O. Lehmiiag, Hann
v.Weyhernpl., vis-ä-vis
d r neuen ev. Pfarrkirche.

Trocken-Brennholz
Einspänn.-Fubre 12 M-, frei Haus
gibt ab Carl Meinhard,5)3ronbl}.

Eint Dtzimlmge
zu verkaufen Wollmarkt 12.

Hierzu zwei Beilagen.

einfache ii. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel u.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Gesehw. Hanke, Kahnhostr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren in Konfektion.

b=r Thompson’s
Seifenpulver

£cfiwxin2

Arbeit
spart

Geld
Zeit.

Allen woran

geht unter den Nahrungs- und Genussmftteta die Preissteigerung der

Naturbutter. Die meisten Hausfrauen beziehen daher längst regelmässig den

besten und vollkommensten Butterersatz, die beliebte Margarine „MOHRA“
und sparen dabei beinahe die Hälfte ihrer früheren Ausgaben für Butter.

? MOHRA ist bester Naturbutter völlig gleichwertig, hat arte Eigenschaften
derselben, bräunt, schäumt und duftet beim Braten wie diese, wird auf

Brot gegessen und ist ztrm Backen, Braten und Rochen unentbehrlich.

Praktische Hausfrauen kaufen daher stets die beliebte Margarine

MOHRA
. .

Msm-fsdritz Ob«ttf$el JUt-Ge.
Friedrich-Sir. 69 BERLINW. 8 Friedrich-Sir. 69

Orteil ans der Praxis Aber
Obernrseler Sauggas-Motoren

Hamburg, den 4. Juli 1905.

An die

Motorenfabrik Oberursel Act.-Ges.
Mit Vergnügen bestätigen wir Ihnen, dass die von Ihnen

gelieferten sieben Sanggas-Hotoren und zwar für

drei elektrische Biockstationen
unseren gehegten Erwartungen in vollstem Masse ent¬

sprechen und wir Ihnen ohne Bedenken eine weitere 50-
und eine weitere 70 pferd. Sanggas-Motor-Anlage
in Auftrag gegeben, trotzdem die Konkurrenz uns stets grosses
Entgegenkommen bezeugte.

Wir bestätigen Ihnen gern, dass wir Ihren Angaben in
Betreff des Kohlenverbrauchs bei unserer ersten Sauggas-
Motor-Anlage etwas skeptisch gegenüberstanden, müssen Ihnen

jedoch bekennen, dass sich jetzt bei allen Anlagen, und zwar

je grösser dieselben sind, um so günstiger, jedoch immer in
den von Ihnen gesetzten Grenzen der Kohlenverbrauch bewegt.

Ganz > esonders zeichnen sich Ihre Anlagen durch die so¬

fortige BetriebsDereltscliast aus; in höchstens zehn
Minuten setzen wir sämtliche Anlagen in Betrieh.
Die Bedienung selbst ist eine so minimale und einfache,
dass selbst ein Laie dieselbe in kurzer Zeit erlernt und die Anlage
als Nebenbeschäftigung mitversehen kann. Der präzisen Regu¬
lierung und dem äusserst ruhigen Bang der Motoren steht
die überaus saubere Ausführung der Anlagen zur Seite, so dass

glTentATÄ gMllM dMMMkI ££
ein Umstand, der besonders bei Privat-Lichtwerken nicht
genug hervorgehoben werden kann usw. usw.

13) Hochachtend

Wetzel & Freytag.

—-—r Weitere Referenzen:
Julius Timm, Mühlenbesitzer, Mrotschen .40 HP Anlage
August Weber, Mühlenbesitzer, Tilsit 60 HP
E. Frachet, Landwirtschaft!. Maschinen, Königsberg i. Pr 25 HP „

Hugo Wolfs & Paul Friedrich, Drahtzaunfabr., Friedrichshagen b. Berlin. 20 HP „

Joseph Drechsler, Treppengel.-Fabr., Berlin, Gubenerstr. 33 30 HP
Otto Junke, Mühlenbesitzer, Mathildenmühle b. Nakel 30 HP „

T. d. Weppen, Ziegelei, Duisburg a. Rh 60 HP „

Chr. Sinner, Wollfabrik, Schw. Hall 50 HP „

M. Saphir, Mühle und Brennerei, Torki 50 HP ,,

Elektrizitätswerk Meuselwitz 50 HP „

Ossipowitsch Dobrowolsky, Kiew 80 HP „

Chr. Faber, Ziegelei, Leihgestern h. Giessen 40 HP „

Julius Peters, Ziegelei, Massenheim b. Vilbel . . . . 35 HP „

Oppenheimer & Guggenheim, Ziegelei, Lampertheim 60 HP „

etc. etc. etc.

Ohne Versuch Heiu Urteil!
Deshalb mache jede Hausfrau einen Versuch mit dem

Aecht

Franck
mit der

Caffeemühle. | SCHUTZ MARKEN]
.mMtuuSä

8mnt»ertli4 für den politischen Teil U. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendifch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Iarcha«, sämtlich in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Arnenanersch» Kuchr»rutk«r«i Kichard Kradt in RromLerg.



1. MerMge.
Gft-etttsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 29. November 1905.

Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 28. November.

§ „Das Theater der Gegenwart“ lautete das

Thema, das gestern abend in der Abteilung
für Literatur der Deutschen Gesell¬
schaft Dr. Elötzer-Berlin behandelte. Red¬
ner gab zunächst ein gedrängtes Bild von der

Entwickelungsgeschichte der Bühne und hob her¬
vor, daß in Deutschland im Gegensatze zu anderen
Kulturländern, wie Spanien, Frankreich und Eng¬
land, da es nicht, wie jene, eine geeinte Nation dar¬

stellte, die Bühne erst spät sich Geltung verschafft
hübe. Die ersten Schauspieler in Deutschland
seien denn auch nicht Deutsche, sondern fahrende
Komödianten aus England gewesen, bte zrrkus-
mätziae Theaterspiele aufgeführt hatten. Kern

Wunder daher, wenn sich die Dichter gegen euren

Zusammenhang mit einer derartigen Bühne ge¬

wehrt und das Theater denr rohen Pöbel über¬

lassen hätten. Eine Änderung hierin brachte, erst
L e s s i n g. Die erste deutsche Bühne sei in Ham¬
burg eröffnet worden, dann seien Mannheim,
Berlin, DÄinchen, Wien usw. gefolgt Diese
Bühnen härten namentlich gegen die Gleichgültrg-
keit der oberen Stände, gegen die kirchliche Ortho-
dorre und die Willkür der Behörden zu kämpfen
gehabt. Trotzdeur habe die deutsche Bühne niemals

größeren Idealismus besessen, als gerade zu jener
Zeit. Zwei Typen hätten sich zunächst entwickelt:
das Hos- und das St a d t t h e a t e r, als deren

Vertreter Weimar und Hamburg zu gelten hätten.
Das 19. Jahrhundert zeige dann eine ungeheure
Ausbreitung des Theaterwesens, dank der Klein¬
staaterei, welch letztere sich in dieser Hinsicht als

kulturfördernd erwresen habe. Die Hoftheater er¬

füllten in jener Zeit im allgemeinen ihre Ver¬

pflichtungen gegen die Klassiker nicht, die Privat¬
theater konnten dies nicht, da sie auf bestimmte Ge¬
biete beschränkt waren. Das Jahr 1869 brachte nnt

seiner Gewerbefreiheit eine vollständige
Umwälzung imTheaterwesen; neue Bühnen schossen
lote Pilze aus der Erde und, was die Hauptsache
war, die Beschränkung aus bestimmte Gebiete der

darzustellenden Kunstprodukte hörte auf. Die Hoff¬
nung freilich, daß die großen Ereignisse von

1870/71 auch einenAusschwung der deutschen Bühne
bringen würden, hat sich nicht erfüllt; statt großer
Dramatiker seien die Lindau, Lubliner und

Blumenthal gekommen. Einen nicht zu leugnen¬
den Aufschwung habe das deutsche Theater in den

letzten 20 Jahren zu verzeichnen. Redner würpigt
die Bedeutung der Meininger, die die Klassiker
wieder zu Ehren gebracht und hinsichtlich der

Bühnenausstattung neue Bahnen gewiesen hätten;
die guten darstellerischen Kräfte hätten sich aber
aus die Dauer nicht zusammenhalten lassen und so
sei schließlich nur das rein Äußerliche geblieben.
AIs epochal bezeichnet Redner die Begründung des

Deutschen Theaters in Berlin durch L'Arronge.
Unter seinem Nachfolger Brahm sei das Deutsche
Theater unstreitig die erste deutsche Bühne ge¬
worden. Aber der dort gepflegte Realismus habe
schließlich zu einer vollständigen Einengung des

Repertoires geführt, da bte Schauspieler zwar
naturalistische Typen vorzüglich zu geben ver¬

standen, aber allmählich das edle Sprechen ver¬

lernten. Zu klassischen Rollen waren sie direkt un¬

fähig. Redner erwähnt dann die Gründung der

naturalistischen „Freien Bühne“, die insofern von

Bedeutung gewesen sei, als sie Gerhart Hauptmann
für die Literatur und Ibsen für die Bühne ent¬
deckt habe. Der krasse Naturalismus als Pro¬
gramm habe sich längst überlebt. Das Publikum
verlange jetzt die „großen Linien“, Glanz und
Pracht. Redner skizziert dann die Entwickelung
der Berliner Bühnenverhältnisse in neuester
Zeit, ferner wie das Überbrettl und das Kabarett
entstanden sei und geht schließlich zu dem markan¬
testen der heutigen Berliner Bühnenleiter über, zu
Reinhardt. Einen wahren Triumphzug habe
neuerdings Reinhardt angetreten; er sei zu
den alten Klassikern zurückgekehrt und habe sie
zu „verjüngen“ gesucht, was ihm auch glänzend ge¬

lungen sei. Reinhardt stütze sich dabei auch auf die
bildenden Künste; jede Aufführung wolle er zu
einem Gesamtkunstwerk gestalten. Das Verhält¬
nis des Theaters zur bildenden Kunst sei eben
noch nie so innig gewesen, wie heute; ein klassisches
Beispiel hierfür sei namentlich der „Sommernachts-
rraum“ auf Reinhardts Bühne. Allerdings werde
auch mit der Dekoration jetzt vielfach Unfug ge¬
trieben; allein das Bildliche wirke eben oft be¬
deutend stärker als die Diktion. Redner behandelte
dann die Fragen moderner Regiekunst nach allen
Richtungen. Sodann stellte Redner noch einige in¬

teressante Betrachtungen an über die psycholo¬
gischen Beziehungen des modernen Menschen zur
Schaubühne, und geißelte dabei u. a. die leichte
französische Marktware, die das deutsche Publikum
nicht befriedigen könne. Zum Schluffe gab Redner
einige Ausblicke in die Zukunft. Unsere Bühne
habe ihre Aufgabe niemals vollendet, sie stehe noch
vor ungelösten Problemen. Wir könnten immer
nur das spielen, was wir seien; unser Spiel sei
gewissermaßen das Spiegelbild unserer seelischen
Bedürfnisse, unserer Veranlagung zu geistigen
Fädigkeiten und künstlerischen Leistungen. Es sei
deshalb unsere Pflicht, von dem schwer errungenen
geistigen Besitz nichts verkümmern zu lassen.
Unser deutsches Theater, so schloß Redner, brauche
viel Arbeit, Mühe und Liebe, um das, was wir
besäßen, immer wieder aufs neue zu erwerben. _—
Lebhafter Beifall lohnte den Redner für seine
interessanten Ausführungen.^

* Der Verband ostdeutscher Brauereien und
Mälzereien, E. V. hielt kürzlich in Tilsit seine
10. Vorstandssitzung ab. Der Verbandsvorsitzende,
Herr Brauereibesitzer Rich. Bauer-Briesen, begrüßte
die Erschienenen und machte verschiedene Mit¬
teilungen. Wir heben hieraus folgende hervor:
Der frühere Oberpräsident von Westpreußen, jetzige
Handelsminister Delbrück, hat in den Lehrplan der

Danziger Hochschule einen Kursus für Brauer ein¬
gelegt, an dem auch der Verbandsvorsitzende teil¬
genommen hat, der sich sehr befriedigend über den¬
selben äußerte. Seit der letzten Vorstandssitzung,
die am 7. Mar d. Js. in Danzig stattgefunden hat,
bat der Verband eine umfassende Tätigkeit ent¬
faltet. Zunächst waren die Beschlüsse der letzten
Generalversammlung auszuführen. Es wurden
Eingaben verschiedenen Inhalts an den Bundes¬
rat, kaufmännische Korporationen und städtische
Behörden gerichtet und Anfragen von Reichs-
behörden beantwortet. Dem Verband sind in
letzter Zeit 10 Brauereien beigetreten, weitere Bei¬
trittserklärungen stehen in Aussicht. Er zählt jetzt
62 Mitglider und tjt auch im Bezirkseisenbahnrat
für die Bezirke Bromberg, Königsberg und Danzig
vertreten. Ferner berichtete der Vorsitzende über
eingehende Verhandlungen mit dem Baltischen
Brauerbunde, wegen Verschmelzung beider Ver¬
lande. Beide Verbände hatten Kommissionen ein¬

gesetzt, die am 10. Oktober er. zu einer Beratung
zusammentraten, sie befürworteten einen Anschluß
des Baltischen Bauernbundes an den Verband ost¬
deutscher Brauereien und Mälzereien. Der nächste
Punkt der Tagesordnung behandelte den Entwurf
eines Normalstatuts und einer Schiedsgerichts-
crdnung. — Der Vorsitzende hob hervor, daß
naturgemäß ein sich über vier Provinzen erstrecken¬
der Verband nur allgemeine Fragen des Brauerei¬
gewerbes behandeln könne, während die Beseiti¬
gung von lokalen Mißständen und namentlich auch
festere Vereinbarungen, wie Festsetzung von Bier¬
preisen usw., nur Sache von lokalen Vereinigungen
resp. engeren Verbänden sein können und müssen.
Da sich erfreulicherweise, namentlich in letzter Zeit,
aus verschiedenen Gegenden des Verbandsbezirkes
Bestrebungen auf Gründung solcher Verbände gel¬
tend machen, sei es notwendig, um eine Zer¬
splitterung der Kräfte zu vermeiden, ein Normal¬
statut zu entwerfen, auf Grund dessen sich neue

Vereine gründen können. Der Syndikus verlas
nunmehr die einzelnen Paragraphen des Entwurfs,
der nach eingehender Beratung, an der sich auch die
Gäste beteiligten, mit einigen unwesentlichen Ab¬
änderungen von der Versammlung gutgeheißen
wurde. Die Schiedsgerichtsordnung soll der
nächsten Generalversammlung zur Genehmigung
vorgelegt werden.

§ Das Bild „Bromberg im Jahre 1657“, von

dem wir in der Nummer vom Sonnabend be¬

richteten, ist im Schaufenster der Glaserei und Ver¬
golderei (nicht, wie mitgeteilt, Buchbinderei) von

Johannes Mierzwa, Neue Pfarrstraße 4, aus¬

gestellt. — Zu derselben Angelegenheit erhalten
wir nachstehende Zuschrift; „Der betr. Künstler
lebte nicht 1657, sondern war mein vielen Brom¬
bergern noch wohlbekannter Vater, welcher 1857
zugunsten des Baufonds der Paulskirche zwei
Bromberger Ansichten zeichnete und in Kupfer
stechen ließ. Das eine Blatt ist nach der Natur
von der Wißmannshöhe aus verfertigt, das Pen¬
dant aber von 1657 m. W. der Bromberger Chronik
entnommen und entsprechend vergrößert. Durch
ein Versehen des Kupferstechers erhielten beide die

gleiche Aufschrift, welche nicht rechtzeitig von allen
bezgl. Druckexemplaren entfernt werden konnte
und zu dem Irrtum Anlaß gab. Die beträcht¬
liche Einnahme aus dem Verkauf wurde seinerzeit
dem Kirchenbaufonds überwiesen; von den beiden
wertvollen Kupferplatten kam die eine in den Besitz
des Konsistorialrats Romberg in Potsdam, welcher
sie dem hiesigen historischen Verein schenkte, bte
andere gehört mir. Die Bilder haben auch später
viel Interesse für die Bromberger gehabt; dies
zeigte sich noch, als vor längeren Jahren mehrere
Restexemplare von einer Buchhandlung verkauft
wurden; man findet daher diese Pendants noch bis¬
weilen in älteren eingesessenen Familien. Sollte
der Wunsch nach einer Neuauflage vorhanden sein,
wie dies im vergangenen Jahr beim historischen
Verein angeregt sein soll, so würde ich die mir ge¬
hörige Kupferplatte, in dem gleichen Sinne wie der
Urheber derselben, zur Verfügung stellen. Mit
vorzüglicher Hochachtung sehr ergebenst Wolfs,
Leutnant a. D.“

* Zum Vortrage in der Kolonialgefellschaft.
Oberstleutnant z. D. Georg Richel-
m a n n, der morgen (Mittwoch) in der Kolonial¬
gesellschaft einen Vortrag über Major von

Wißma n n halten wird, trat 1871 in die Armee
ein, gehörte mehrere Jähre der Marineinfanterie
und von 1889 ab der Wißmanntruppe an. Am
8. Mai 1889 bei Erstürmung von Buschiris Lager
verwundet, nahm er später meist in Wißmanns
Stabe an seinen Kämpfen teil. Noch während der¬
selben übernahm er die Stationen Bagamoyo und
Tanga, deren damaliger Ausbau zum großen Teil
sein Werk war. Ein besonderes Augenmerk rich¬
tete er auf die Beruhigung und Gewinnung der
feindseligeil und mißtrauischen Eingeborenen, wie
Araber, Neger und dergleichen. Wißmanns An¬
schauungen sich anpassend, gelang es ihm, für die
verschiedenen Bevölkerungselemente volles Ver¬
ständnis zu gewinnen, mit denselben auf sehr
gutem Fuße zu stehen und dabei gleichzeitig den

ausgesprochenen Herrenstandpunkt des Europäer-
tums zur Geltung zu bringen. Ende 1890 , nach
Abschluß der Kämpfe gegen die Araber, verließ er

die Wißmanntruppe und kehrte über Ägypten,
Palästina, Türkei und Bulgarien nach Deutsch¬
land zurück, um hier wieder in die Armee einzu¬
treten, welcher er jetzt als Bezirkskommandeur an¬

gehört. Er zählte zu dem kleinen Kreise von Wiß¬
manns Vertrauten und war, nach mehrmonatlichem
Zusammenleben, mit Emin Pascha befreundet.

* Stadttheater. Der Spielplan für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt; Mitt¬
woch Vorstellung zu kleinen Preisen (im Passe¬
partout-Abonnement) „Das Käthchen von Heil-
bronn“. Donnerstag zum letzten Male „Maria
Magdalene.“ Freitag Benefiz für Anna Leonards
(neu einstudiert) „Die Dame von Maxim“,
Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau.

f Ermittelte Diebe. Am 19. d. Mts. wurde
dem Bürstennlacher Kukulka aus der Brahegasse
eine große Kiste mit Waren, die auf seinem Ver¬
kaufsstande auf dem Neuen Markte stand, gewalt¬
sam erbrochen und daraus Bürsten, Ausklopfer.
Zylinderputzer usw. im Werte von 20 Mark ge¬
stohlen. Als Dieb rst jetzt der Arbeiter Gustav
Dohrau ermittelt worden/ Bei einer Haussuchung
wurde ein Teil der gestohlenen Gegenstände bei

ihm vorgefunden und beschlagnahmt. — Festge¬
nommen wurde ferner gestern das Dienstmädchen
Johanna Müller, welche verdächtig ist, aus dem
Korridor der Kärlsschule ein Jackett und eine Pelz¬
boa gestohlen zu haben.

f Pferdedieb stahl. Dem Besitzer Wilhelm
Schroeder aus Netzort wurde Sonnabend ein Pferd
im Werte von 100 Mark während des Wochen¬
marktes gestohlen. Der Dieb brachte das Tier

zu dem Pferdeschlächter Tornow, wo es später be¬

schlagnahmt und dem Bestohlenen wieder zugestellt
wurde. Der Pferdedieb ist ermittelt worden und

giebt an Weckmüller zu heißen.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 119, Kälber 150, Schweine 394, Schafe 81,
Ziegen 15, Pferde 11.

* Auftrieb aus dem städtischen Viehhof vom
20. bis 25. November er.: Rinder 148, darunter 27

Bullen, 25 Ochsen, 48 Kühe, 48 Färsen, Kälber

144, Schweine 875, darunter 593 Landschweine und
282 Ferkel, Schafe 67, Ziegen 12. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Bullen 30—36

Mark, Ochsen 33—40 Mark, Kühe 24—33 Mark,
Färsen 30—38 Mark, Kälber 30—50 Mark,
Schweine 50—55 Mark, Ferkel 30—48 Mark für
das Paar, Schafe 23—33 Mark. Geschäftsgang
lebhaft.

F Crone a. Br., 27. November. (Besitz¬
wechsel. Überfall.) Besitzer Niemezyk in

Osiek hat seine 80 Morgen große Wirtschaft an

den Landwirt Zajonkala aus Brahrode für 18 000
Mark verkauft. — Der Besitzersohn Schulz aus

Deutsch-Lonk wurde neuerdings, als er abends die

Chaussee nach Schirotzken zu Pferde passierte, von

drei Strolchen im Walde in der Dunkelheit über¬

fallen, vom Pferde gerissen und beraubt. Den
Gaul ließen die Wegelagerer zur Vorsicht wieder
laufen. Die Burschen sind in drei Arbeitern aus
Stronnau ermittelt.

L Fordon, 27. November. (B e i der

heutigen Stadtverordnetenwahl) er¬

hielten in der 3. Abteilung Postvorsteher Lambrecht
79 und Baumeister Kosch 13, in der 2. Abteilung
Bäckermeister Fouquet 22, Schornsteinfegermeister
Beetz eine Stimme. Die bisherigen Stadtverord¬
neten, beide Deutsche, sind somit mit großer Mehr¬
heit wiedergewählt worden. Die Wahlbeteiligung
war größer, als in früheren Jahren; es wählten
ca. 65 Prozent.

r Wisset, 27. November. (Stadtverord¬
ne t e n w a h l e n. Kirchliches.) Bei den

heutigen Stadtverordnetenwahlen wurde in der

3.Abteilung der bisherige Stadtverordnete Tischler¬
meister Bederski (Pole) mit 51 Stimmen gegen
19 deutsche Stimmen, die für den Schuhmacher¬
meister Westphal abgegeben wurden, wiedergewählt.
In der 1. Abteilung kam ebenfalls der bisherige
Stadtverordnete Gutsbesitzer Richter -Aichtershof
(deutsch) einstimmig durch. — In der evangelischen
Gemeinde sind im verflossenen Kirchenjahr 65
Kinder getauft, 38 eingesegnet, 36 Personen be¬

erdigt, 1141 Abendmahlsgäste gezählt, an Kollekten
und kirchlichen Sammlungen 2959 Mk. verein¬
nahmt worden.

Labischin, 26. November. (Vortrag.)
Heute hielt Kreisschulinspektor Kempss-Bartschin,
welcher vor zwei Jahren Palästina besuchte, in dem

hiesigen Verein für jüdische Geschichte und Literatur
einen einstündigen Vortrag über „Geschichte und

Topographie Jerusalems mit besonderer Berück¬
sichtigung der neuesten Ausgrabungen unb

Forschungen auf Grund - persönlicher Eindrücke.“
Alle Anwesenden folgten mit großem Interesse den

fesselnden Ausführungen des Redners, der es ver¬

stand, die Entwickelung sowie den jetzigen Zustand
der Stadt und die Eigenheiten ihrer Bewohner
charakteristisch zu schildern, so daß er großen Bei¬
fall erntete.

):( Bartschin, 26. November. (Arbeiter¬
organisation.) Nun haben sich auch die Ar¬
beiter unserer Stadt aufgerafft und eine Zahlstelle
des christlichen Zentralverbandes der Hilfs- und

Transportarbeiter Deutschlands gegründet. Heute
i war Arbeitersekretär Krug aus Bromberg hier und

sprach zu den Arbeitern im dichtgefüllten Wal-
kowiakschen Saale über „Die deutsche Arbeiter¬
bewegung und die Notwendigkeit der Organisation
im Rahmen der bestehenden Gesellschaftsordnung/
Zum Schluß sprach der Redner über die traurrge
wirtschaftliche Lage eines großen Teiles der Bart-

schiner Arbeiter. Ihm sei erzählt worden, daß m

einem großen Unternehmen Arbeiter im Akkord
nur 1,05 Mark täglich, also 6,30 Mark wöchentlich
beim Schuttaufladen verdienten. Was solle der
Arbeiter mit diesem Lohn anfangen, wenn Frau
und Kinder zu Hause nach Kleidung und Nahrung
riefen? Nach dem Vortrage ließen sich 110 Hrlfs-
und Transportarbeiter in die Organisation auf¬
nehmen.

i Gonsawa, 27. November. (Feue r.) In
vergangener Nacht brannte dem Besitzer Maci-
jewski in Komratowo ein vor kurzem erst ver¬

sicherter Strohschober nieder. Dabei verbrannte
auch der Dreschkasten der Dampfdreschmaschine des

Besitzers Sikorski aus Podgurschin. Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nicht er¬

mittelt.
Powidz, 26. November. (Ehejubiläum.)

Heute feierte das Valentin Kozlowskische Ehepaar
das Fest der goldenen Hochzeit. Dem Paare ist die

Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. Ancb
ein Glückwunschschreiben vom Erzbischof wurde
dem Jubelpaare übergeben.

JÜ280.
Hohensalza, 27. November. (Eine er¬

hebende Trauerfeier) für die hinge¬
mordeten Juden in Rußland fand am Sonntag
nachmittag 4 Uhr in der hiesigen Synagoge statt.
Zum Zeichen der Trauer waren Altar und Kan¬
delaber schwarz drapiert. Zu der Feier waren die
Mitglieder des Vorstandes, die Repräsentanten und
eine sehr große Anzahl Gemeindemitglieder mit
ihren Frauen und Kindern erschienen, die Synagoge
bis zum letzten Platz füllend. Nach dem üblichen
Vespergebet begann die Feier mit einem Trauer¬
gesang, tiefempfunden von dem ersten Kantor
Nathan vorgetragen. Hierauf gedachte Rabbiner
Dr. Cohn in längerer Rede des entsetzlichen Un¬
glücks, welches 117 jüdische Gemeinden in Ruß¬
land betroffen hat, und der unmenschlichen Greuel¬
taten, welche dort verübt worden sind, der 15 000
hingemordeten Männer, Greise und Jünglinge,
Frauen und Kinder, der abertausenden Witwen
und Waisen, welche dem Elend und der Not hilflos
preisgegeben sind, der unzähligen Kranken und
Verwundeten, deren Weheschreie die Spitäler und
Häuser erfüllen. Redner betonte, daß angesichts
dieser Freveltaten, welche die gesamte zivilisierte
Welt aufs schärfste verurteilt und als Schmach des
Jahrhunderts bezeichnet, die Israeliten sämtlich
Leidtragende in des Wortes bitterster Bedeutung
seien und so lange es Juden gebe, diese Schreckens¬
taten russischen Despotismus nie vergessen werden,
und ein blutiges Denkmal des Schmerzes und der
Trauer bilden würden. Hierauf sang Kantor
Nathan das Totengebet für das Seelenheil der
zahlreichen Opfer. Die Rede des Geistlichen sowie
die Gesänge des Vorbeters machten auf die Zu¬
hörer tiefsten Eindruck. Die erhebende Feier schloß
mit dem Abendgebet. Erwähnenswert ist, daß die
Feier auch von Nichtisraeliten besucht war und
auch bei diesen allgemeine Anerkennung fand.

z Mogilno, 27. November. (Wohnungs-
miets tag. Stadtverordnetenwahl.)
Der Wohnungsmietstag in Mogilno soll, wie der
Vorstand des Haus- und Grundbesitzervereins be¬
kannt gegeben hat, nunmehr auf den 1. April ver¬

legt werden. Das ist praktisch für die Mieter und
Vermieter, zumal da auch in den umliegenden
Städten und Landgemeinden schon längst der
1. April als Ziehtag galt. Vom 1. April wird
fortan vermietet und die bestehenden Kontrakte
werden entsprechend umgeändert. — Eine zahlreich
besuchte Wählerversammlung aus fast allen Klassen
der deutschen Bevölkerung fand am vergangenen
Freitag in Derdaus Hotel statt. Den Vorsitz führte
Amtsrichter Brüll. Es wurden' aufgestellt für die
3. Abteilung: Baumeister Lindeblatt und für die
1. Abteilung: Kaufmann Max Lewin. In der
heute stattgehabten Wahl gingen denn auch die
Hoffnungen der deutschen Wähler in Erfüllung:
beide Kandidaten errangen den Sieg.

P Wongrowitz, 27. November. (Der Land-
t a g s a b g eo r d n e te) des Wahlkreises Mogilnv-
Wongrowitz-Znin, Landrat a. D. Dr. Wolff-Gorki
wohnte der letzten Sitzung des hiesigen landwirt¬
schaftlichen Kreisvereins als Gast bei und hielt
einen Vortrag über die Stellung der Landwirt¬
schaft im Preußischen Staatshaushalts-Anschläge.
Vorher hielt Herr Freytag-Kopanin einen Vortrag
über die diesjährige Ernte. Dr. Wolff-Gorki sprach
sodann eingehend über die Erträge der Domänen,
der Staatsforsten und der Staatsgestüte, sowie
über die staatlichen Aufwendungen für drese.

x Janowitz, 27. November. (Wohnungs-
mange l.) Trotzdem in unserer Stadt eine rege
Bautätigkeit auch im Bauen von Wohnhäusern ent¬

faltet wird, bereitet gerade dieses Quartal dem
Wohnung suchenden Familienvater und nament¬
lich dem Beamten manche Sorge. So werden
Wohnungen, die vor einigen Jahren 150 Mark
brachten, heute für den doppelten Preis vermietet.
Etwas geräumige und passende Wohnung ist für
einen annehmbaren Preis kaum zu bekommen.

= Tremessen, 27. November. („Stra z“.
D i e b st a h l.) Gestern fand hier, überwacht von 5

Gendarmen, eine polnische Versammlung zwecks
Gründung einer Ortsgruppe des polnischen Ver¬
bandes „Straz“ statt. Der Versammlung wohnten
viele polnische Edelleute bei. Hauptredner waren

Dr. Krzyminski-Hohensalza und der Prälat von

Mogilno. Letzterer und unser Probst von March-
winski sprachen in versöhnlich christlichem Sinne.
Er rief der Versammlung zu: Gebet dem Kaiser,
was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist!
Im übrigen wird alles sehr geheim gehalten. —

In die Apotheke ist heute eingebrochen und baares
Geld entwendet worden.

—b Adelnau, 27. November. (Rauban -

fall.) Die Post Antonin—Schwarzwald wurde
vor einigen Tagen in der Abendstunde zwischen
6 und 7 Uhr in der Nähe des Chausseehauses
Antonin von drei Männern angehalten,

_

die es

versuchten, die Post zu berauben. Dies ist indessen
durch die Geistesgegenwart des Wagenführers ver¬

eitelt worden. Die Täter sind bisher nicht er¬

mittelt.



Nortragskurfus.
Oberstabsarzt Dr. Neumann gab

in seinem sechsstündigen Vortragskursus, der vom
20. Oktober bis 24. November gehalten wurde, ein
Bild der gegenwärtigen Anschauungen über
die Gesundheitspflege als eine Ein¬
führung in deren Grundzüge. Er ging
von der Ansicht aus, daß es lediglich Sache des
Arztes sei, dem Volk die fertigen Ergebnisse der
hygienischen Wissenschaft zu übermitteln, eine Be¬
lehrung durch Unberufene sei ein Fehler. An der
Verhütung der Krankheiten muß auch der Laie
mitarbeiten, die Heilung der Erkrankten ist
Arztessache. Eine Reihe von Krankheiten entsteht
lediglich durch unsere Schuld und so sei eine Heb¬
ung der Widerstandskraft bedingt durch zweck¬
mäßige Ernährung, Kleidung, Wohnung, durch
den Gebrauch der Luft, ^es Wassers, des Lichtes,
der körperlichen Bewegung, und in einer verstän¬
digen Hygiene des Geistes bestehe das Leben des
geistigen Arbeiters. Aus Bequemlichkeit, Denk¬
faulheit und Unwissenheit werden eine Reihe von

hygienischen Sünden begangen; hier Aufklärung
zu schaffen, sei notwendig, denn die Kenntnis be¬
stimmter Gesetze der Gesundheitspflege gehören
zur allgemeinen Bildung.

Diese Kenntnis soll der hygienisch geschulte Arzt
vermitteln, auch die Gesundheitsgesetze, die den
Begriff der öffentlichen Gesundheits¬
pflege bilden, sind dem Volk zu vermitteln, das
in diesen Gesetzen keine Polizeimaßregel, sondern
Schutzgesetze sehen soll. Die Hygiene ist eine emi¬
nent praktische Wissenschaft, sie berührt alle
Verhältnisse des menschlichen Lebens. Auf dem
Gebiet der persönlichen Gesundheitspflege liege
noch vieles im Argen und wenn die Hygiene auch
scheinbar Mode sei, so sei die Mode noch nicht hygie¬
nisch. Die von Unberufenen geschriebene populäre
meMätmfdje Literatur sei mit Vorsicht aufzu¬
fassen. Gegen das überhandnehmende Kurpfuscher¬
tum, gegen die diesem nahestehenden Heilmethoden,
gegen den Geheimmittelschwindel, gegen die Selbst-
behandlung durch Arzneimittel, wie sie leider in
den Tageszeitungen empfohlen^» werden, sei im
Interesse der Volksgesundheit anzukämpfen.
Gerade auf dem gesundheitlichen Gebiet herrscht
noch so viel Unklarheit, so viel Aberglaube, daß
eine Aufklärung durch die Berufenen über Krank¬
heitsverhütung am Platze ist. Die Gesundheit sei
ein Gut, das ständig erhalten und erobert werden
müsse.

Die einzelnen Vorträge behandelten in sich ab¬
geschlossene Kapitel aus der Hygiene. So wurde
in der ersten Vorlesung die öffentliche Gesundheits¬
pflege durchgesprochen, in der zweiten die Hygiene
der Wohnung, sowie die Leichenbestattung, in der
dritten die Hygiene der Ernährung, in der vierten
Hygiene der Ehe, Geschlechtskrankheiten, Eisen¬
bahnhygiene, Gasthofshygiene, in der fünften
Hygiene der Kleidung, Hautpflege, Hygiene des
Geistes und der Nerven, in der sechsten Vorlesung
wurden die Infektionskrankheiten besprochen.
Gerade auf diesem Gebiet sei die Aufklärung
weiter Kreise von ganz besonderer Wichtigkeit.
Die Epidemien, hat Virchow treffend gesagt, sind
Warnungstafeln — eine verständige Bevölkerung
soll aber vorbeugend mitarbeiten an ihrer Gesund¬
heit und Gesunderhaltung. Es sei deshalb not¬
wendig, in den Schulen Gesundheits¬
pflege zu treiben und Unterricht in der Ge¬
sundheitslehre zu geben. Dadurch ließe sich eine
Erziehung zum hygienischen Denken ermöglichen.
Vorbeugung und Behandlung sei nicht dasselbe.
Die Volkshygiene hat mit der Behandlung
Erkrankter durch Laien nichts zu tun. . Sie will
aber den Weg weisen, gesundheitsgemäß zu leben,
um Erkrankungen zu verhüten.

'

Je verfeinerter
unser Kulturleben sei, je mehr der Verkehr wächst,
desto größer werden auch die Gefahren, die die

(Nachdruck verboten.)

In IeffeLn.
S$ Roman

von

Clarissa Lohde.

3. Kapitel.
Nachdenklich, mit tief gesunkenem Kopf, hatte

Holteneck den Weg vom Rüdesheimer zum Hotel
Bristol zurückgelegt. Als er in den prächtig ge¬
schmückten Lichthof trat, erhob sich sogleich von
einem der Tische ein Herr, mittelgroß, jung noch,
und doch eine verwitterte Gestalt einer Eiche
gleich, die vom Sturm zerzaust, knorrig und form¬
los geworden — und eilte ihm freudig entgegen.

„Grüß Gott, Maxl — endlich — Lange genug
hast Du mich schmachten lassen.“

Dabei warf er einen prüfenden Blick aus die
Gestalt des stolz gewachsenen, ihn um Kopfeslänge
überragenden Freundes.

Holteneck folgte ihm zu seinem Platze.
„Verzeihe die Verspätung, ich wurde aufge¬

halten, Du weißt, in der Großstadt ist man nicht
immer Herr seiner Zeit —“

„Leider, leider,“ nickte der andere. „Das habe
ich schon an mir selber erfahren. — Keine Minute
für sich! — Aber nun laß Dir einmal in die Augen
schauen, alter Junge. Bist Du auch noch immer
derselbe tapfere, treue Gefährte von ehemals, als
wir zusammen die Wüste durchstreiften?“

„Immer noch derselbe, Leo — im Herzen
wenigstens,“ entgegnete Holteneck warm und reichte
ihm über den Tisch hin die Hand, die ebenso warm
ergriffen und geschüttelt wurde.

„Ist recht, Maxl, — gber vom Afrikareisenden
merkt man, weiß Gott, nicht viel mehr an Dir.
Ganz wieder Weltmann geworden, schick vom Kopf
bis zu den Füßen. — Na, eigentlich paßtest Du
auch nicht recht für die Strapazen einer solchen
Reise. Aber gar herrlich wars doch! Habe ich
recht oder nicht?“

Stenglin gab dem dienstfertig mit geneigtem
Rücken neben ihm stehenden Kellner einige Befehle,
und ließ dann von neuem seine hellen, scharfen
Augen eine Weile forschend auf dem in etwas nach-
WstSN Haltung ikm Gegenübersitzenden ruhen.

Kultur mit sich bringt, so wächst auch die Infek¬
tionsgefahr. Nicht zurück zur Natur, sondern vor¬

wärts zur Kultur, das sei die Losung einer
K u l t u r h y g i e n e, die sich den Schädlichkeiten
gewachsen zeigen muß im Kampfe um das Dasein.

In den einzelnen Vorlesungen wurde nach¬
gewiesen, wo die hygienischen Schädlichkeiten liegen
und wie ihnen wirksam zu begegnen sei bei der
Körperpflege, bei der Ernährung, bei der Bekleid¬
ung, bei der Wohnung, im Verkehr, im täglichen
Leben, im Beruf usw. Die Hygiene

f
bezweckt

schließlich eine Verlängerung des Lebens.
'

Es giebt
kein Mittel, sondern nur eine Methode, alt zu
werden, eine Methode, unerreichbar und unerlern¬
bar für viele. Nicht, was wir vier Wochen für
unsere Gesundheit tun, sondern, was wir fort¬
dauernd für diese tun, ist maßgebend. Jeder
Mensch ist für seine Gesundheit verantwortlich, weil
von ihr auch die Gesundheit anderer abhängt; wir
sind alle „solidarisch für einander haftbar.“ Der
Wert einer gesundheitlichen Belehrung liegt darin,
daß die Ergebnisse wissenschaftlicher Hygiene nutz¬
bar gemacht werden für das Volk. Das bezweckt der
deutsche Verein für Volkshygiene, der
auf wissenschaftlicher Basis fußend, die Kunst,
gesund zu bleiben und sich gesund zu erhalten,
weiten Kreisen vermitteln will und somit auch
deutscher Kunst und Wissenschaft hient.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 27. November. Strafkammer.

In der Sonnabendsitzung hatten sich die Arbeiter
Johann Wierszewski aus Schöndorf und Peter
Wierszewski aus Schwedenhöhe wegen Körperver¬
letzung zu verantworten. Am Nachmittag des
2. Juli d. I. geriet in einem Lokal am Korn¬
markt der Arbeiter Marchlewski mit den beiden
Angeklagten in Streit, worauf der Wirt nicht diese,
sondern den Marchlewski und seine Begleiter, die
Kutscher Skoprowski und Grzegorowski, aus dem
Lokale verwies. Als diese drei Personen darauf
über den Kornmarkt gingen und an den' An¬
geklagten vorbeikamen, drang Johann W. sogleich
mit einem Messer auf Marchlewski ein und
versetzte ihm mehrere Stiche in den linken Ober¬
arm und einen in die Stirn, so daß M. 8 Tage
lang arbeitsunAhig war. Marchlewski seiner¬
seits wehrte sich gegen Johann Wierszewski mit
einem Stocke. Zu gleicher Zeit griff Peter Wier¬
szewski den Skoprowski an und versetzte ihm mit
einer Zaunlatte einen Schlag an den Kopf, in¬
folgedessen Skoprowski und Grzegorowski flüchte¬
ten. Der Angeklagte Johann Wierszewski giebt
zu, Marchlewski mit einem Messer „geschlagen“ zu
haben; er will aber zuerst von ihm angegriffen
worden sein und sich nur gewehrt haben. Der An¬
geklagte Peter Wierszewski behauptet, daß Skop¬
rowski seinen Bruder Johann W. in den Rinn¬
stein gestoßen habe und daß er seinem Bruder nur

zu Hilfe gekommen sei und Sk. mit einem Stocke
geschlagen habe. Die Beweisaufnahme ergab die
Schuld der Angeklagten und es wurde Johann
Wierszewski zu 9 Monaten und Peter Wier¬
szewski zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. —

Der Ansiedler Josef Zwierzykowski aus Dobyscha
hatte sich ebenfalls wegen Körperverletzung in der
Berufungsinstanz zu verantworten. Am
27. Juli d. I. fand in dem Heimatsdorfe des An¬
geklagten die Wahl eines Gemeindevorstehers statt.
Nach beendeter Wahl fanden sich die Wähler im
Kruge zusammen, wo dann die Wahl „begossen“
und wacker gezecht wurde. Hierbei geriet der An¬
geklagte mit einem der Gäste in einen Streit und
int Verlaufe desselben versetzte er dem Gast mir
seiner Schnupstakabsdose einen heftigen Schlag
an die Stirn, so daß der Getroffene eine blutige
Verletzung davontrug. Wegen Körperverletzung
angeklagt, wurde Zwierzykowski vom Schöffen¬
gericht zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die

Strafkammer ermäßigte diese Strafe auf eine
Woche Gefängnis.

pe Thorn, 27. November. Der Falkensteiner
Unglücksfall vor Gericht. Am 21. März d. I.
wurden auf dem Ansiedelungsgut Falkenstein bei
Culmsee vier Personen in einer Sand- und Lehm¬
grube von herabstürzenden Lehmmassen verschüttet.
Während es einem der Verschütteten gelang, sich
ohne fremde Hilfe selbst zu befreien und ein an¬

derer nach den Anstrengungen der schnell herbei¬
geeilten Hilfsmannschaften noch lebend ausge-
graben werden konnte, erstickten zwei Mäd¬
chen, die sich in der Nähe der Unfallstelle befunden
hatten. Die Anklagebehörde sah in dem Unter¬
lassen der erforderlichen Vorsichtsmaßregeln ein
strafbares Verschulden verschiedener Personen und
hatte Anklage erhoben gegen den Verwalter des
Ansiedelungsgutes, Spitzer, dessen Inspektor
Tellier und den Unternehmer Jaszemski, denen
fahrlässige Körperverletzung zur Last
gelegt wurde. Der Staatsanwalt beantragte gegen
jeden der drei Angeklagten 6 Wochen Gefängnis.
Der Gerichtshof verurteilte den Verwalter Spitzer
und den Inspektor Tellier zu je zwei Wochen, den
Unternehmer Jaszemski zu einer Woche Gefängnis.

Berlin, 27. November. Wegen Entwendung
elektrischer Kraft wurde der Gastwirt A. Oppen¬
heim vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I

zur Verantwortung gezogen. Der Angeklagte
betreibt in seinem Restaurant während der
Sommermonate (ein Sommer-Variötö-Theater.
Dieses war an die Leitung der Berliner Elektri¬
zitätswerke angeschlossen und früher auch elektrisch
beleuchtet worden, die Stromlieferung war dann
aber aufgegeben und von der Gesellschaft der Zähl¬
apparat und der Anschluß an die Leitung beseitigt
worden. Seitens des Inspektors Schmidt der
Elektrizitätswerke wurde eines Tages der Verdacht
geschöpft, daß unbefugt eine Verbindung mit der
Leitung hergestellt sein müßte und die im Lokale
vorhandenen 50—60 Glühlampen ohne Kontrolle
mit elektrischer Kraft gespeist würden. Er hat
dann auch diesen Verdacht bestätigt gefunden und
konnte eines Abends feststellen, daß allerdings eine
Verbindung mit der elektrischen Stromleitung
hergestellt war. Der Angeklagte, behauptete, daß
dies ein Jongleur Alberti, der bei ihm an zehn
Abenden aufgetreten, nun aber nicht mehr aufzu¬
finden sei, getan habe. Dieser habe erklärt, daß er

zum Jonglieren Mehr Licht haben müsse, und habe
dann auf eigene Faust die elektrische Verbindung
hergestellt. Der Staatsanwalt hielt den Ange¬
klagten zum mindesten für den Mittäter und be¬
antragte gegen ihn auf Grund des Gesetzes vom
9. April 1901 eine Woche Gefängnis. Der Ge¬
richshof glaubte, den bisher völlig unbescholtenen
Angeklagten mit der im Gesetz allerdings in erster
Reihe angedrohten Gefängnisstrafe verschonen zu
sollen, und verurteilte ihn zu 15 0 Mark Geld¬
strafe eventl. 10 Tagen Gefängnis.

Kirnte Chronik
— Bremen, 27. November. Rettung aus See¬

not. Die Rettungsstation Cuxhaven der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet:
Am 27. November von dem auf Großvegelsand ge¬
strandeten englischen Dreimastschuner „Ailsie“,
Kapitän Janson, mit Pfeifenton von Plymouth
näch Harburg bestimmt, 5 Personen durch das
Rettungsboot des 3. Elbleuchtschiffes gerettet.

— Bremen, 27. November. Rettung aus See¬
not. Die Rettungsstation Poel der Deutschen Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert:
Am 27. November von der auf Tonnenhaken ge¬
strandeten deutschen Jacht „Wilhelmina Maria“,
Kapitän H. Scheel, mit Gerste von Burg auf Feh¬
marn nach Wismar bestimmt, zwei Personen durch
das Rettungsboot der Station gerettet.

— Kiel, 27. November. Der gestern in der
Nähe von Friedrichsort bei niedrigem durch West¬

„Weißt Max,“ begann er wieder, „Du gefällst
mir nicht. Du bist schmäler geworden und siehst
lange nicht mehr so frisch aus wie früher. Ich
glaube, der Aufenthalt hier in dem überzivilisierten
Europa bekommt Dir ebensowenig wie mir. Das
großstädtische Treiben hier in Berlin geht auf die
Nerven — bei Gott, ich fühls schon mehr, als mir
lieb ist.“

„Freilich,“ nickte Holteneck mit zustimmendem
Lächeln, „wir beide haben die Freiheit in einer
großartigen Natur zu sehr genossen, um sie
zwischen den Mauern der Städte nicht schmerzlich
zu vermissen.“

„Sehr wahr, Maxl — sehr wahr! — Dar¬
über vermag uns diese nachgemachte Tropenmacht“
— er deutete lächelnd auf die Palmengruppe des
Lichthofes — „auch nicht fortzutäuschen. — Eine
anmutige Spielerei — doch eben nur Spielerei. —

Wenn ich dagegen zurückdenke an jene Tage, als
wir zusammen in das unbekannte Land ein¬
drangen! — Erinnerst Du Dich noch an den
wunderbaren Weihnachtsabend, den wir damals
an den Ufern des Nils durchlebten, als das
Schreckgespenst aller Karawanen, eine Elefanten-
herde, an unserem Lagerplatz vorüberzog?“

„Wer das je vergessen könnte! “nickte Holteneck,
sich in seinen Stuhl zurücklehnend. Wie ein traum¬
haftes Erinnern ging es über seine Züge. — Das
von Stenglin heraufbeschworene Bild stand plötzlich
wieder in seiner ganzen grandiosen Erhabenheit
vor seiner Seele. — Er fühlte sich für einen Mo¬
ment völlig entrückt all der bunten Pracht, all dem
schimmernden Lichte der ungezählten elektrischen
Flammen, all den geputzten, plaudernden, lachenden
Menschen ringsum.

Neben sich horte er wieder des Nils leises
Rauschen im Schilf — er saß mit Stenglin, die
Büchse zur Seite, beim Feuer — einige Schritte
entfernt war der Dragoman mit den Schwarzen
dabei, ein festliches Abendessen zu bereiten und
einen starken Punsch zu brauen; denn die Weih¬
nacht sollte auch hier an den Ufern des Nils ge¬
feiert werden, so gut man es vermochte. — Da plötz¬
lich ein heller Trompetenton, der schreckhaft
schauerlich durch die feierliche Stille der Nacht
dröhnt. — Alles fährt empor — die Schwarzen
lassen die Geschirre, mit denen sie eben hantieren,
zitternd zu Boden fallen, ihre Arme heben sich wie
beschwörend zum Himmel empor. Aber kein

Wort kommt über die Lippen; denn sie wissen,
jeder Laut kann sie verraten, kann ihnen den Tod
bringen.

Wenn der Feuerschein die Herde nicht schreckt,
sind sie allesamt verloren. Alle drängen sich näher
um die schützende Flamme, derDragoman zieht'seine
Kapuze über den Kopf und flüstert leise Gebete.
— Er und Stenglin nehmen ihre Büchsen zur Hand
— immer näher schallt der furchtbare Trompeten¬
ton, immer näher wälzt sich der Donner der den
Erdboden erschütternden Tritte der mehr als
hundertköpfigen Herde. Aller Augen haften wie
gebannt auf dem dämmrigen Dunkel des Palmen¬
haines, aus dem sich schattenhaft der gewaltige
Umriß des Anführers der Elefantenherde löst. Ein
riesiger Kopf wird sichtbar, ein mächtiger Rüssel
bewegt sich wie suchend in der Luft. Der Herz¬
schlag stockt — der entscheidende Augenblick ist da.
— wird er Tod oder Leben bringen? — Wie ein
tiefer Seufzer steigt es aus jeder Brust. — Ein
Moment nur, aber lang genug, um nie vergessen
zu werden. — Da, wie -durch die Gnade des Him¬
mels, wendet sich das Tier, vom Feuerschein ge¬
blendet, seitwärts — und ihm nach drängt sich
die Herde. — Ein überwältigender Anblick, ein
Schauspiel, wie es kein großartigeres giebt. — Über
ihren Häuptern der dunkle, sternenbesäte Tropen¬
himmel, zur Seite, einem lichten Bande gleich, der
gewaltige Strom, der sich zwischen den mit nie¬
drigem Gestrüpp bedeckten Ufern hinzieht, in der
Ferne das geheimnisvolle Dunkel des Urwaldes,
aus dem sich dröhnend die gewaltige Herde löst,
zu Zweien und Dreien, wie Soldaten beim Marsch,
— fast wie in taktmäßigem Schritt den Boden
stampfend, bis der letzte Nachzügler vorüber ist.

„Gerettet,“ das ist das erste Wort, das von
Stenglins Munde das Schweigen der Nacht durch¬
bricht.

Alle fallen auf die Knie, ein Dankgebet steigt
zu dem Herrn der Heerscharen auf, der ihnen, den
schwachen Menschenkindern, seinen Schutz in dieser
gefahrvollen Stunde verliehen. — Und es ist
Weihnacht, und — auch er kniet mit den andern
und betet mit den andern. —

Das war damals, — damals, als er noch den
i Frieden nicht verloren hatte, den Frieden der Seele!
! — Damals, als er noch an eine Zukunft glaubte,
| als er noch hoffen konnte. — Wie hatte sich das
! alles, seitdem aewanM,

südweststürme hervorgerufenen Wasserstande aus
Grund geratene Dampfer ist heute früh wieder
flott geworden. Es ist der Dampfer „Solingen“
aus Hamburg. Das Schiff ist bereits zur Unter¬
suchung in Holtenau eingetroffen. — Die An¬
nahme, daß der in der Nähe von Friedrichsort
gestrandete Dampfer „Jaffa“ englischer
Nationalität sei, hat sich bestätigt.

— Hamburg, 27. November. Seit der letzten
Nacht herrscht hier

,

ein orkanartiger, mit Gewitter
verbundener Südsüdweststnrm, der vielfach Ma¬
terialschaden angerichtet hat.

-7 Kopenhagen, 26. November. Nach einer
brieflichen Meldung aus Oefjord auf Island wur¬
den dort am 15. d. Mts. nachts mehrere ziemlich
starke Erderschütterungen wahrgenommen.

— London, 27. November. Von allen Teilen
der englischen Küste treffen Meldungen ein über
Verluste an Schiffen und Menschenleben, die durch
heftigen Sturm herbeigeführt worden sind. Der
zwischen Glasgow und Belfast verkehrende
Dampfer „Peridot“ ist bei der Magee-Halbinsel
gescheitert und ganz verloren. Der Kapitän
und die aus 10 Mann bestehende Besatzung ist
ertrunken.

— Die Insel Saipan (Marianen), die am
27. August unter einem schweren Unwetter zu
leiden hatte, ist am 8. d. Mts. wiederum von einem
Taifun heimgesucht worden, der noch größere Ver¬
wüstungen als der erste angerichtet hat. Der Ma¬
terialschaden ist bedeutend, Verluste an

Menschenleben sind indessen nicht zu be¬
klagen. Einer Hilfeleistung von außen bedarf es
nach dem bezüglichen amtlichen Bericht nicht.

— Dschiu-Dschidsu als neueste Mode. Paris
hat wieder seine neue Mode: Dschiu-Dschidsu.
Dieser japanische Sport, von dem man auch bei uns
bereits allerlei Geheimnisvolles munkelt und in
dicken Büchern darlegt, hat die französische Sport¬
welt im Nu erobert. Die eleganten Herren der
Pariser Gesellschaft, die bisher beim Reiten,
Fechten und Golfspielen Befriedigung fanden,
nehmen Unterricht in dieser Ringermethode und
suchen sich durch fortwährende Übungen zu vervoll¬
kommnen; in den Pausen bei den Premieren und
Gesprächen bei den Gesellschaften hört man dieses
der französischen Zunge nicht gerade lieblich klin¬
gende Wort häufig auch von schönen Lippen tönen,
und die Varietes, in denen jetzt als „Clou der
Programme“ beständig japanische Ringkämpfer
figurieren, sind von einem eleganten mondänen
Publikum - eifrig besucht.

— Die sprechende Postkarte ist jetzt im Pariser
Postverkehr eingeführt worden. Die Erfindung
stammt aus Amerika. Um eine sprechende Post¬
karte absenden zu können, nimmt man ein ge¬
wöhnliches Postkartenformular, versieht es mit
der Adresse des Empfängers und klebt auf die
Rückseite ein auf der Walze des Phonographen be¬
sprochenes Papier auf. Damit der Adressat nun
hören kann, was ihm der andere mitteilen will,
muß er ebenfalls die Karte auf die Walze eines
Phonographen legen, und dann erschallt die
Stimme des Absenders der Karte. Die sprechende
Postkarte, der man den Namen sonorine gegeben
hat, wird vor allem dazu dienen, das Briefge¬
heimnis zu wahren, was bisher bei geschriebenen,
offenen Postkarten nicht möglich war. Natürlich
kann auf diese neue Art und Weise nur zwischen
Personen korrespondiert werden, die sich im Besitze
der dazu nötigen Apparate befinden. Die Pariser
Postverwaltung hat daher nach Art unseres Tele¬
phon-Adreßbuches ein Verzeichnis der Bewohner
von Paris herausgegeben, die Phonographen für
die sprechende Postkarte ihr eigen nennen.

— Ein „Bernhardt - Theater“ in New-York.
Wie dem „New York Herald“ telegraphisch gemeldet
wird, hat der Manager der amerikanischen Tournee
der Sarah Bernhardt den Plan gefaßt, in-New-
York ein neues Theater zu errichten, das den
Namen der großen französischen Tragödin führen

Holteneck wurde aus seinen Träumereien erst
geweckt, als des Freundes einladende Stimme an

sein Ohr klang:
„Latz , uns der Erinnerung ein Glas weihen,

Maxl!“ Stenglin winkte dem Kellner, und bald
stand in silbernem Kübel die bestellte Sektflasche
neben ihm. — Er füllte die Gläser und reichte
eines dem Freunde hin, der sich gewaltsam aus
seiner Versunkenheit aufzuraffen suchte.

„So, Maxl, laß uns darauf anstoßen, daß jene
schönen Tage sich für uns bald wieder erneuern

mögen. Ich seh' Dir's ja an, der Zwang dieser
sogenannten Zivilisation hier tut Dir auch nicht
gut. Du sehnst Dich fort — in die Freiheit zurück,
gesteh's nur zu.“

„Warum soll ich's verhehlen?“ erwiderte
Holteneck ernst. „Ja, ich wünschte, es wäre noch
wie einst.“

„So fasse einen kurzen Entschluß, löse die
Bande, die Dich hier noch halten, und schließe Dich
unserer nächsten Expedition an, die wir für den
Herbst planen.“

Holteneck lehnte den Kopf zurück und schaute
mit seinen großen, schön geschnittenen Augen zur
Decke empor.

„Ja, wenn ich das könnte, Leo. — Aber ich
kann es nicht mehr, meine Kraft ist gebrochen.“

„Unsinn, Maxl, wirst sie wiederfinden. Streife
all den Tand der Vorurteile wieder von Dir, lege
den vornehmen deutschen Baron ab und fei nur

Mensch — dann gehts schon.“
„Es geht nicht,“ entgegnete der andere herb,

„zu spät, Stenglin, zu spät! Du hättest mit dem
Rufe ein Jahr früher an mich herantreten sollen.
Jetzt ists vorbei. Ich bin' dem Dämon der Kultur
verfallen. — Und dann mein alter Vater! — Du
weißt es ja, mein älterer Bruder ist gestorben, er

hatte zu rasch gelebt — und nun bin ich der ein¬
zige Erbe unseres Familienbesitzes. Und wenn

unsere Güter auch stark verschuldet sind, es ist doch
gewissermaßen eine Ehrenpflicht, nicht ganz fah¬
nenflüchtig zu werden.“

„So, so! Und das ist es allein, was Dich hier
thält?“

Holteneck senkte vor des Freundes forschendem
ick ein wenig die Lider.

„Gestatte, daß ich Dir darauf die Antwort
uldig bleibe.“
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soll. Die „göttliche Sarah“ wird selbst finanziell
an dem Unternehmen beteiligt sein, dessen Kosten
auf 300 000 Dollars geschätzt werden. Der Bau-
Platz für das Theater an der Ecke der 99. Straße
und des Broadway ist bereits von Connor für eine
Million Dollars erworben worden. Das neue

Theater soll im nächsten Herbst fertig werden.
•— Die Guillotine als — Spielzeug. In einer

der letzten Nächte sahen mehrere Schutzleute in der
Rue du Temple in Paris ungefähr 15 bis 20
Personen, Männer und Frauen, mitten auf dem
Damm stehen, die lebhaft gestikulierten und laut
lachten, ohne daß man von weitem erkennen konnte,
was die Heiterkeit der zweifelhaften Gesellschaft
erregte. Als die Beamten näher traten, bot sich
ihnen ein ebenso seltsamer wie abstoßender Anblick.
In der Mitte der Menge stand ein junger Bursche,
der später als ein gefährlicher „Apache“ von der
Polizei erkannt wurde, mit aufgekrempelten Jackett-
und Hemdärmeln. Vor sich hatte er eine Guillotine
von ganz kleiner Konstruktion stehen und machte
zum Gaudium der Umstehenden die Manipulation
des Köpfens an einer Puppe vor. Die Schutzleute
jagten die Zuschauer auseinander, verhafteten den
„Henker“ und nahmen die „Witwe“, wie die Guillo¬
tine im Volksmunde in Paris heißt, mit sich. Nach
Ermittelungen der Polizei war die Guillotine bei
einem Einbruch gestohlen worden, der bei einem
Antiquitätenhändler vor einiger Zeit unternommen
worden war.

6iidienn isrhL
* Prinz und Bettler. Frei nach dem Amerikani¬

schen des Mark Twain von Rudolf Brunner. Illu¬
striert von Georg A. Stroedel. Elegant gebunden 3 Mk.
lVerlag von Otto Spamer in Leipzig.) Mit diesem
Buche hat Mark Twain der Jugend das Beste und
Anmutigste gewidmet, was sein schöpferischer Geist
hervorgebracht. Es ist eine Erzählung, die Verstand,
Bhantasie und Herz gleicherweise anzuregen geeignet
ist Fast alle Hauptpersonen sind historisch und spielen
teilweise eine hervorragende Rolle in der englischen Ge¬
schichte. Ebenso beruht das reichhaltige kulturgeschicht¬
liche Material auf wirllichen Tatsachen. Dre Dar¬
stellung ist anschaulich, lebendig und spannend. Dabei
bricht der köstliche Humor des Verfassers immer wieder
durch und erhöht den Genuß der ohnehin reizvollen
Lektüre.

* Erzählungen neuerer deutscher Dichter. Für die
Jugend ausgewählt von Johannas Henningsen. Neue
Folge. Elegant gebunden 2,50 Mark. lVerlag von
Otto Spamer in Leipzig.) Die überaus, günstige Auf¬
nahme der „Zwölf Erzählungen neuerer deutscher
Dichter“ seitens der Presse und der deutschen Leser,
sowie der vielfach ausgedrückte Wunsch, die Sammlung
fortzusetzen, haben den Herausgeber veranlaßt, diesem
Verlangen nachzukommen. Mit feinem Griff hat er
dabei einen neuen Strauß von Geschichten zusammen¬
gestellt, an dem die Jugend sowie auch die Erwachsenen
ihre Freude haben müssen. Alle Stücke gehören zu den
vorzüglichsten der neueren deutschen Literatur, ihre
Stoffe sind aus den verschiedensten Lebensgebieten ge¬
schöpft, und sie dürfen als wahre Meisterstücke gedanken¬
reicher und gemütvoller Erzählungskunst bezeichnet
werden.

Weihnachts-Kiichertisch
* Von Peter Roseggers Schriften, Volksausgabe,

3. Serie in 80 Lieferungen zu je 35 Pfg. (L. Staack-
mann, Verlag, Leipzig), gingen uns die Lieferungen 17
bis 23 zu. Diese Lieferungen enthalten den Kultur-
roman „Erdsegen“. Vertrauliche Sonntagsbriefe eines
Bauernknechtes. Der beliebte gemütvolle steyrische
Dichter bietet uns hier eine prächtige Gabe für den
Weihnachtstisch, eine Bauerngeschichte, die zu dem Besten
zählt, was der überaus stuchtbare Autor bis jetzt ge¬
schrieben. Ein Zeitungsredakteur einer Großstadt hat
in übermütiger Weinlaune gewettet, ein jahrlang als
gewöhnlicher Bauernknecht dienen zu wollen; anfangs
hält er cs für unmöglich auszuhalten, aber der Erd-
segen erweist sich an ihm immer mächtiger und durch
lernen, schaffen, beten, raten, leiden, lieben wächst er
mit dem armen, aber ehrenwerten Bauernhause von
altem Schrot und Korn nach und nach so zusammen, daß
es ihm eine Heimat wird, wie er draußen in der mo¬
dernen Kulturwelt keine besessen und von keiner ge-
täumt hat, und zuletzt alle Glieder des Hauses, die noch
am Leben blieben, an ihm ihren festen Rückhalt finden.
Dabei weiß Rosegger alles so natürlich, so lieb und reiz¬
voll zu erzählen, daß einem die Geschichte recht zu
Herzen geht und man seine helle Freude fcaratt oat. —

Von der Buchausgabe sind bereits über 22000 Exem¬
plare abgesetzt und jede Buchhandlung liefert die erste
Lieferung dieser Ausgabe zur Ansicht.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 18. bis 21. November.

Aufgebote. Tischler Wilhelm Berndt, Johanna
Arndt, beide hier. Kaufmann Willy Kirchhofs, Dresden,
Elsa Strohschein, hier.

Eheschließungen. Installateur FranzKrawczak,
Angelika Minski, beide hier, Zehrer Johann Behrendt,
Klammer, Theophila Golombek, hier. Fleischergeselle Otto
Fellmuth, Klara Lunkwitz, beide hier. Tischlergeselle Franz
Dembek. Helene Opitz, beide hier. Kaufmann Heymann
Levy, Martha Wollenberg, beide hier. Werkmeister Wla-
diSlauS Poszwa. Marianna Kinowska, beide hier. Ziegelei¬
verwalter Adolf Richter, Labischin, Franziska Kropinski, hier.

Geburten. Steinsetzer Josef Baldowski 1 S.
Militärinvalide Paul Witt 1 T. Arbeiter Franz Focking
1 T. Kaufmann Bronislaus Misterek 1 T. Mosaik,
plattenleger Karl Kauffmann 1 S. Maler Artur Preuß
1 S. Telegraphen-Bauführer Hugo Geertz 1 T. Arbeiter-
Franz Kaminski 1 T. Vergolder und Glaser Johannes
Mierzwa 1 T.

Sterbefälle. Erna Trettin 1 Mon. Elisabeth
Bernsdorf 18 I. Eisenbahn-Betriebssekretär a. D. Albert
Kriesel 70 I. Lucia Kort 2 Tg. Bautechniker Paul
Liesak 27 I. Mühlenbauer Eduard Hapke 64 I. Gertrud
Stautest 2 Mou. Arbeiter Wilhelm Kroll 44 I. Hulda
Maaß 48 I. (St.-A.)

Hanbelsnachrichten.
Für Japan ist augenblicklich die deutsche Eisenindustrie

stark mit Aufträgen versehen. Es wird uns bekannt, daß
der Stahlwerksverband in letzter Zeit größere Aufträge
speziell für japanische Bahnen erhielt. Die deutschen
Lokomotivfabriken. wie Borsig, Egestorff usw. lieferten
eine große Anzahl von Lokomotiven. Die Hannoversche
Bahiiindustriegesellschaft hat augenblicklich einen Auftrag
auf mehrere hundert Weichen. Wir registrieren dieses als
bemerkenswert, bei speziell diese Materialien bisher in erster
Linie von England bezogen wurden.

Warenmarkt.
Bromberg, 28. November. Amtl. Hanvelsrnrumer-

bericht. Weizen fester, 156—172 Di., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. — Roggen unverändert,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 Dt., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140-148 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller¬
zwecken 140-145 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Danzig- 27. November. Weizen unverändert. Ge.
handelt ist inländischer bunt 724 Gr. 160 M., 729 Gr.
165 M., hellbnnt 750 Gr. 170 M., hochbuut 766 Gr.
174 M.. weiß 718 Gr. 163 M., besetzt 729 Gr. 160 M.,
fehl weiß 750 Gr. 172 M., rot 676 Gr. 153 M., besetzt
670 Gr. 152 M., russischer zum Transit rotbunt 745 Gr.
136 M., bunt 726 Gr. 133 M., 745 Gr. 134 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
717 Gr. 157 M., russischer zum Transit — M. per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 692 Gr. 152 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist
inländischer 140 und 142 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. —Wetter: Schön. Temperatur: -s- 6V2 Gr.
Reaumur. Wind: S.

Berlin, 25. November. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,50-19,00 M.,Ha. Kartoffelmehl
15.00— 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,50—19,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,00 M.,
gelber Sirup 20,25- 20,75 M., Capillair-Sirup 21,25
bis 21,75 M., Export-Sirup 22,00—22,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,00 bis
21,50 M., Rnm-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin seknnda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00-40,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke iStrahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 Dt., Ia. Maisstärke 32,00—34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 27. November. sZuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,12^2- Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,45. Stimmung:. Matt. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Nassinade mit Sack 17,87V2—18,00. Gemischte
Melis mit Sack 17,37‘/2—17,50. Stimmung: Ruhig. Roh»
zucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham¬
burg per November 16,70 Gd., 16,80 Br., per Dezember
16,60 Gd.. 16,70 Br., per Januar 16,75 Gd.. 16,85 Br.,
per Januar-März 16,95 Gd.. 17,00 Br., per Mai 17,30 Gd.,
17,35 Br. - Matt.

Hamburg, 27. November. (Getreidemarkt.l Weizen
träge, meckl. n. ostholstein. 176—178. — Roggen fest, meckl.
Mid altm. 165—171, rnff. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 129,00. -

Gerste träge, südruff. cif. Novbr. 108,50. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 168—175. — Mais träge, Amerikan. mixed cif.
per November 111,50, La Plata cif. November-Dezember
112,00. — Rüböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 o>b., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,

wmä

—Br., per Dezember.Januar 18,00 Gd., Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Regen, Sturm.

27. November. (Prodnktenmarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Mb öl loko
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —,— Gd., —Br., per April 17,22 Gd.,
17,24 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
April 14,30 Gd., 14,32 Br. - Hafer per Novbr. Gd..
—Br., per April 14,32 Gd.. 14,34 Br. - Mais per
Mai 13,82 Gd., 13,84 Br. — Raps per August 26,00 Gd.,
26,20 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 27. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Novbr. 23,15, per Dezember 23,30, per
Jan.-Februar 23,60, per Januar-April 23.85. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,60, per Januar-April 16,50. — Mehl
matt, per Novbr. 30,70. per Dezember 30,90, per Januar-
Februar 31,10, per Januar-April 31,35. — Niiböl stetig,
per November 56,50, per Dezember 56,00, per Jan.-April
56.50, per Mai-August 55,75. - Spiritus stetig, per
November 35,00, per Dezember 35,00, per Januar-April
35,00, per Mai-August 35,75. - Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 27. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ruh'g. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 27. November. (Getreidemarkt.) Nüböl
ruhig, loko 258/4 , do. per Mai 26.

«eiiboii, 27. November. An der Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 27. November. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 8000,
Hafer —QrS. — Weizen ausländischer stark gedrückt,
englischer ruhig; Mais amerikanischer ruhig bei kleinem
Geschäft, Donauer nominell, unverändert; Mehl ameri¬
kanisches und englisches ruhig, stetig; Hafer kaum stetig;
Gerste kaum stetig.

New-Aork, 27. November.
Weizen Per Dezember ....

— D. 9V/4 C.
„ per Mai - D. 91V2 ($.

Geldmarkt.
Berlin, 27. November. Obwohl das Geld sich heute

etwas leichter stellte als an den vergangenen Tagen der
Vorwoche, eröffnete die Börse in recht unbehaglicher
Stimmung mit vielfach niedrigeren Kursen für die haupt¬
sächlichsten Spekulationspapiere, wozu die ungünstigen aus

Rußland gemeldeten Nachrichten den Anlaß boten. Die
Annahme, daß dort eine Beruhigung eintreten werde, hat
sich als irrig erwiesen. Dennoch trat das Angebot keines¬
wegs dringend auf, es war aber keine Kauflust vorhanden.
Im späteren Verlaufe wurde die generelle Tendenz zwar
etwas fester, der Verkehr jedoch sehr still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 ii. 3 Uhr.
Zproz. Reichsanleihe 89 1 /« bez. 3proz. preuß. Konsols
—,— bez. 4 /zproz. Chinesen —,— bez. 40zproz. Japaner
956/s bez. 3proz. Portugiesen 68 bez. Russische Anleihe
87,10—86,90 bez. Spanier 93 bez. Türken (Unifiz.)
— bez. Türkenlose 140,25 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier ,— bez. Baltimore and Ohio 114,70 bez.
Canada-Pacific 174—4,10 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Bttchener —bez. Prince Henri 125,00 Br.
Meridionalbahn 145,50 bez. Mittelmeerbahn 91,50 bez.
Franzosen 142,00 bez. Lombarden 24,50 bez. Warschau-
Wiener Eisenbahn 131,10—30,70 bez. Große Berliner
Straßenbahn 199,75—50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 173,10—2,90 bez. Kommerz- u. Diskontobank 123,10
bez. Darmstädter Bank 149,50 bez. Deutsche Bank
241,60—1 bez. DiSkonto-Kommaudit 189—188,90 bez.
Dresdner Bank 164,10-3,90 Gd. Nationalbank f. D.
129,50 bez. Oefterr. Kreditaktien 210 bez. Oesterr.
Länderbayk — bez. Russische Bank 140—40,50 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 162,40 bez. Wiener
Bankverein 143,50 bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust 179,60-80,30 bez. Hamburg-Amerika
Pakelf. 162,40-80—60 bez. Hansa Damvfschiff — bez.
Nordd. Lloyd 124,40— 90 -25 bez. — Tendenz: Schwach.

Frankfurt a. 99t., 27. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
149.50, Deutsche Bank 241,30, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 189,20, Nationalbank für Deutschland
—,

-

, Oesterr^ Kreditaktien 210,30, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 24,50, Gelsenkirchcu
Bergwerk 227,55, Harpener —, —, Lanrahiitte —, —,

Nordd. Lloyd 124,50, Hamburg-Amerika 162,25, Baltimore
and Ohio 115,20. — Ruhig.

Wien, 27. November. Einh. 4przt. No.-Rte. R./N.
per Arr 99,90, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99.95, Ungar. 4proz. Goldrente 113,85, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,40, Türk. Lose p. Dt. d. Dt. 148.00, Buscht.
Eisb.-A. 2iL B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 447,25,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 664,50, Südbahn Gesellschaft
120.50, Wiener Bankverein 566,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 669,00, Kreditbank Ung. allg. 780,00, Länderbank
Oesterr. 440,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oefterr. Alp. 530,75, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,62.
— Ruhig.

Paris, 27. November. Französische Rente 99,92*/$,
Italiener 105,50, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 86,40, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 88,00, Sproz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,30, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
nnific. Anleihe 90,02* 2, Türkische Lose 137,50, Ottomatts

Aktien 605,00, Rio Tint» 1056» SuezkarralakUen —-
— Träge.

889ÜHUK&
Bradford, 27. November. Wolle fest, aber sehr

ruhig.

Rmtl. Marktbericht der ftitdt.Marrthallendirertto».
Berlin. 27. November 1905.

Fletsch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. '/. kg
Rehbocke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlicht. «tfiüttl.
Hühner alte p. St.

64- 68
87-93
65- 75
71-77

0,55—0,68
0,45-0,48
0,40—0,50

1,00—1,85

Hühnerjnttge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j.p. St. .

Puten v. '/„ kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

Ila do. .

0,80—1,00

1,80—2,26

124-126
118 -124

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Bromberg vom 9. Novemb, 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1 15,60
„ „ 2 14,60

Kaiserauszugsmehl 15,80
Weizenmehl Nr 000 14,80

„ 00
weiß Band. . 13,00

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,80

Weizenmehl Nr. 0 8,80
Weizen-Futtermehl 5,60
Weizenkteie. . . 5,20
Roggenmehl Nr. 0 12,80

„ „0|1 12,00
„ 1 11,40

,» ,, 2 9,00
Komnnßmehl. . 10,80
Roggen-Schrot . 10,40

26110
Mk.

9111
Mk.

15.80
14.80
16,00
15.00

13.20

13.00
9,00
5,60
5.20

13.00
12.20
11,60

9.20
11.00
10,60

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

26|lü
Mk.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
,, n 2
,, n 3
», w *

H „ v

„ 6
„ „grob

GerstengrützeR.l
ft tt 2
tt tr 3

Gerstenkochmehl
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

tt 2

5.60
13.50 1
12,00
11,00
10,00 1
9.50
9.30
9.30
9.80
9.80
9,00
8.80
5.60

16.50
15.50
15,CO

9|11
Mk.

5,60
4,00

12.50
11.50

0,50
10,00
9.80
9.80

10,30
9.80
9.50
9,30
5.80

16.50
15.50
15,00

Witterrrngsbericht zu Bromberg.
BeobaämlNgSstatlon: Thoruerfira*e.

Tageskalender für Mittwoch, SS. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 50 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 3 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 25'. Mond zunehmend.
Mondaufgcuig nach */4ll Uhr vormittags. Untergang vor
7 Uhr abends.

NeberfichtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Lustbruck aus
üfflrob rebuc.
tu Millimeter

r«mpe- HZ- Wind.
rlch«
tung

ii
Monat Tag! Stunde Lelstu«' KsSt

11
11
11

€

27
27
28

IM

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr
a für die Bew

746,i
748,8
75U

ölkung: 0

8.7
7.0
2.8

— heit

26
60
40

er. 1 -

SW
W
W

-- leicht

0
0 J
0 1

: bet
wölkt, 2

Temperatur-Maximum gestern 8.6 Grad Reaumur ■

10,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 1,6
Grad Reaumur — 2,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden r Windig, meist heiter, nachts kalt.

tmb

kennzeichnen sich durch Magenschmerzen, Bollfein,
Unbehaglichkeit mit Blähungen nach den Mahl¬
zeiten, Ausstößen, Uebelsein, Abscheu vor gewisse«
Speisen, überhaupt Appetitmangel, schlechten Ge-
schmack im Munde, belegte Zunge. Verstopfung,
blasses Aussehen und sehr oft durch Gewichtsab¬
nahme des Körpers und Schwächezuftände.

Ferromauganin ist ein Mittel, welches die Ver¬
dauung und Assimilation befördert, alle Magenstörungen
beseitigt, den Körper kräftigt und dadurch widerstands¬
fähig macht.

/Bestandteile: Eisen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol und Kognak
15, Rest best Wasser und aromat. Bestandteile)

Magenleidende sollten nicht zögern, sofort Ferro-
manganin in Anwendung zu bringen.

Preis Mk. 2,50 die Flasche, zu haben in den Apo-
theken oder sicher von Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau
und Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hindersinstr. 1.

Seidenbaus M. Fischhoff
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof¬
lieferanten

Breslau I, Rings 43.

Fernsprecher 1442.

Seiden stotte
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei.
Neu aufgenommen: wollene Kleiderstoffe.

Mles»IIneg Uörse. 2sä. jVowemibei1 1905.
Dtsch, Fonds e. Staats-Pao.
OtRchs.-Schatz 3i 99.306

do. do. abg. 31 99.90b
Dt. Relchs-Anl.. 31 100.80b

do. do. 3 89.256
Preuss, cons. A. 31 100.908

do. do. 3 89.20b
Bad.St-Anl1901 4

do. do. 1902 31
Bayer. St-Anl.. 4 101.00b

de. do.
Brem. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902

31

1
99.90hB
98.406
98.70b

3 87.50bG
Hess.StA. 93/00 31

oo. de. 3 86.106
do. de. 4

Cldenb. St-Anl. 3
Brandenb.Pr.-A. 31
Cass. Landeacr.
Hann.PA.VII.VIII 1* 98.80b

Ostpr. Pro». Ob!. 31 97.60b
Pomm. Prv.-Aul. 31
Posen. Prv.-Anl.

do. do. 1* 97.406

Rhein. Prv.-Obt. 31 98.75b
do. IX. XI. XIV. 3 88.006

Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
4
3

104.6GbG
89.256

do. do. 31 98.806
do. de. 4 102.50b

Westpr. Pr.-Anl. 31
Altona StA.1901 4 103.006
Barmer St-Anl. 31 98.106
Berliner St-Anl. 31 99.756

do. 1882-98 31 99.60b
Bonn.StA.1901 31 98.606
BreslauerStA 91 31 98.606
Bromberg. StA. 31 98.506

do. do. 4 102.008
Kasseler St-A. 31 98.506
Charlottb.89/99 4 101.90b
Crefelder St-A. 31 98.806
Düssld 88/1903 31 97.9056
fciberf.St.-0.99 4 101.406

do. do. 31 98.106
Ess.StA |V,V(98)
Hann. St-A. 95 E 99.006
Kieler St-Anl.. 31 98.708
Köln. St A. v. 98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
8 98.606

99.1056
4 101.606

PainerStadt-Anl 31
Stettiner StAnl. 3ij 96.1056
Wiesbad. 1901 31 98.408
^ fBerl. Pfdbr. 6 180.506
e ) de. do.

i do. neue ? 117.006
101.306

6:1 do. de. H 87.808

'Brl.Pf.neue
CentLdsch.

do. do.
de. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posenoehe
do.

Slchslsehe
do.
do.

Schis, altld.
do. do. LA.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posonsche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf..

do.
Sächsische
Schlesisch,

de.
Schl.-Holst.

Bad'Präm.-A.OT
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. öOTIr.-L.
Löbecker do.
Mein. 7 Guid.-L.
0ldenb.40TI.-L.

3
4

11

4

?
31

k
4
31
4
31
3

k
4

31
311
3
4

4*
?
31
4
31
4

5*
k
31
4
4
31
4
31
4
4

frc.
311

. 87.106

88.60bG
87.70bG

100.50G
105.10G

98.20b
98.80b
67.758

101.60G
89.1056

98.90b
86.60G

101.706
101.70G

97.90bB
102.50G

98.20b
00.508
87.25b

99.00G

99.00G
102.25hB

96.606
102.50bB

98.906
102.40bG

99.006
102.306

99.006
102.306
102.106

99.006
102.258

99.006
153.80b

Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Qoldr. 1
do,Monopol .

JapAnl.ll.lO.l .7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.lööOLose

PortStA.unif.Hi.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Gr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.StA. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Krononr.
do. Staatsr.97

Bucarast.Anl.84
Buen.Air.St.A.6.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St-A.84

do. do.

Umrechnongesatze: 1 Fr. 80 Pf. 8 Osst 1fl. Gold: 2.00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. 11 Kr. Din. 1,121
1 Rbl.: 2,18, 1 Gd.-Rbf.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Oise. Rb. 51, Lb. 61. Prix. 4f.

230.50bG
44.7058

145.75b

52.50bG
137.25bB

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
41% do. innere
41% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

4». «.1896

5 100.50b
96.906
95.75b
89.90b

IQl.QQbB

II

J*
5

I
3

frc.
5
4
4

1*
4
5
5

?
4
4
4
4

frc.
4
4
31

3
6
4
4

87 31|

98.00bB Elis.Westb.G.stfj
62.906
41.608
64.006
95.60bG

105.40b
102.708
100.50b
lOO.eObG
100.6066
160.2558

ea.oobG
14.406

101.306
91.20bB
87.20b
93.90b
85.25b
83.40b

111.008
97.90bG
99.60b
ei.OCbG

eo.eobG
88.2556
65.6056

139.7056
96.006
96.306
66.2056
98.75bG

101.8056
86.60bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
Zschipk. Fin8tw.12.«

61127.006
*

89.9050
146.5056
150.1056

60.006
133.50bG

93.60bG
141.60b

24.5056
131.20b

125.40b
49.806

252.500

Eisgnbahn-Prios.-Obligat.
Oux-PragerGold 1 3 1 81.906

Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron..
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mesco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Weatbahn.
Wladikawkas98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West

do. H. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

100.706
101.006

100.006
99.906

100.006
80.406
87.0056

100.7056

67.506
106.5056

94.50b

90.50bG
86.4056

92.0056
88.5056

87.6056
86.0056
86.0056
85.6056
85.90b
86.0056

103.208
102.4056

99.706
71.256

101.206

85.508

103.008

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.Dessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVl.XVHI
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-ß. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H.B.S.XIV
Hamb. Hypot-B

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

99.7556
94.006

101.6056
102.256

96.506
101.006
147.9058
123.9056

97.306
100.9056
100.4056

95.5056
101.0056
101.7556
101.006
100.40bG

95.806
99.006
96.256

101.606

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str. H.-Pf,

do. do.
Molning.Hyp.-B.

do. do.
do. Serie Vlli
do. Präm.Anl.

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
de. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do.». 86.89,94
do. v. 04 uk. 13
do.0.-0.96 uk06
Preuss.Hyp.A.B,
do. do. do.

do. do.

Hyp^-Vers.
Pfandbr.-B.
do. 1908

do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
au. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sächs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do.

I
4
4
4

?
4
31
4

frc.
5

?
JA
4
31
31
31

3,2
4

l*
31

k
4
4
4
4
3!

F
3i

k
k
!

III. 31

95.2056 Braunschw. Cred
94.006
87.0056
87.0056

100.2056
102.1056
145.008
100.606

96.006
101.506
100.308

95.0056
100.0056

118.018
111.006
100.406

95.256
100.50b
103.80b

95.6050
97.606
99.1056
93.106

100.4056
94.5056
90.906
96.106
94.7556

100.90b
100.8056
101.6056
102.9056
103.0ÖG

99.8056
100.756

96.7556
99.9056
99.306
99.5056

100.4056
96.1056
97.756

100.2556
94.800
99.006

100.80b
93.706

101.006
96.006

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

135.1056
167.90b
173.2556
122.606
157.1056
129.006
162.756
118.0056

4f 106.008
“

156.806
125.2556
107.506
149.5056
241.80b
114.006
147.256
189.50b
164.5058

do. Hyp.
Bresl.Oisc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B
Leipzig.Cred.-A.
Magdel). Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb.
Müll,. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OenabrückerBk. 7i 146.5058
Pr. Bod.Cred.-A. 7 158.5058
do. Ctr.Bd.Cr.80 9 199.906
do.Hyp.-Act.-8k. 5 124.1056
do. Leihhaus 6 120.0056
do.Pfandbr.-Bk. 7 147.1056
Reichsbank . .7.^157.5056
Rhein. Disc-Ges. 7 137.8056
Rhein.HypothBk. 9
Rh.Westtßodcr. 7 162.906
Russ.Bk.f.a.H. 9 140.20b
SchaafThaus Bkyj 7j 162.4056
Schles. Bank-V. 7 158.606
Südd. Bodencr. 8 189.266
Wstd.Bodncr.B. 6i 144.406
Westfäl. Bank .lfrc.126.75G

ßlumwe Msch.Fb 7
Bochum. Gussst. 12

8

197.5056
165.2056
173.256
133.008
118.256
177.4056
140.756
118.5056
153.8056

97.7056
122.806
114.756
129.60b
114.266

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronauPp
AHg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. tlektriz.
Berg.Mark.-lnd.
Berlin. ElektW.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bictnarckhütte

2A 228.2556
129.80b

87.008
167.0058
226.7556
214.7586
115.5056
128.75b
179.2556
719.7556
328.60b
126.75bB
196.90b
246.2556
462.50bsi

Bach. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst. 12
Concordia Brgb.
Consolidation ,

Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Qasglühl. _.

do.Waff.u.Mun. 16
Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 17
Dynamit Trust .

Egestorff Saline
EilenburgKattun .

Eintr.Braunkohl. 16
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Berew.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co .

Freund Maschin. 12
FristeriRossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
Georg Mar. Bgw.

“

do. do. St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner. 0

Göriitzer Eisenb. 18

Hagener Gussst
Hallesche Mach.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb-
Hark.Brgb. P.r.-A 11
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Mach.
Herkulesßrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb
Härd. Bgw. neue 2
Hdo. PrX Lit A. 10

ösch, Eis. u. St 12
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

20 338.2556 Huldschinsky.

143.2556
247.5056
132.006
217.60oG
247.756
258.0058
338.76b
228.2556

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst 1
KattowitzBergb
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1

319.0058 König Wilh. cv.
438.75b Königsborn . .

252.506 KüpperbuschiS 1
206.506 Lapp, Tiefbohr. n

361.7556 Lauchhamm. ev.
314.005 Leopold-Grube
266.7556 Linden. Brauer,
100.5056 Lindenbr. Unna
352.500 LouiseTiefb.PA.
358.008 L.Löwe&C. Msch 1
145.006 Löwenbr.Dortm.
129.6056 Märk. Maschin.
291.0056 Märk-Wstf.Brgw
179.60b Magdeb. Gas
152.90b do. Bergweri
106.006 Massen. Bergb.
372.00bG Mend.&Schwrt.
536.00bB Nährn. Koch4Co.1
267.0056 Neue Bod.-A.-G.
120.90b Nieder! Kohlenw
266.9058 Nordd.Wollkam,
102.506 Nordstern . . .

109.1056 Oberschi.Eisb.B
338.506 do. Eisen-Ind.
173.0056 do. Kokswerk.
127.10bG do. Portl.Cem.
227.3056 Oppeln.Cem.-W.
106.50b Oranst.4Koppel
119.0056 Phönix, Lit A. .,

196.006 Pos. Sprit-A.-G. 1
28.0056 Rhein.Anthrae.K

151.5056 Rhein-Nassau .

173.106 Rhein.Stahlwerk
314.0058 Rh.-Wstf.Kalkw.
130.2556 Riebeck.Mont.W1
434.0056 Rombach. Hätt. 1
398.0056 RositzerBraunk. 1
270.256 RositzerZuckerf

15.2556 Sächs.Gusssthl.
168.9058 Sangerh.Masch.
216.40a SchalkerGruben
248.008 Schlegel Brauer 1
162.50b Schles. Cement 1
199.806 Schis. Zinkhütte *

Schub. & Salzer
341.00b SchuckertElekt
149.0056 Schulz-Knaudt
196.0056 Siem. 4 Halske
245.50b Stettiner Vulkan
396.00oG Stoilb. Zink-Akt.
126.008 Ver.Cölo-Rttw.PI

- Vogt 4 Weiss.

14
5
4i
0

10
8

25
0

12
7
2

20
8
41

18
4
0
0

12
0

17
7

kl28

366.006
124.006
103.508
175.6056
215.2556
312.80b
433.7558
255.0056
276.5056
165.5056 Wickrath Leder 10
217.0056
288.0056
170.00b
110.506
288.50b

76.506
127.00bB
276.75b
216.506

97.506

138.50bG
529.80b
141.2656
116.0056
201.0056
153.5056
141.0056
181.5056
296.7556
163.765
135.0056

„ 165.76b
1(H 218.25b

193.6056
224.2556
197.0056
308.0056
162.0050
326.7556
204.7556
124.0GB
218.008
234.7556
236.008
152.9056
285.256
217.0056

AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.BrI.8trb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eitb.B.VA
Burbach Oblig.

172.006
220.0058
432.1056
348.75b
132.5056
172.75b
185.60b
312.50bG
199.5056
275.0056

Wickl. Küpper .

Wiel. 4 Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AHg BrIOmn 15

Vorwohl.Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . . -r

Westeregel.Alk. 15
Westsalia Gern.
Wests. Orahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement

198.6056
124.2556
100.006
261.0050
209.4058
210.0056
127.7556
128.2556
136.25b
187.506
229.308
123.755»
256.0055
188.250

97.0054
139.006

84.5056
330.0056
160.906

123.25b
153.0056
106.006
124.5056
199.5056
162.4056
190.0056

57.00b
160.75b
139.0056
124.2550
108.00b

Weuhssl Kurse.'
Amsterd-R 8T. 3 168.25b
BrüssuAnt 8T. 4 80.906
Kopenhag. 8T. 41 112.25b
London. . 8T. 4 20.40b

do. . . 3M. 4 20.22b
New York. 4.19bG
Paris. . . 8T. 3 61.258

do. . . . 2 M. 3 80.756
Wien . . . 8T. 41 84.958

do: . . . 2M. 41 84.406
Ital. Plätze 10T. 5 81.40b
Petersbrg. 8T. 51 214.40 b

Sold, Silber, Banknoiea.
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St

16.25b
20.386OUföIblgllö U1U Ul. .

Imperials,heue p.St. 16.26b

AmerikanischeNoten 4.182550

Belgische Noten . . 81.05b

EngtischeBankn. 1L. 20.40b
Franz. Bankn. 100fr. 81.30 b

Holiänd. Banknoten 168.35b

Oesterr. Not lOOKr. 85.05bB
Russ. Noten lOORbl. 216.00b

1 187.806 loH-CoupoMjüoioo 323.10k

7S-Mkttkr.Au-sichlk»N.-Äz'.
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte'
it. zw. für das nordöstliche Deutschland'
29. November. Wenig verändert“

meist bedeckt, lebhafter Wind.
39. November. Bewölkt, milde, Nebel.

Strichweise Regen.
1. Dezember. Meist trübe, Nebel,

kühler, rauher Wind.
2. Dezember. Teils heiter bei Wolken¬

zug, rauhe Winde. Nachtfröste.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte inHamburg.27.Nvbr.

tt'üt.c.eiü. 3

Stationen.
u.d.ffttee-
reSfpleg.

reb.tmm
üSiitb. Wetter. ff

Christiansund 727 SW bedeckt 4
Skagen 732 S Regen 7

Kopenhagen 737 SW bedeckt 8
Stockholm 738 SSW bedeckt 5
Haparanda 745 ONO Schnee —6

Borkum 738 SW
“

bedeckt 6
Hamburg
Swinemünde

740 SW bedeckt 8
743 SSW wolkig 9

Neufahrwass. 748 S bedeckt 6
Memel 748 S bedeckt 4
Scilly 757 WNW h. bed. 8
Franks, a. M.
München

753
759

SW
SW

wolkig
wolkig

10
5

Dresden 752 S wolkig 10
Berlin 747 SW wolkig 10
Hannover 744 SW Regen 9
Breslau 755 S bedeckt 5

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn

Direktiou tu Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 2)1., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50Pf. mehr

Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.

..

J



Nach Gottes unerforschHohem Ratschluss ent¬

schlief sanft am Totenfeste nachmittags 5 Uhr

meine inniggeliebte Gattin, unsere treue Mutter

Emilie Schilling
geb. Henke

im 36. Lebensjahre. - Um stilles Beileid bitten

Lehrer Heinrich Schilling und Kinder.

Bromberg-Prinzenthal, den 27. November 1905.

Die Beerdigung erfolgt am Donnerstag, den

30. d. M., um 2 Uhr nachm., von der Leichenhalle

des neuen evang. Friedhofes in Bromberg.

1 Statt besonderer Anzeige. D
Heute Morgen 5 Uhr ent- m

B schlief sanft nach langem W
B Leiden mein lieber Mann, W
§§ unser guter Vater, Schwre- K
K ger- u. Großvater, der Kgl. M
m Eisenbahnbetricbssekretar @
1 Gustav Schröder 1
H im vollendeten 63. Lebens- M
H jähre. (8530 M
H Bromberg, d. 28. Nov. Ob. m

I Die trauernden Hinterbliebenen. g
B Der Tag der Beerdigung m

| wird noch bekannt gegeben. g|
wammmmoMMmmma

Am Totensonntag, früh
; 8 Uhr, entschlief sanft unsere

gute Mutter, Schwester,
Tante, Schwieger, u. Groß,
mutter, die Besitzerwitwe

Ernstine Röhr
geb. Unger

int Alter von fast 78 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
am 30. d. M., 3Vs Uhr, von
der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofes auS statt.

Bekanntmachung.
Gemäß § 244 des H. ©. B.

bringen wir hiermit znr Kenntnis,
daß die Herren

Geheimer Kommerzienrat Her¬
mann Franke in Promberg und

Landschafts- u. Landes-Oekono-
mierat Rittergutsbesitzer Bern-
liard Lorenz auf Pianowo

auS dem Aufsichtsrate unserer Bank
ausgeschieden sind. (137

Bromberg, den 27.Novemb.1905.

Kremdergcr Kaub
für Kandel und Gewerbe.

Die Direktion:
M. Friedländer.

ZmoilgbverStigcmg.
Mittwoch, d.29.Novbr. er.,

vorm. 10 Uhr, werde ick in meinem
GeschäftSlokal, Fricdrichspl.27,

1 Spiegel mit Untcrsatz, 1 Ver-
tikow, 1 Nähmaschine, 1 Fahrrad

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (347

Bromberg, d. 28 November 1905.
Schroedtcr, Gerichtsvollzieher.

labe TelkphMNWiiß Ritter Sr. 762
erhalten.

Brich Lindesbarger, Architekt,
Danzig-rftratz« Nr. 131. (1S3

ZumReichskanzler
Sehenswertes Cokal ** Erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Cägltcb frische yoU. Rüstern -t» HUe Delikatessen

===== der Saison =====

*** ölarme Küche bis 12 dbr nachts ***

Eduard Schulz«

Krieger-Verein
ISchleufenau.

Die Beerdignng unse¬
res verstorbenen Ka-

' meraden (8526

Oskar Otto
findet am Donnerstag Nachmittag
3 Uhr statt. Antreten des Vereins
um 2V2 Uhr. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die liebevolle Teil-

nähme beim Heimgänge un-

§§ fcrcS lieben Mannes und ■

| Vaters des Lehrers m. p. W

August Briola 1
jgya sagen wir allen Freunden B
B und Bekannten unseren tief, I

B gefühltesten Dank. (8535 W
Die Hinterbliebenen, i

Junge anst. Dame, ev., w. die
Bek. ein. netten edel ges. Herrn,
womöglich Beamten. — Antwort
erbeten unter M. H. hauptpost-
lagernd Bromberg. (8579

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 29. No¬

vember er., nachmittags v. 2 Uhr,
werde ich im Auktionslokal von

Rolide, Mittelstraste i

verschiedeneWeine u. Spirituosen
gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
409) IIolFmann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Eition
Chaufseeftr.114, n. d. Post, tu.

i.Gegenstde.: 2gr.ff.OeIgemälde,
BarokhandarbeitSrahmen, 2 ff.
Kandelaber, Barokhandarbcit,
ff.Nähmaschine, f. neu gr.Hänge¬
lampe, Spiegelschr., Damenbüte»
ff Betten, gold.Damen-n.Herren-
nhr,Serviertisch, Waschtisch, Kü¬
chentisch n Nahmen, Bücherschrk.,
Echeibenbüchse, 2rädrig. Hand¬
wagen, Regulator, Badeapparat
n. v. n. Sachen meistb. versteig.

Hermann, Auktionator.

Ausxerkmf
wg.UusgaberHcsEüflr

Bromberger neueste
Ansichtskarten

109 Stück nur 1.50 M.

Schultaschcnv.50Pf.an.
Serienkarten Köpfe usw.,

Briespavier.Lampenschirme,
Märchenbücher, Albums,

— Schreibzeuge, —

Portemonnaies usw usw.
zum und unter Einkauf.

R.SalmgerJoitf.6.

kEPOPOFF
“tobüt/THEE der Welt

187 > Ader Frauchen,
«me mirfst Du für Geld fort!

Immer wieder verwendest Du reinen Bohnenkaffee,
statt hierzu etwa 7* bis 7z vom Kaffeezusatz „Immer
Voran“ zu nehmen. Bedenke doch, daß so zubereiteter
Kaffee viel billiger als reiner Bohnenkaffee ist, vorzüglich
schmeckt, schöne Farbe besitzt und daß dadurch viel Geld
erspart wird.

Der Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kölonialwarenhandlungen erhältlich.

Buchhalter,
mit all. vorkomm, schriftl. Arbeiten
vertraut, sucht p.1.1.06 Beschäftig.
Gefl.Off.unt. Nr. 8691 a.d.Gschst.

Togezier imb Dekorateur,
tücht. Polsterer, sucht Stellung
Näh, bei Bender, Poseuerstr. 32

Suche für meinen Sohn, 14V
Jahre alt (mos.) eine Stelle als

Lehvliirs
in einem Manufaktur- und Kon

fektionsgeschäft zum 1. Jan. 1906.
H. Bader, Spediteur, Wirsitz.

Kinderfräulein mit gut. Zgn.
nach außerhalb, evang. «stütze,
die gut kochen kann, für jüdisch.
Haushalt empfiehlt von gleich
134) Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Als Portier SÄ
paar. Schwedenbergstr. 74.

Erfahr. Fräulein
8. 3 K. 1). 9-11 3. logt- iDdt.
gesucht Gr. Bergftr. 2, Pt.

Suihr
u. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Eine orbtl. soub.WasUm
kann sich melden Lindenstr. 5, Pt.

AksioSlteria «.11—18$.,
Kindermädchen auf d. ganz. £ag.
Grey, Restaurant, Kornmarkt 1.

Aufwärterin gesucht
8534) Wilhelmstr. 7, H rechts.

Sonchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt.
bewillig, empfiehlt u. versendet

Wilh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an fr er

in der ersten Zone.)

1 Lobe» mit o«gr.Wshimg,
pass, für Barbier, Uhrmacher usw.
per 1. Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange, Iägerhof.

Fleischerladen zu vermieten.
Off. unt. A. 80 an d. Gschst. d. Z.

Tücht. Mbche« ITJX %
1.1. 06. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.
WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenlifte,Elbingl5.

Eine Wohnung, ÄS«
ist v. sogleich z. Perm. Boiestr. 6.

Das. ist auch eine Stube nebst
Zubeh., auch als Lagerraum, z. vm.

Restaurant Hotel ftngning
empfiehlt (8375

Pfungstädter Kaiserbräu.

Süßen fetten

Nngarwein “Mß
vom Faß, Lir. l,40Mk., empsnylt
65) J. Barnsss,

Wkihnchlsäpftl
gr. Kurfürsten,
Calvillen,
w. Stettiner,
Goldrarmänen,
Reinetten usw.,

sowie Tafelbirnen
offeriert von Mk. 16.—pro Centner
au frei Hans, auch in kleineren
Mengen Qtto Hansel,
130) Bahnliofftr. 73a, 1 Tr».

Wohnung. 8 Zinm.u.Knche,
Speisekam., Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleuscnau, Kirchenstr.7.

Eine Wohn. Pose«nstr.28,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,

Im Aufträge stehen in meinen Auklionshallen
©eledmetlBlBllt, wieder billigst zum Verkauf: 1 Plüschgarnitur
(Sofa. 2 Sessel), 1 Plüschsofa. 1 Chaiselongue, 5 nußb. Kleiderschränke.
4 nußb. Vertikows, 1 nußb. Trumeau, 6 Pfeilerspiegel. 2 nußb.
Spiegelspinde, 3 Nähmaschinen, 8 Teppiche. 2 Dtzd. Rohrstuhle.
Sämtliche Gegenstände sind neu und tadellos gearbeitet. - (134

Max Siohde, Auktionator, Mittelstraße Nr. 1.

Für ein größeres Bau- u. Holz¬
geschäft mit Dampfsägcwerk und
Holzbearbeitungsfabrik in einer kl.
Stadt in Posen wird ein erfah¬
rener, branchekund. ».bilanzsicherer

Buchhalter
per 1. Jan. 06 ob. früher gesucht.
Da Vertrauensstellung, wird nur

auf eine erste Kraft mit besten
Empfehlungen u. langjähr. Zeug¬
nissen als Buchhalter u. Kassierer
reflektiert. Kaution erwünscht.—
Gest Off. m. Zeugnisabschr., Ge-
haltSanspr. u. Vhoiogr. erb. unt.
A. M. 188 a. b. Geschäftsst. d. Ztg.

Wtihmchlsßeschtik!
Lassen Sie sich von der Firma
F. Ad. Richter & Cie. in

Rudolstadt das interessante
Baukasten - Büchlein kostenfrei
kommen und überzeugen Sie sich
selbst, daß es für Kinder wirk¬
lich kein gediegneres und unter¬

haltenderes Spiel gibt, als den

echten

Astktt-Stmbgstkgftkst.
Beim Einkauf achte man genau
^ auf den Anker, nurdie
UT,) Kasten mit Anker sind Lfi)

das echte Fabrikat und ^

Des Kindes liebstesSpiel

Kode Teltphononlchluß
unter Nr 906 erhalten.

Max Walter, Drogerie,
Danzigerstraße 37.

Einz.Damenschuh verloren.
Wilh.-, Gamm-, Bahnhofstr.12, II.

Geldmarkt

20-22000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, unt.
F. M. an d. GeschäftSst. b. Zeitg.

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeiger
von

Bromhergf
und den Vororten

Gross-u. Klein-Bartelsee, Neu-Beelitz, Bleichfelde,
Prinzenthal, Schleusenau,

Schöndorf, Schröttersdorf und Schwedenhöhe
für das Jahr

mm 190$
erscheint

Mitte Dezember d. J.
und kostet bei Voransbestellnng: bis zum 1. De¬

zember dieses Jahres Marie 4.00; nach

dem 1. Dezember d. J. erhöht sich der Preis
ans Mark 5.00.

Verlag des „Bromherger Adressbuch“.
A. üittmann.

eine freundliche Hofwohnnng
für 180 M.. u. Verlinerftr. 32
eine kl. Wohnung iukl. Wasser
für!35M.Näh.bei H.L.Zacharias.

Guter kräftiger Mittags- und
Abendtisch billig zu haben Bahii-
hofstraße Nr. 90 im Keller. (8320

Koscheren MittogStisch
empf.FrauCohnNeuePfarrstr.l9,l.

Zum 1. 4. 06. verletzungshalber
3 Z.m, S., reich!. Weh..
gr.Gartenant.m.Lb., Neust., z.verm.
Off, u. A. 600 a. d. Gschst. d. Zeitg.

Itotitmirt!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros und en detail: Lachs,
Aal, ggiF“ feinste Sprotten,
Bücklinge, Schellfische n. m. a.

8428) A. Springer.
Gänsepökelfleisch 75 Pf. Pfd.
Gänsebrüste . 1.80 M. Pfd.
Adfalllachs . 50- 60 Pf.

WohNUNz. 5.|“m.
u. Küche sof. z. vm. Rinkauerst. 29.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Erste Aorbhönser
Kornbronutwein-Breunerei

sucht eingeführten, tüchtigen
Vertreten»

unter sehr günstigen Bedingungen.
Offerten u. Chiffre A. N. 1284
an ZAnd.M«8S«, Nordhausen.

gilittlltUtr UrfÄ
Nückp. Weekler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmftadt.

Letzutznraeher
auf Wendearben außer dem Hause
können sich melden bei (8433
Julius Brill es, Posenerstraße 30.

K Ist Mk können Herren und
V”1V MU Damen durch leichte
Schreibarbeit täglich im Hause ver¬

dienen. Prospekt für lOPs.-Marke.
Herfordia-Verlag, Herford.

Im Hanse Metzftr. 3 n. 3a sind

Wohnungen von 2 Stuben
und Küche zu vermieten. Nähere
Auskunft beim Bicewirt. (132

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part., 3 Zim.,
1 Mädchenst., Küche m. Zub.. ver-

setzungSh. zu verm. A. Plaskuda.

Selten schönes “MW
Riiu-, Kalb-u.Hammelfleisch, poch-
fetne Kalbs- u. Lammkeulen.Filets,
Rostbeef, Brust.Braten.sanb Flaki,
Därme z. Wurst tägl. vor- u.nachm.
Fleischscharre 18 bei Meyer.

Guter Tilsiter Käse
ä U. 40 und 50 % zu haben.

Käsehandl. Bahnhofstr. 55.

Berlinerstr. 8 m««'/'?.;
5 Zimm. nebst Zubeh. versetzungsh.
zu vermiet. Zu et fr. i. Baugeschäft.

Wohnung 'Ä
Verl. Rinkauerstr. 1.

Ane kl. Sont.-Wohnnng
zu vermieten Schulstraße Nr. 3.

1 Wohnung, l Stl>.«. HA,
sof. zu verm. Verl. Rinkauerstr. 10.

__
Garantiert!

Naturreinen, Hellen Blüten-
Schleuder-Honig Ia Qualität
Postkolli 8 Mk. iucl. Verpackung
gegen Nachnahme versendet die
Imkerei von An. Hoppe,
45) Gr. Zirkwitz, (Wvr.>

Rosenkartoffeln
mehlreich u. wohlschmeckend,

1fr. d. Ctr. ä 1.60 fr. Haus Brvg.
A.Bungero11,,Grltsdes..Gr.Kartelskr.

Heute DieuStag
frischeBlut-, Leber-
u. Grnüwnrft nebst

gut.Wurstsnppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabcthstr.-Ecke.

Tapezierergehilfe
kann sof. eintreten. A. Makowski,
Tapezierer u. Dekorat., Mitcelstr.4.

Schneidergeselle
auf Woche ges. Brunnenstr. 15 Part.

Wer ein wirklich vornehm wirkendes, in jeder Weise vollendetes Pianino
- königl. Hof¬

lieferanten)
““ Förster Pianino

Schlossergesellen
bei hohem Loh» (Winterarbei!) von

sofort gesucht. M. Sieklerski,
Wilh-lmstraße Nr. 11. (134

Eine Wohnung v. 2 Stub. zu
vm. v. vzertrlnska, Brahegasie3.

Kl. Hofwohnung an ruh. L.
z.verm. Schleusenau 105,1. (129

Neue Pfarrftr.13 ist ein Holz-
n. Kohlenschuppen, ein hell. Lager-
keller evt. auch Wohnung z. vermiet.

Gut möbl. Zimmer
mit sep. Ging sofort oder später
zu vermieten. Friedrichstr 34, II

Tücht. Klempnergesellen
sucht A. Hoegs, Klempnermstr.,
8532) Wilhelmstraße 31.

Tücht. Schuhmacher,
die zuschneiden wollen, Verl, zum
sofort.A»tritt Julius Brilles.

2 möblierte Zimmer
zu verm Viktoriastr. 9, hochp. r.

Gr. gut möbl. Zimmer
billig zu vermieten. (8436
Lnifenftr. 14,1 (Ecke Mittelstr.).

ber f a ii f c
w

.

T ,

krenzsaitig, dreichörig, 10 Jahre Garantie,
521) Ansicht gern gestattet ohne Kaufzwang

bei Conrad Jnnga, Bahnhofstr. 88.

30 000 M. a. neu. herrschaftl.
Hausg. h. Spkss. oes. AU. z. gr. Teil
lgj. vm. Off-u.A. 8.6 a. d.G.d.Z.

28 000 M. Bangeld v. sof.
gesucht. Off.» P.700 a.d.Gschst.erb.

cvtteihnachts-
^MUBänme
werd.waggonweise,

. auch zu Dekorat..
l Zwecken, billig zur

^ Bahn geliefert.
D. Gutsvcrw. Wenzlan b. Culmsee.
Stat.d.Culms.-MeliioerEisenbahn.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmanp & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in krenzs. Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.*

6000 Mark
Suche 6000 Mark auf sichere

Hypothek od. 15000 Mk. auf 1. St.
Mühlengrdst. Wert dess. 40000 M.

Offerten unter H. R. 600 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (86

Hergestellt mit dem belieb*
ten Tola-PsrfUm, mild und
angenehm.Überall vorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack, Ulm a. 0.

Spezialitäten: Tola-Selfe
und Kaiser-Borax.

20 Arbeiter
stellt sofort ein

JuliusBerger ?tcf6?u '

w -Geschäft.
Königstraße 13. (134

Suche Arbeiter.
Rudolph, Bahnhofstraße Nr. 60.

Zur 2. Stelle a. e. Lief. Grund st.
werden 12 000 Mark gesucht
Off. unt. F. Z. 16 a. d. Geschst.

loiWsther
BREMEN

eimassige Verbindung mi? t_...

Sioea-SdiOfhiHlFdiiilainpftrn
zwischen

Z. 1. Stelle a. e. Grundst. i.d.
Wilhelmstr. 12 000 M. z. 3V2 %
ges. Off, u. 0. B. 600 a. d. Geschst.

Zwecks Vergrößerung meines
Unternehmens (Vertrieb mehrerer
patentierter, bereits eingeführter
Artikel) suche ich (8320

Letthnder
mit ca. 3000 Mk. Gest. Meld. u.

W. 8. 14 a. d. Geschäftsst. d. Z.
Zwecks Vergrößerung suche für

i rentables Unternehmen

Compagnon
mit 4—5 Mille Bareinlage. Off.

I auter N. 31. 101 postlagernd. (134
: ^anljcharr 5Maufwrts. Rlonseh,
i ^UllujUi Berlin. Steinmetz st. 25.
1 Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

New York Baltimore
ri# JewMumptto/Cbertiars duvfcl

Süd ° Amerika.
Mittelmeef, äegypten,
Ostasien. Australien.

Nähere Auskunft erteilt:
in Bromberg: P. Gerbrecht
in Gnesen: PhilippLöwenthal
in Wongrowitz: J. Forder.

Große AnsslekWs-
Lotterie $« Tilsit

mit 21 000 Gewinnen.
Ziehung bestimmt d. 11.-16. Dez.

Lose h 1 Mk.
mit Gewinnliste u.Porto30%mehr,

8r.nte1-Mme.
Nur Bargeld.

Hauptgewinne ä 100 000 Mk,
50 000 Mk., 25 000 Mk..
15 000 Mk. usw., im ganzen

16 870 Geldgewinne,
Ziehung: 19 —23. Dezember,

Lose ä 3.50 Mk.,
mitGewinnliste u.Porto 40 % mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow,2Bil&tlil.2l
Gesch.äüssielle d. Zeitung.

_ _ Lehrling
suche sof.für m. Kolonialwarengesch.
u. Destillat. 0.L.Lipk,Kujawierstr.

StobtkMlle Elhönlonke
a. Oftbahn (8421

Inn ge Leute,welche Lust haben,
die Musik zu erlernen, stellt jeder¬
zeit ein E. Moritz, Musikdirektor.

1 ruhig geleg. möbl. Zimmer
v. 1.12. z. vm. Viktoriastr. 9, hpt. l.

Ein freundl. möbl. Zimmer
sogleich z.verm. Fröhnerftr.5,Ir

Möblierte Zimmer
sind zu baben Bahnhofstr. 62.

1 od. 2 sein möbl. Zimmer
v. sogl. z. vermieten Mittelstr. 46 Pt.

Jang. Hausdiener.
welcher Bier zapfen kann, vom
1. Dezember verlangt. (337

Patzer’s Etablissement.
Einen Hausdiener mit guten

Empfehlungen sucht sofort
8578) .1. Spaete Hachfg.

MW—i
Ordentl. u. kräftiger

sofort verlangt. (121
Fr.IIcgse,0cf)toebenftr.26

® Jeden Heften
»es verlesene und unverlesene

1868«. Fouroge-Artikel
's kauft ab allen Stationen

I OttoHansel,$i'om6ctg.

Heute Abend (134

frischeWurst
nebst guter Suppe

emps. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Patzer'sEtabUssement
Heute Dienstag» abends 8 Uhr

WUst-«.Wei«essek
sowie Speisen ä la carte

Gambrinus ■ Garten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

TSglich greifoHjert
. der DamenkapelleLutsianna.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. — Dies? Woche:
Herrliche Reise in der Riviera.

Hotel Lengning
emvf. seine Gesellschaftsräume

für Vereine und Festlichkeiten.

!®ConcordiaA|1 «M'Letzte 3 Tage'.-MU
W Heilte Dstnstog

!BeNMz i,ea ^iLeony
mit idrL>lHaupt«Sch lagern.

Hierzu das vornehme
Novbr.-Welt-Vrogramm.

!! letzte 3 Tat
*'

AwMbte IW Verkäuferin
fürKonditorei u.Konfitürengcfchäft
gesucht. Zeugn, u Photographie an

Otto Draeger, Hohensalza.
~

mrrrs-hin
für leichte Stellung auf dem Lande.
Lohn 210 - 240 Mk. Vermittelung
erwünscht. Frau Degener,
85) Thornisch Papan (Wpr.)

MeinGeschäft für Altertümer.
Uhren, Waff. usw. des. sich jetzt

Friedrichstraße 19,
vis-ä-vis Lengnings Hotel

127) Hermann Lewin.

Gut, ca. 1000 Morgen,
kompl., billig zu verkaufen. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.

1 Grundstück, best, aus 2 klein
Häusern, bill. zu vk. Prilizenthal
Rosenstr. 11. Näh. Schleustr. 6

1 neue Lokomotive
von 50 HP. 750 mm Spur sofort
außerordentlich billig abzugeben.
Gefl. Anfragen u J. V.7383 besör-
deri Rudolf Mosse, Berlin SW.

Ein gut erh. Flügel preisw.
zu verkaufen. Zu erfragen in der

Geschäftsstelle dies. Zeitg. (8377

Achtans!
Roßschlächterei Dorotheenstr.8.

Abteilung tiilld.KunS.

SrolifittelelEig
Aula der höh. Mädchenschule.

Führungen für die Abt.-Mitglieder
am Dienstag und Mittwoch,
8 Uhr abds. Karten bei F r o m m.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Die beiden Leonoreu.
6;g‘iamzelleNitouche.
Mittwoch: Vorstellung zu kleinen
Preisen: (JmPassi'vartout-Abonne-
ment): 838 EätChCU VOU
Heilbronn. Anfang »>/- uhr.
Donnerstag: Zum letzten Male:

Maria iaadaiene.
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Kunst und Wissenschaft.
Christiania, 26. November. Der Gesundheits¬

zustand Henrik Ibsens, der laut Morgenbladet
schon längere Zeit zu

,
Besorgnis Anlaß gab, hat

sich in den letzten Tagen verschlechtert. Der Dich¬
ter soll mehrere Ohnmachtsanfälle gehabt haben
und jetzt nicht bei vollem Bewußtsein sein. Verdens
Gang sagt indessen, der Zustand Henrik Ibsens
sei nicht unmittelbar beunruhigend. Der Dichter
sei zwar in der letzten Zeit schwächer geworden, er

sei aber doch täglich einige Stunden auf und zeige
Interesse für die Begebenheiten des Tages.

Aus Dresden wird der „Dtsch. Tagesztg.“
berichtet: Die Nraussührung von Rich. Strauß
neuer Oper „Salome“ soll, nach neuester Be¬
stimmung, den 9. Dezember endlich von statten
gehen. Man spricht nur selten und ungern von
den Details der Vorbereitungen zu einer Opern¬
premiere. Hier aber ist der Gegenstand so inter¬
essant, daß man kaum umhin kommt, näher auf
ihn einzugehen. Soeben ist der „Erweiter¬
ungsbau“ des Orchesterraums vollendet
worden! Derselbe Raum, der für das Orchester
der „Götterdämmerung“-Aufführungen ausreichte,
bietet dem Jnstrumentalkörper, den Rich. Strauß
Oper „Salome“ verlangt, keinen genügenden Platz.
Und so ging man denn an die Vergrößerung des
Raumes, der nunmehr statt zehn ersten Geigern
sechzehn ihrer Zahl und ebensoviel zweiten Geigern
Unterkunft bietet, ferner den übrigen im nämlichen
Maße verstärkten Bläsern, Harfen und Schlag¬
zeugen. Das gesamte Orchester, das Rich. Straus;
bei seiner jüngsten Anwesenheit in Dresden zum
ersten Male vereint sah, besteht für die „Salome“
aus 120 Künstlern, — einige Zuschauer weniger
wird dafür das Theater an den „Salome“-Abenden
fassen, denn dem vergrößerten Orchesterraunl
mußte gleichmäßig ein Stückchen Bühne wie Zu¬
schauerraum weichen. Für die Ausstattung des
Werkes hat man sich ungefähr den Musterdar¬
bietungen von Berlin und München angeschlossen,
aus jener Zeit, wo die „Salome“ noch Oskar
Wildes alleiniges Eigentum war. Für die In¬
szenierung selber aber wurde der Oberregisseur des
Münchener Hostheaters, Herr Wirk, gewonnen
(in München dürste auch die zweite „Salome“-
Premiere stattfinden), der — ein sehr seltener Fall
im Theaterleben — als gastierender Regisseur an

der Hosoper waltet und sein Amt als Leiter der
Szenenproben bereits angetreten hat.

Fischwanderungen in der Nordsee. Die
Wanderungen, das Wachstum und Alter der Fische
behandelt ein von der britischen Regierung heraus¬
gegebener Bericht über Fischereiuntersuchungen in
der Nordsee und den angrenzenden Gewässern. Es

wurden Fische, besonders Schollen, mit numerierten
Aufschriften bezeichnet und wieder in die See gesetzt.
Dabei ergab sich, daß größere Schollen in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit sehr ausgedehnte
Wanderungen unternehmen. Eine 13 Zoll
lange Scholle, die am 12. Dezember 1903 auf dem
Lemangrund aus der Höhe von Lincolnshire aus¬
gesetzt wurde, fand ein Schleppnetzschiffer aus der
Höhe von Winchelsea im Englischen Kanal am 23.
März 1904; sie hatte also in etwas über drei
Monaten mindestens eine Entfernung von 175
englischen Meilen zurückgelegt. Ein anderer ge¬
zeichneter Fisch, der am 12. August 1903 aus der
Höhe der Küste von Lincolnshire ausgesetzt wurde,
wurde acht Monate später in St. Andrews Bay
gesunden; er hatte also 210 Seemeilen zurückgelegt.
Auf der Doggerbank ist das Wachstum verhältnis¬
mäßig bedeutend größer, als auf den anderen
Küstengründen, und zwar beträgt das durchschnitt¬
liche Wachstum der Fische, die im Frühling dort
ausgesetzt werden, im darauffolgenden Winter sechs¬
mal so viel als das ähnlicher Fische auf den Küsten¬
gründen. Dem Alter der Fische, sowie ihrem
Wachstum wird besondere Aufmerksamkeit zuge¬
wandt. Durch eine Prüfung der Otolithen oder
Hörsteine kann das Alter der Fische bestimmt wer¬

den; diese zeigen verschiedene weiße und dunkle
Ringe, die weißen werden im Frühling und Früh¬
sommer gebildet, die dunklen im Spätsommer und
Herbst. •

Krrnte Chronik
— Ein zerstreuter Gelehrter. In Oxford ist

in der vorigen Woche irrt hohen Alter von 77 Jahren
der bekannte Gelehrte Sir John Burdon-Sanderson
gestorben. Er war Mediziner und hat sich um die
Geschichte seiner Wissenschaft große Verdienste er¬

worben. Doch nicht minder bekannt war seine
außerordentliche Zerstreutheit, die
ihn mit dem Professor vom alten Schlage, wie ihn
die „Fliegenden B l ä t t e r“ ausgebildet
haben, durchaus' in Konkurrenz treten ließ. Eines
Abends war große Gesellschaft bei dem Herrn
Professor und die Dame des Hauses überließ es

ihrem Gatten, die Gäste nach dem Speisezimmer
zu führen. Als sie in den Saal herunterkam, fand
sie ihren Gatten eifrig damit beschäftigt, den ziem¬
lich erstaunten Gästen in ihre Mäntel zu helfen,
ihnen die Hände zu schütteln und Adieu zu sagen.
Eines Morgens wollte er sich ein Ei allein. zum
Frühstück kochen und man hatte ihm gesagt, er solle
die Uhr zur Hand nehmen und das Ei — ja nur

drei Minuten in kochendem Wasser lassen. Seine
Frau aber traf ihn an, wie er das Ei in der Hand,
krampfhaft aus dasselbe starrte, während die Uhr

unterdessen lustig im heißen Wasser brodelte. Bei
einer anderen Gelegenheit ging er einmal mit
einem Herrn spazieren, der als Logierbesuch in
seinem Hause weilte. Als sie wieder nach Hause
kamen, wandte sich Sir John an der Haustür zu
dem Gast, schüttelte seine Hand zum Abschied und
sagte liebenswürdig: „Ich würde Sie mit dem
größten Vergnügen einladen, doch bei mir zu
wohnen, da Sie hier in der Stadt fremd sind. Aber
es geht beim besten Willen nicht, unser Fremden¬
zimmer ist besetzt, wir haben schon Logierbesuch.“
Sir John wohnte einmal bei seinem Freunde Sir
Henry Acland und bat eines Abends, ihm am

nächsten Tage das Frühstück eine Viertelstunde eher
als gewöhnlich zu besorgen, da er einen wichtigen
Gang vorhabe. Wie er gebeten, so geschah es; er

verzehrte sein Frühstück eine Viertelstunde früher
und ging fort. Genau nach einer Viertelstunde
war er schon wieder zurück, klingelte und fragte
ein wenig ungeduldig, warum man ihm nicht das
Frühstück bringe. Da man bereits die kleine
Schwäche des Gastes kannte, wurde ihm still¬
schweigend zum zweiten Male das Frühstück serviert
und er ließ es sich wieder gut schrnecken. Bei seinen
Vorlesungen schrieb er häufig an der Wandtafel
etwas auf, und zum großen Amüsement seiner
Studenten passierte es ihm fast regelmäßig, daß er

die schmutzigen Abwischlappen einen nach dem
andern in die Tasche steckte und endlich mit seinem
Taschentuch die Tafel abwischte.

— Ein reuiger Sünder. Aus Montreal (Ka¬
nada) wird der „Frankst Ztg.“ berichtet: Ein
Droschkenkutscher, Patrick Sullivan, ein waschechter
Sohn der grünen Insel, wurde bott einem Po¬
lizisten wegen Trunkenheit verhaftet und über
Nacht eingesperrt. Am nächsten Morgen vor den
Richten geführt, beschwerte sich der Polizist auch
über den Lärm, den der Gefangene in seiner Zelle
gemacht habe. Daraufhin erklärte „Pat“ dem
Richter, daß er sich die langen Stunden in der Nacht
mit Singen Vertrieben habe. „Was habet: Sie
denn gesungen?“ fragte der Richter, „wie hieß das
Lied?“ — „Es war das schöne Lied vom

„Reuigen Sünder“, antwortete „Pat“ und
zum allgemeinen Ergötzen sang er flugs einen Vers
dem Gerichtshöfe und dem Publikum vor. Polizei¬
richter Weir freute sich, den Angeklagten so reuig
zu sehen, Ermähnte ihn, diese Reue nun auch in
die Praxis umzusetzen, nahm von einer Verur¬
teilung Abstand und entließ den Angeklagten in
Gnaden. Nach diesem musikalischen Präzedenzfall
ist mit Sicherheit vorauszusehen, daß in Zukunft
eine Menge eingesperrter Trunkenbolde in ihren
Zellen fromme Lieder und Choräle anstimmet:
werden, in der frohen Erwartung, am andern Tage
beim-Richter einen Freispruch zu erzielen.

— London, 22. November. Eine riesige Zahn¬
arztrechnung hatte, wie Newyorker Depeschen den
Londoner Blättern melden, in diesen Tagen Prinz
Ludwig von Battetlberg für verhältnismäßig ge¬
ringe Mühewaltung zu zahlen. Der Admiral des
britischen Kreuzergeschwaders wurde, wie es scheint,
unter den Festlichkeiten, womit die amerikanischen
Vettern ihre Gäste fast erdrückten, stark von Zahn¬
schmerzen heimgesucht, und es gereicht ihm um so
mehr zur Ehre, daß er trotz alledem seine ameri¬
kanischen Wirte allenthalben durch seine gute
Laune entzückte. Es blieb indessen nichts übrig,
als die Dienste eines tüchtigen Zahnarztes in An¬
spruch zu nehmen. Dieser Künstler, dessen Name
der Mitwelt nicht vorenthalten werden soll — er

heißt Dr. Dailey — ersetzte dem Prinzen in drei
Sitzungen einen falschen Zahn und plombierte vier
andere, was im ganzen weniger als zwölf Stunden
in Anspruch nahm. Als Herr Dailey dann um

seine Rechnung ersucht wurde, verlangte er schlank¬
weg 200 Pfd. St. (1000 Doll.), die der Prinz ohne
Einspruch bezahlte. Die Summe kam ihm aber
so ungeheuerlich vor, daß er die Sache einem ameri¬
kanischen Bekannten, der mit des Landes Brauch
und Preisen, auch mit den Luxuspreisen gründlich
vertraut war, im Laufe des Gespräches erzählte,
und dieser brach in helle Entrüstung aus und er¬

klärte, er fei gröblich überfordert wordem und
bätte eine so unverschätnte Rechnung nicht bezahlen
sollen. Prinz Ludwig schrieb darauf dem Zahn¬
arzte und ersuchte ihn, eine Quittung über die emp¬
fangene Zahlung mit Angabe der einzelnen Punkte
und der Preisbeträge dafür dem englischen Konsul
zu übermitteln. Die Newyorker Blätter aber be¬
tnächtigten sich alsbald des Gegenstandes und
sandten Reporter an die Hauptzahnärzte der
Stadt, um sie über ihre Honorarsätze auszufragen.
Sie erklärten einstimmig, daß 6 Guineen (160
Mark) die Stunde das höchste Honorar für zahn¬
ärztliche Behandlung sei, was bisher gezahlt
worden sei. Das hätte für den Prinzen Ludwig
von Battenberg eine Rechnung von annähernd
60 Pfd. St. ergeben. Dr. Dailey selbst weigert
sich, die Sache zu erörtern.

— Eine nette große Künstlerkolonie, an wel¬
cher sich auch mehrere Deutsche beteiligt haben,
wird nächstens am mittelländischen
Meere entstehen. An der Baie de Cvalaire
haben Schriftsteller und Künstler wie: Victorien
Sardou, Armand Dayot, Abel Faivre, Nenot, usw.
usw. Grundstücke mit Aussicht auf das Meer an¬

gekauft, welche mit Villen bebaut werden sollen.
Man hofft, daselbst eine Kolonie zustande zu brin¬
gen, in welcher eine^ ausgewählte Gesellschaft unter
Ausschluß von Spielhöllen und geräuschvollen
Festen die Rtrhe des Landlebens genießen kann.
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1) Ansbach - Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl.-Lose von 1856.
98.Serienziehung am lö.Novbr. 1905.

Prämienziehung am 16. Dezbr. 1906.
Serie 52 95 110 114 166 171

211 277 284 288 329 340 356
439 442 455 500 550 597 669
705 755 853 860 895 900 915
944 1001 1025 1046 1117 1122
1196 1223 1227 1283 1284 1322
1341 1425 1426 1448 1495 1515
1530 1561 1632 1634 1671 1760
1783 1790 1932 1937 1941 1960
1989 2024 2047 2052 2094 2150
2248 2255 2348 2397 2492 2507
2514 2516 2563 2592 2603 2728
2770 2836 2934 2948 3014 3171
3270 3281 3386 3419 3502 3536
3586 3678 8729 3746 3799 8829
3928 4044 4096 4117 4229 4230
4290 4302 4306 4382 4412 4425
4435 4500 4544 4558 4588 4694
4772 4801 4804 4823 4867 4878
4881 4906 4967.

2) Argentinische 5°/0 Gold-
Anleihe von 1887.

22. Verlosung am 18. Oktober 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Serie A. ä 100 Pesos. 186 221
277 613 928 980 991 106ö 286 340 622
622 640 869 2361 369 628 684 682 709
763 964 3068 102 327 361 622 568 615
835 951 4004 044 325 416 558 705 986
6070 101 548 652 631 747 769 883 884

951 6032 055 100 291 383 763 803 876
896 921 923 967 7140 217 237 427 489
505 625 540 726 790 796 8069 101 124
219 285 345 973 9040 290 323 480 715
10053 105 127 244 608 685 748 898
11106 211 246 421 588 820 851 12075
145 189 201 296 543 585 634 748 883
918 13083 139 611 639 900 14001 271
446 486 715 717 812 15016 050 167
372 486 616 622 621 664 676 918
16077 146 171 198 303 362 417 481
625 671 807 17106 119 481 701 762
757 953 973 18088 116 147 397 427
653 689 711 724 752 934 19078 186
250 274 346 385 467 476 669 603 609
698 727 797 897 20009 056 056 063
102 119 223 358.

Serie B. ä 500 Pesos. 38 68 106
205 274 409 676 625 742 808 863 1121
182 217 362 836 913 944 2052 176 247
300 611 626 840 950 960 3359 374 449
499 571 592 659 693 724 788 877 972
976 4188 422 444 461 615 964 5024
143 226 323 468 654 734 888 6049 060
360 641 660 846 858 7391 459 615 618
648 650 962 8011 145.

Serie C. ä 1000 Pesos. 6 13 27
201 564 744 823 1002 045 498 636 761
799 811 875 2044 144 274 297 306 667
695 628 691 720 876 947 955 3069 079
122 236 713 4011 029.

3) Dux-Bodenbacher Eisen¬
bahn, 5°/o Silber-Prioritäts-
Oblig. I. Emission von 1869.
33. Verlosung am 2. Oktober 1905,

Zahlbar am 2. Januar 1906.
Lit. A. ä 750 Fl. 140 167 178 278

389 428 632 647 669 678 750 863 893
968 976 991 1012 017 081 191 217 222
235 241 374 453 586.

Lit. B. ä 300 Fl. 267 305 307 669
617 793 795 859 911 948 1012 016 098
107 266 400 671 854 917 960 967 968
2166 184 212 304 330 369 528 620 621
699 717 772 805 843 882 957 3009.

Lit. C. ä 150 Fl. 233 274 668 756
767 766 828 924 978 1036 157 178-315
366 384 416 431 439 546 665 663 696
849 927 940 2055 086 334 377 450
484 607 802 910 969 981 3032 036
067 282 287 362 421 480 602 645
641 735 905 4003 177 491 615 692
663 681 686 797 895.

4) Finnländische
10 Taler-Lose von 1868.

74.Prämienziehung am l.Novbr. 1905.
Zahlbar am 1. Februar 1906.

Am 1. August 1905 gezogene
Serien:

87 126 147 196 320 428
555 593 %97 623 628 739 743
838 850 896 905 913 916 1081
1184 1241 1457 1516 1529 1604
1765 1933 2035 2139 2200 2210
2229 2244 2338 2574 2581 2666
2711 2808 2813 3068 3252 3266
3271 3332 3334 3511 3581 3616
3636 3674 3718 3754 3765 3792

3810 4053 4060 4114 4143 4154
4210 4366 4406 4559 4666 4676
4716 4827 4893 4903 4921 5043
5080 5155 5162 5176 5180 5311
5328 5419 5460 5524 5562 5564
5600 5603 5783 5784 5803 6063
6106 6132 6181 6213 6268 6279
6299 6322 6419 6531 6560 6572
6746 6907 6911 6925 6939 7020
7063 7093 7180 7200 7247 7249
7322 7447 7451 7502 7524 7630
7822 7846 7862 7865 7871 8114
8288 8327 8396 8452 8491 8592
8721 8737 8762 8916 9011 9166
9253 9284 9360 9473 9514 9531
9535 9553 9599 9657 9725 9785
9831 9899 9933 9955 9965
10148 10368 10470 1054110568
10637 11079 11097 11168 11373
11409 11531 11555 11665 11675
11784 11804 11983.

Prämien:
Serie 126 Nr. 11 19 (100), 320 8,

428 6 (100), 555 16 (100), 597 1 (60),
623 12 (50), 896 4, 1081 3, 1184 10,
1933 9 (50) 20, 2139 7 (60), 2229
20 (50), 2244 7, 2581 3 (50), 2711
12 19, 2808 7. 2813 17 (50) 19 (60),
3068 20, 3271 10 19, 3334 10,
3511 11, 3636 4 (50), 3674 9 (50),
3754 15, 3792 13 (50) 19, 4053 2

(100) 8, 4143 9 (60), 4210 9 (60) 12,
4406 9 (50). 4827 17 (50) 20, 4921
2 (50), 5043 15 (50), 5180 11,
5311 14, 5419 10, 5562 10 (50).
5783 13, 5784 12 (60), 5803 14 (50)
20, 6106 6 (60), 6132 1 (60) 8 (50),
6181 10 (60) 12, 6299 19, 6322 5,
6572 18 (10,000), 6907 3 (100) 10
(100), 7093 4 (50), 7180 4 (60) 15,
7200 18 (100), 7247 9 (60) 12 (50).
7322 14, 7447 2 7 (60) 18 (60) 19,
7451 17 (50), 7502 16 (50), 7862 11,
7871 7, 8114 18, 8452 2, 8592 12,
8737 12 (100) 15 (50), 9011 12 (50),
9253 14 (50), 9531 3 (50) 20,9599 11,
96571,97852(60), 989911,995516,
10143 6, 10368 14, 10470 20,
10637 16 (1000), 11168 9, 11373
15 (50), 11409 2, 11531 10 16 (60),
11675 11, 11804 5, 11983 8 (60).

Die Nummem,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 40 Taler,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 13 Taler gezogen.

5) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1861.

98. Prämienziehung
am 15. November 1906.

Zahlbar am 16. Februar 1906.
Am 14. Oktober 1905 gezogene

Serien:
30 177 210 238 354 410

451 452 665 626 702 783 816
844 926 995 1303 1416 1503
1528 1564 1593 1604 1610 1689
1912 1999 2002 2018 2019 2066
2101 2138 2281 2386 2430 2572
2597 2713 2804 2828 2966 3052
3144 3179 3282 3337 8871 8509

3815 3859 3991 4001 4336 4431
4487 4570 4885 4920 5173 5341
5381 5395 5404 5458 5659 5683
5753 5799 5802 5919 5977 5999
6073 6086 6164 6180 6337 6467
6528 6537 6557 6566 6573 6684
6737 6806 6807 6824 6835 6869
6909 6953 6961 7115 7141 7166
7192 7208 7262 7475 7559 7780
7792 7795 7854 7865 7953 7998.

Prämien:
Serie 30 Nr. 33, 177 28 (75),

23 8 23, 410 44, 451 27 (76), 452
34 (125), 565 44 (75), 783 14, 816
38 (75), 926 38 45 (75), 1416 30 (250),
1503 10 11 (125) 17 (75) 43, 1564
48 (75), 1593 11 44 (250), 1610 4 20,
1999 17 (76) 23 (250) 36 (75), 2018
16 (250), 2101 46 (125), 228 1 6 6 (75)
9 (76) 37 39, 2386 11 13 (76), 2572
40 (75), 2597 44 (125), 2713 11 20,
2828 15, 3179 29, 337 1 49, 3859
20 (75) 30 (1000) 36 (75), 3991 28,
4001 6, 4336 21 23, 4487 23 (126)
28 (76) 47 (75), 4570 13 (126) 33 (125),
4920 45 (75), 51 73 44 46, 5381 26
28 30 (75) 36, 5404 35 (76), 5458
14 28, 5799 22, 5802 11 (75), 5977
7 28 (126), 5999 13 (250), 6467
2 (126), 6528 32 (126) 38 42 (75),
6537 12 (75) 40 (125), 6557 34,
6566 33, 6684 13, 6806 19 (126),
6807 3 (76) 37 (125), 6835 18
(30,000) 29, 6953 48, 7115 31,
7141 14 38 (250), 7166 41, 7 192
30 (126) 31 (4000), 7208 1, 7262
8 (75), 7475 11 (76), 7559 31 (76),
7780 9 44 (75), 7854 25 (125),
7865 6 (125) 8 (76) 18, 7953 32,
7998 7 (75).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 50 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 26 Fr. gezogen.

6) Freiburger 15 Fr.-Lose
von 1902.

6. Prämienziehung
am 16. November 1905.

Zahlbar am 15. Februar 1906.

Am 14. Oktober 1905 gezogene
Serien:

1004 1066 1555 2154 2317
3114 3516 3691 3816 3893 4457
4630 5220 5378 6510 6948 7111
7434 8394 9367.

Prämien:
Serie 1004 Nr. 1 (1000) 4 48 (200),

1066 i 23 (100) 27,1555 6 9 (20,000)
24 32, 2154 20 (100) 33 (4000),
2317 47. 3114 14 (100) 25, 3516
22 (100), 869 1 20 28 33, 3816 2
17 (200), 3893 24 25 (100) 35, 4457
17 (100) 40 (100), 4630 39 44 (200) 45,
5220 48, 537 8 30 (100), 6948 60

(100), 7111 34 35 60, 7 434 27 (200)
50 (100), 9367 19 (200).

Die Nummern.welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 76 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 17 Fr. gezogen.

7) Italienische Gesellsch. vom

Roten Kreuze,25Lire-L.v.l885.
79. Verlosung am 2. November 1906.

Zahlbar mit 20% Abzug
am 10. November 1906.

Amortisationsziehnng:
Serie 187 1089 13011303 1895

2841 2866 3554 4299 5199 5721
7067 7194 7805 8468 8649 9058
9444 10001 10147 10634 11205
11533 Nr. 1—50 ä 33 Lire.

Prämienziehung:
Serie 630 Nr. 31 (50), 662 14 (50),

879 23 (1000), 3564 23 (50). 4966
22 (50), 54 44 2(50)^9378 39(35,000),
10402 6 (2000 Lire).

8) Lissaboner 4°/0 Stadt-Anl.
Emission vom November 1886.

Verlosung am 18. Oktober 1905.
Zahlbar am 1. Januax 1906.

ä 2000 JK 51466 642 743 52256 379
53170 569 942 5435*1 373 790 5 5619
740 823 888 56024 825 57311 58722
820 833 59335 995 60987 61622 744.

ä 400 JL 19795 977 20325 383 632
931 21770 22002 025 600 871 23012
24006 153 426 754 25358 549 26155
778 945 956 27637 670 28340 408 424
867 29650 705 30213 309 31249 489
847 32250 588 33002 040 877 976
34067 135 247 35343 361 800 803
36007 310 700 751 87848 38824
39222 40531 41209 312 42486 43800
965 44037 899 45121 245 321 342 430
511 567 569 726 46622 771 47146 736
48124 50102 611 747.

9) Oldenburgische 3% Präm.-
Anleihe (40 Taler-L.) v. 1871.
48. Verlosung am 1. November 1905.

Zahlbar am 1. Februar 1906.
Die Nm.,welchen kein Betrag in ()

beigefügt ist, sind mit 120 gezogen.
32 131 148 191 243 245 329 354

370 417 465 542 584 623 629 663 689
725 749 899 910 933 967 984 1100 145
331 458 482 551 692 602 768 779 788
814 892 2016 027 (300) 096 097 125
132 177 207 282 299 316 351 489 596
643 709 732 736 737 875 990 3038 101
131 300 366 372 384 477 481 649 697
752 798 831 857 954 966 4054 056 063
070 172 242 287 335 375 377 426 434
492 548 572 625 641 653 659 710 737
759 820 900 5156 214 221 250 281 283
354 390 436 502 513 544 562 619 633
657 805 949 6012 048 128 138 220 240
339 380 541 574 578 742 889 909 941
999 7019 049 116 154 177 232 311 329
332 378 465 477 541 612 649 704 738
860 942 948 8003 062 150 167 248 265
266 341 388 470 490 719 861 887 890
(300) 905 942 962 974 9024 113 157
261 640 565 566 585 625 637 640 734
745 762 818 917 949 971 990 10024
036 063 112 173 264 265 372 409 4'2
460 613 544 555 577 609 646 656 710
713 740 792 862 894 921 927 11053
138 163 167 265 286 353 392 394 399

455 603 612 635 664 (1500) 665 716
767 794 821 887 12086 236 282 339
351 488 624 534 549 660 852 856 950
13017 062 f 35 137 203 205 326 329
331 392 404 567 675 678 725 738 819
853 862 872 910 950 14195 205 251
357 459 652 565 614 677 694 699 718
802 853 923 970 15187 245 263 308
480 695 622 638 703 882 948 966
16003 009 074 076 129 211 233 243
340 457 459 471 474 481 604 618 622
637 716 749 772 791 854 858 871 877
919 960 999 17005 102 133 171 207
248 348 426 450 470 622 560 674 697
710 786 833 861 878 887 948 999

18075 160 189 213 256 322 331 389
396 407 509 605 662 757 867 947 977
984 19029 030 066 263 309 334 346
480 503 510 669 675 593 783 829 920
939 979 20023 036 097 123 138 320
435 440 456 457 486 537 642 701 773
976 21024 085 105 120 143 196 210
235 624 544 567 672 651 669 709 717
753 789 869 941 955 22061 083 219
220 311 324 431 440 453 477 584 692
683 796 963 23081 093 242 275 (600)
288 320 357 399 417 603 689 708 720
755 806 810 845 865 869 879 893 935
947 24012 013 101 108 118 160 320
331 373 415 473 607 630 681 721 723
838 901 916 945 25011 012 232 278
296 619 603 636 703 713 714 783 835
852 903 26016 026 059 060 095 111
127 279 298 (180) 420 472 672 629
655 666 738 785 812 836 874 910 931
987 27098 257 618 689 680 699 767
852 994 28049 160 164 259 271 834
375 433 453 485 488 560 608 630 678
734 764 894 908 935 972 29099 137
214 263 454 466 646 683 740 744 862
889 893 978 30081 147 259 371 380
448 486 576 685 697 746 851 859 878
960 (180) 992 31000 043 065 197 214
309 385 409 606 509 624 630 591 605
638 761 834 838 866 952 980 32006
125 199 200 203 218 248 306 354 361
386 388 433 621 623 689 674 681 683
689 744 759 874 883 903 913 967 972
33070 268 276 283 302 310 362 382
398 487 576 682 620 687 706 722 764
797 848 971 34024 064 090 096 108
183 193 219 237 293 301 353 366 383
389 400 604 665 583 636 712 731 812

35040 045 097 107 109 143 146163 294
432 516 619 698 855 863 923 952 992
36016 154 191 234 256 353 422 611
622 662 671 748 870 872 966 990
37150 201 351 681 603 649 724 744
753 890 915 930 982 999 38057 07C
276 344 360 426 483 495 508 625 652
661 687 751 810 845 853 914 921 924
996 39085 109 124 250 282 442 624
639 657 578 612 643 646 685 811 83$
855 993 40069 179 195 206 225 316
361 362 381 492 617 680 716 852 871
982 41056 110 120 209 270 278 33$
777 827 940 48113 173 251 290 29$
405 410 414 438 442 460 478 675 821
843 845 852 905 (180) 979 980 4310s
121 169 222 264 461 464 467 491 49«
604 536 587 693 707 806 824 931 93#
44012 088 099 102 109 127 147 19f



17. Zielmng der 5. Klaffe 213. Kgl. 8rta|. fotttrk.
(Com 7 November bis I. Dezember 1905.) Nur dis Gewinne Wer 240 Ml.
Und den betreffenden Stummen in Klammern beigefügt (»Uns (Setoiijcu

27. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
250 87 309 412 841 73 900 25 88 1126 338 428 58 [5001 564

751 96 800 [3000] 922 45 61 2055 117 346 1500] 61 463 551 77
837 62 3046 119 220 73 315 94 531 40 894 4030 150 [500] 54
202 [1000] 664 5140 291 309 78 454 545 620 748 824 957 94
6035 195 321 529 923 26 [1000] 7147 207 442 86 543 92 622 31
772 905 8028 33 169 310 573 777 849 59 907 72 9555 72
635 [3000]

10073 599 638 60 [5000] 789 864 11081 208 85 326 432 563
96 [3000] 645 905 89 12386 562 (10001 88 952 13204 447 95
526 44 52 914 14485 505 47 [500] 809 946 1 5077 240 433 779
884 [1000] 912 16178 [3000] 375 80 485 [150000] 512 731 888
910 17287 15001 487 504 694 853 981 18049 174 [1000] 84 90
243 351 410 612 770 19362 700

ro

20487 555 634 94 897 21068 125 51 229 62 [3000] 82 304
11 455 71 524 648 22004 126 228 604 23020 359 414 21 626
840 968 24094 [1000] 184 204 31 46 325 50 450 538 [30001 649
[1000] 904 98 25033 70 659 772 [500] 854 927 11000] 59 96 26104
9 245 [1000! 454 573 628 913 27014 132 52 325 77 422 568
770 28017 32 169 771500] 383 86 1500] 401 509 82 935 57
[500] 29136 386 482 620 700 13000] 69 93 914 55 60 1500]

30027 633 750 91 92 930 91 31000 34 43 54 181 320 30
405 512 33 819 31 36 85 89 32047 299 >1000] 342 566 [10001 894
83195 221 [500! 795 1500] 846 %4 34099 127 308 40 784 35055
88 386 450 578 661 812 36078 423 534 66 725 878 945 68
,87014 90 [500] 149 213 462 943 69 88373 529 77 637 842 39370
-82 672 888 928

40160 203 [30001 12 [500] 33 532 89 966 69 41213 79 408
13000] 632 47 69 738 42085 152 370 555 685 760 73 905 80
48018 [509] 20 80 102 582 637 57 69 807 [3000] 44266 67 315
405 578 653 885 45033 339 492 561 686 68 913 19 46019 231
32 41 92 320 60 [5001 82 573 637 44 805 57 47158 423 45 [500]
62 86 570 685 93 811 27 975 48252 81 398 402 >500] 25 [500]
46 747 70 49023 85 114 83 285 397 449 826 90 998

„

50249 [500] 360 [1000] 95 412 591 [3000] 793 11000] 859 87
[3000] 51342 43 11000] 432 55 618 709 52188 236 38 78 305 518
608 60 807 1500] 53061 368 [1000] 762 852 68 54222 317 93
415 72 568 [1000] 645 [3000] 724 935 70 55032 370 902 66 56085
133 216 333 460 625 61 83 [10001 883 978 57008 [10001 268 346
115000] 649 73 837 47 97 968 58209 38 68 10001 88 370 110000]
455 534 619 789 900 82 [500] 97 59238 355 531 69 645 799

60156 580 789 61116 37 619 799 [3000] 883 62028 49
159 72 388 462 [500! 887 63025 309 74 427 75 726 92 64197
201 308 13000] 46 57 690 750 62 65291 309 29 63 67 91 442 66
708 66465 687 726 [500] 905 29 67025 [500] 96 146 374 481
735 832 68026 32 [5001 60 78 172 403 64 [500] 544 766 847 936
[500] 69133 52 463 93 560 672 704 942

70186 210 53 312 654 791 809 [500] 71044 111 320 573 795
72283 [3000] 89 575 980 110001 73002 52 163 90 369 921 74176
[500] 206 340 690 75015 17 [500] 148 213 [1000] 469 501 752
[5001 870 76247 374 551 651 13000] 949 77167 326 408 706
78058 577 623 991 79067 69 99 101 17 50 58 76 293 310 21
90 796

80042 181 462 70 579 603 [500] 24 712 87 962 81057 88
[500] 218 401 [500] 3 69 [5001 541 767 857 931 82040 147 [3000]
200 342 487 [1000] 525 644 977 83006 561 614 861 940 [1000]
84294 366 615 28 43 49 [500] 77 874 914 42 43 85275 78 511
67 [3000! 682 [1000] 97 815 979 86114 95 [3000] 259 304 479 530
92 647 [3000] 958 [500! 89 [500] 87034 [500] 391 409 47 613 18
[30001 753 84 995 88080 91 [30001 267 [3000] 361 405 571 [500!
880 907 83 89051 294 316 15001 472 618 727 49 821 35

90278 [10001 493 523 738 [10001 801 86 91053 103 64 220
64 90 489 555 823 [5001 953 92040 112 39 240 56 384 504 65
635 42 93064 153 203 28 30 301 449 644 94287 437 507 658
776 809 43 [500] 53 900 95 95080 148 481 619 700 907 [1000]
96063 476 530 700 36 941 97060 342 [30001 419 71 76 806 32
85 98115 54 336 408 84 539 75 85 634 57 836 993 99061 559
63 8

10(KM5 66
l
108 13° 229 [500] 390 521 61 837 101073 95 328

447 50 52 79 88 568 683 86 711 27 102079 103 99 282 [500]
326 52 484 91 551 704 847 103073 255 96 404 82 84 791 836
80 943 [500] 48 104081 186 [3000] 98 402 71 584 606 33
105381 437 [1000] 98 657 806 106041 56 82 529 55 [5001 774
840 64 939 96 107020 88 436 570 602 66 738 805 57 930
108204 16 63 801 41 907 109012 174 75 [1000] 233 331 52 555
[5000] 608 86 847 977 [3000!

110001 105 89 [5001 90 279 372 [500] 78 415 522 [500] 831
81 111001 140 81 [500] 223 398 430 98 112131 478 637 [500]
66 745 130001 902 113090 189 [1000] 551 69 760 63 83 907 69
114050 118 256 64 366 540 57 69 619 737 55 894 910 115156
(500] 239 321 780 808 23 58 986 116073 515 649 803 912 15
117396 514 639 971 118034 97102 203 514 692 755 119058
101 492 540 96 708 60 952 53

120268 [500! 360 488 504 40 628 [1000] 760 831 121047
215 331 538 69 663 74 765 86 [500] 806 53 935 122139 207 395
[500] 477 546 658 717 69 922 31 123137 45 67 254 344 [3000]
65 4<X>^O»00] 721 833 [5001 78 988 124033 46 482 625 61

125093 232 33 505 65 97 834 988 126108 679 745 54 71 93
826 [30001 127162 249 63 420 88 904 38 99 128052 186 301 36
402 31 56 553 626 89 705 871 [3000] 981 129019 67 120 257 430
689 937 45 68 [1000]

130063 123 48 95 432 77 576 [500] 131269 322 557 76 770
935 132136 523 56 903 30 1 33160 80 233 361 88 488 867 933
134116 28 67 259 411 670 794 879 135045 73 224 42 381 527
1500] 83 646 74 838 136005 [10001 37 323 [500] 456 520 78 700
924 137017 166 218 33 [3000] 83 314 528 686 713 849 54 138195
278 408 506 40 48 66 630 795 957 70 1500] 139085 434 80 618
704 927

140175 827 33 35 141026 30 101 6 [500] 64 355 540 [10001
667 740 94 833 142122 775 143458 735 66 144301 647
734 91 94 983 145145 67 70 414 683 708 889 [500] 146014
23 flOOO] 29 322 15001 43 580 92 629 713 54 [1000] 57 937 49
147094 230 42 55 58 322 90 537 62 639 73 87 148518 11000]
670 710 73 [500] 824 73 923 149005 131 69 315 414 51 96 629 808

150383 484 513 43 98 1500] 674 838 931 93 [1000] 151031
191 332 439 523 [500] 651 [10001 776 910 61 152081 152 313 65
449 606 845 903 85 [1000] 153042 154 59 403 83 85 86 514 51

17. Ziehung der 5. Klaffe 213. Kgl. Are«?. Mene.
27. November nachmittags. (Ohne Gewähr.)

27 546 [500] 817 905 6161 77 214 311 493 533 606 839 77 98
945 47 7120 314 662 711 8003 120 [10001 61 96 [3000] 406 42

308 581 743 [30001 919 31 96 17126 71 99 353 648 789 845
18°20lW37?77*4?V 823 21°2516

611
8

19 792^842 ßOOO] 22093
235 42 367 511 12 27 863 23243 [1000] 323 [10003 56 500 64 94
714 69 [10001 931 64 24463 740 809 14 1500] 92 25067 128 64
314 79 537 647 26022 68 132 402*1500] 57 611 718 79 [5001 809
27094 302 51 435 86 527 653 767 806 71 28424 54 585 674 83

843
,7

155056
8

88 [500]* 3^138 221 43 767 804 [500]
6 9^3000^156004 j 89 ^0068^9^866 9^3000? ^IOTT^OI^IMoS 452 [3000]324 28 425 [500] 573 [10001 157044 180 212 362 564 613 1500]' 32278 §>5 57 64 460 99 509 672 715 I5(to] 53885

IV ITOOfi? MN 60 839 972 158094 111 266 440 514 659 914 33032 [500] 126 40 54 285 430 932 34050 116 534
96 SIJÄKS'A 161155 320 65 435 ||| ^ [loOJ 7

Slo »Oo2?
933 162015 130 [500] 288 512 605 13 849 163076 109 237 406 m 89 ^9^599 605 732 56

1 J

ö Ml 9Änf2 40101 &] 296 329 79 426 [500] 522 757882 990 [500] 41181
877 n^ti4i5Q°Jfi7 Mmnf2fi-°£m5

i7
7

78 402 33 719 876 42414 519 83 92 99 708 960 [500] 43490 522 907
877 !£,7,!97 P8

.
1500] 81 242 J3000]^379r 467^ [1000j[_8n 5017^78 Q 1Q 44273 361 483 [3000] 539 618 46 61 1500] 849 911 15 64

45077 106 347 501 14 50 604 [3000] 60 770 852 89 46306 43 582169054 153 226658 168025 112 89 610 22 37 763 922 [1000]
406 880 91 993

170077 133 84 89 501 43 876 90t 171152 358 72 [500]
517 757 79 172040 [500] 65 98 99 124 226 49 [5001 348 508
47 995 173169 71 222 387 531 606 78 944 59 1 74196 276
699 805 16 175114 53 225 31 320 [3000] 33 467 528 658
176007 16 235 (5001 416 91 578 [3000] 861 177063 198 275
87 1500] 98 630 735 73 819 1 78003 [1000] 64 100 86 227 55 65
[1000] 418 561 67 600 711 179189 254 [1000] 339 [1000] 862
[5001 980 92

180148 67 633 77 867 931 32 75 181138 223 344 75 651
[500] 61 962 182026 321 460 [5001 716 941 [5001 183225 [5000J

[500] 720 60 82 47128 35 86 234 372 416 48082 376 509 607
74 [500] 857 73 904 [500] 21 [50000] 49005 309 52 485 561 604
766 940 75

50065 218 48 55 378 504 678 830 954 51042 [500] 280 92
388 406 41 561 727 77 81 [500] 825 937 52057 229 82 421 705
849 88 53003 247 513 89 620 81 90 763 862 54028 325 32 448
88 94 514 37 [500] 758 801 72 [1000] 917 55008 160 92 353
1000] 54 504 635 38 65 98 743 922 56098 119 49 234 [500] 42
53 547 [500] 624 700 41 57226 35 372 456 572 607 58185 234
77 92 366 706 18 840 [500] 54 59395 418 35 592 939 66 13000]

534 605 764 [10001 83 812 24 904 184046 72 89 266 312 572 82 *ßJL\qo 4.5 iqi oeq qo7 470 579 768 [5001 75 61011 81 270 84
660 [3000172 832 [500] 185008158 263 352 f500J629 34 73 774 856 9^63033 87 [500] 221 606 23 45 803 12 63212 566°612
848 915 74 186078 91 187 [oOO 641 <22 82o 187016 72 115 75-1 040 ^,«aq9 141 43 094 qiß 454 qq ß2 i 924 [500] 45
16 89 203 63 370 652 99 728 847 79 912 11000] 188195 277 358 [30001 65041 172 413 69915001 745 88 968 1500] 66084 160 219

z ”,,« r~ hskämB*«™
844 1 94070 130 42 56 59 280 1 95063 130 221 [30001 37 46 408 730I6 274»7 M0M1 46 91 520 89 643 729 832 932 69 74057
61 506 79 657 66 735 67 907 196017 124 90 249 725 86 831 ^ 48 SOS 'ßOof441632 44 788 823 55 75 75000 261 377 89 645
[1000] 937 42 197059 309 17 485 699 747 810 90 938 198096 704 817 34 flOOO1 76032 314 27 34 58 416 27 529 62 [1000] 77060
112 [1000! 32 328 485 689 855 199063 216 33 403 62 592 601 g2 [BOOof 90 119 64 75 489 78200 49 66 325 57 63 92 640 922 89
[5001 44 86 [1000] 998 79170 438 s500i 855

200148 255 64 329 42 621 50 67 [5001 201337 48 418 «0172 91 335 64 87 544 797 861 81098 200 59 412 93 596
[500] 520 628 29 81 [500] 83 797 202223 68 528 614 745 868 71l «66 82090 100 348 458 [1000] 518 [3000] 890 903 83729
203022 435 66 732 801 [500] 931 80 204249 68 372 [500] 53 §4493 206 29 36 614 31 744 933 1500] 72 85040 154 314 63
724 205126 350 732 77 866 206041 194 285 332 50 62 475 qq [loobs 400 77 78 550 901 86100 57 333 463 817 25 87045
563 79 675 [1000] 854 928 207331 40 540 71 [3000] 676 751 78 162 351 59 65 80 527 619 63000' 56 70 726 88018 322 37 431
[500! 821 99 [1^] 208193 260 407 511 56 708 823 47 <0 901 84 557 M)j 601 21 710 89019 60 93 191 247 540 656 702
209MSS SS So5SS 97?i?47 ,3000, 58 921.»,.002 793ÄP4^ »M.U «FK 119 ^0^495 664 68

lUM'sIÄ a 6ÄÄ
513 668 727 214254 422 73 615 846 49 90 936 [500] 215121 801 24 924 29 97153 275 479 757 833 [500] 968 98003 55 286

fÄÄWl« 86 567 Si & 259°992 Ifflg | 161 65 °7>239 67 306 (500, 450

96 203 343 419 847 941 318112 226 88 329 73 [500] 92 424 675 100172 261 348 473 86 646 95 838 982 101022 49 132 466
91 959 219298 307 464 76 508 21 635 [500] 719 [1000] 40 819 54 922 102169 365 [500] 448

•220165 264 346 [3000] 621 893 [1000! 221217,431 592 798 68 559 89g [500] 108030 230 314 48 [500] 472 522 44 [lOOOj 46
222477 543 [500] 725 99 825 223021 207 390 678 73p 96 815 354 104160 427 47 509 611 66 870 929 [1000] 105025 198 218
64 93 981 224122 303 33 45 76 718 20 960 225078 191 591 99 33 392 [1000] 71 [1000] 518 [500] 655 804 43 68 979 106011 71
744 910 226011 300 25 92 418 [500] 597 633 713 864 71 <2 973 79 jgO 245 506 [500] 684 728 845- 107075 119 29 312 70 803 99
[500] 227224 36 [3000] 309 538 615 745 99 956 228005 438 647 945 53 [500] 108052 152 273 352 619 ]1000] 808 39 44 909 63
76 791 829 903 39 229070 433 517 33 690 907 109095 141 96 [500] 244 65 81 498 528 653 877

230111 216 20 60 08O 682 [500] 231024 293 [dOO] 371 578 110096 252 488 565 77 602 81 745 74 15001 111043 107 209
[1000] 620 800 5 53 928 232099 245 92 376 92 626 782 868 99 [30OOI 400 46 571 753 931 93 112341 538 690 804 956 113340
903 233393 571 684 90 885 932 65 234099 ^00 737 91 907 13 77 455 529 868 933 114150 66 263 1500] 423 27 742 85 89 802
235193 246 [1000] 47 380 575 698J57 87 931 236037 151 485 11509g 194 292 [5001 301 698 828 920 [500] 37 116000 60 71
544 54 [1000] 653,762 63 886 960 62 237051 53 207 375 80 486 268 310 80 535 [1000] 686 724 60 877 [1000] 117357 486 90 596
[10001 597 680 130001 238060 465 85 618 794 1500] 865 957 631 762 91g 45 53 [1000] 118050 103 18 95 441 78 85 539 46
239051 [500] 144 [3000] 205 28 44 95 [1000] 348 470 583 682 877 977 119251 401 561 872 924 26

240157 488 [5001 560 677 928 241116 |1 1500] 243 [500] 474 120218 57 521 919 96 121143 86 330 87 432 [500] 49 75
802 37 [500] 73 242380 424 1500] 47 522 766 243003 71 125 749 826 89 923 49 122017 [1000] 482 [3000] 543 64 70 624 941
32 665 91 94 749 ]500! 78 808 24 244115 404 79 24o044 266 123241 481 555 666 744 916 124063 72 145 236 534 663 864
82 550 689 788 847 78 929 75 246002 4 54 143 46 59 358 544 73 90 965 125036 168 273 466 575 724 57 841 946 87 126167
724 816 88 247015 64 203 20 50 83 353 90 735 [500] 49 940 M0] 959 822 98 518 652 95 865 89 127001. 84 154 259 130001

Berichtigung: Ja der NachmittagZttste vom 25- November Ue3 44201,99 528 67 704 [3000] 128016 257 [500] 362 722 880 L1000J 985
statt 4429L 162239 statt 162129 129256 [500] 344 [1000] 462 727 880 911 31
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78 136136 1500]
[3000] 34 13711L
304 [5001 450 63 684
11000] 656 920

140239 800 141256 [1000] 385 [1000] 678 705 14 904 11
[10001 14220 8 29 63 81 378 410 610 59 753 74 989 143025 [500]

[500] 213 57 [3000] 394 486 [5001 691 859 (10003 75955 76 149064
424 [500] 605 6 [500] 54 761 822

150018 73 217 39 [3000] 81 93 471 533 56 624 [500] 39
151003 34 222 71 374 883 912 [3000] 45 [3000] 152158 66 279
306 17 602 53 742 63 832 98 153266 [500] 428 [500] 77 11000]
666 890 [3000] 154071 86 [1000] 210 358 74 585 155170 886
425 731 82 [500] 887 156036 54 [500] 150 [500] 59 435 83 667
770 973 157036 116 [1000] 91 370 501 738 933 158089 143
371 583 608 19 30 159147 86 281 L500J 390 443 [5000] 511 633
879 91 916 53 98 [3000]

160309 63 [1000] 555 834 59 62 949 161468 582 649 889
162094 182 464 533 86 642 84 736 [500] 806 80 168364 84 432
[1000] 68 537 [500] 39 [3000] 717 864 927 164203 6 [1000] 55
5001 342 495 604 10 842 914 165330 60 84 481 589 760 11000]

166011 43 185 487 561 16 7053 108 291 308 521 618 [3000] 716
15001 94 825 [5001 61 904 168221 498 589 812 169148 630 48
74 [500] 86 705 9.6t

170001 13 55 [5000] 82 457 568 171003 208 527 626 [3000]
721 67 93373 172018 196 267 343 608 57 867 178179 616 52 53
723 174264 66 96 313 531 69 638 57 746 65 97 819 175009
100 35 49 253 83 301 456 902 176149 240,384 !50Q] 85 [3000]
528 657 794 824 75 177057 211 467 524 42 64 [10003 865 178178
237 301 [500] 421 32 45 56 63 565 [500] 80 96 [10003 766 75 11000]
982 179329 479 650 881 942

180236 544 600 710 43 [1000] 840 917 [600] 30 181052 335
414 529 83 625 734 947 182021 779 183003 77 342 48 184103
431 [1000] 661 836 958 185028 [30001 61 78 163 516 66 [500] 705
17 186238 353 445 50 [3000] 632 51 .733 990 187021 42 106
285 [500] 319 25 72 455 675 188280 425 574 79 685 848 [3000]
917 30 73 88 189120 24 [500] 376 83 513 618 97 742 824 47
904 99

190006 22 152 202 333 570 656 191053 100 [500] 49 82
[3000] 613 848 936 192072 108 226 53 369 474 629 754 846

557 65 [1000] 671 778 831 975 198055 [500] 82 651 983 199254
70 346 474 659 958

200014 37 94 115 462 744 68 866 201172 289 385 512
[3000] 655 716 22 [3000! 933 51 202290 305 41 89 534 649 56
789 [3000] 857 93 944 67 203269 573 813 913 43 78 204036
124 237 472 205161 97 247 377 477 [3000] 971 [500] 206059
265 410 207093 248 355 438 514 670 819 [1000! 73 [3000]
208069 158 232 85 413 543 78 96 738 828 [500] 913 209110 370
441 754 993

210037 41 124 80 220 313 96 [100001 408 87 656 739 70 812
28 [5000] 925 36 87 [500] 211021 67 177 277 358 499 531 59
212125 207 395 520 626 801 [1000] 17 965 213118 285 370 646
783 806 19 38 46 92 939 214150 58 75 451 81 96 632 [1000] 45
870 [500] 215014 33 380 944 216008 112 210 34 80 358 732
36 939 [1000] 41 217095 105 35 83 1500] 226 49 71 372 453
[10001 87 11000] 817 908 23 218046 95 131 95 379 426 [3000] 64
[1000 535 711 35 219279 [500] 96 327 409 695 726 [1000] 929

220085 282 486 619 80 732 84 13000] 828 89 993 221004
[1000] 249 300 67 72 11000! 495 559 65 632 [1000! 90 717 44
[10003 808 63 222126 3l5 508 26 [30001 683 852 223291 [1000]
393 410 [500] 68 [500] 629 224098 169 203 394 [3000] 415 72 93
518 43 616 984 225093 127 272 507 226039 109 55 253 309
817 941 68 227019 118 207 21 413 525 228069 188 97 222
511 27 37 [500] 989 229203 68 350 53 [500] 69 13000] 422 662
[30001 854 909

230582 703 59 801 13000] 231316 70 [500] 585 749 886 91
967 232054 [1000] 80 368 99 424 58 574 707 44 94 859 13000]
9 46 75 233088 209 747 86 874 234158 315 59 93 462 68 606
11000] 80 235149 83 260 320 404 526 79 [500] 600 42 [500] 750
886 110001 984 23G047 77 227 78 82 604 14 704: 75>911 [500]
41 237277 452 717 25 238123 235 41 381 737 70 [3000] 823 35
941 239063 74 151 99 [5001 595 761 841 53 85

___

240333 82 97 425 29 79 551 686 [15000] 799 807 977 241024
103 38 64 309 68 [1000] 90 436 629 [1000] 63 [500] 242034 40
181 84 223 59 [500] 451 52 515 81 98 [3000] 678 735 825 71
243240 532 640 723 839 929 80 244039 139 [500] 71 704
245067 68 472 [500] 502 10 744 66 808 [500] 24 246086 [3000]
323 533 [500] 79 631 43 796 1500] 965 247334 417 [1000] 511 602
98 [lOOOj 795 [10003 887 992 [500]

Im Äewinnrado verblieben: 1 Prämie zu 300000, 2 Gewruue
zu 30000, 4 zu 15000, 9 zu 10000, 18 zu 5000, 314 zu 3000, .495 ä»
1000, 860 IVL 500 m -
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834 335 440 462 496 604 612 653 666
689 698 706 714 872 933 45006 016
114 176 221 252 268 324 326 366 494
632 633 644 682 780 814 936 997
46072 083 159 169 272 306 406 433
443 696 609 621 622 766 958 962 984
47081 114 120 160 168 170 217 341
406 667 635 643 706 822 883 898 992
48128 179 195 276 292 362 384 600
730 771 803 49044 091 144 217 375
418 447 489 640 683 686 723 762 798
824 (30,000) 974 50056 103 127 139
166 204 209 269 290 330 333 391 489
614 617 601 668 770 836 842 845 974
61100 102 211 303 328 354 406 417
430 468 470 698 677 720 724 760 851

866 897 903 957 970 972 52048 068
100 113 117 165 188 191 202 211 242
293 309 378 384 486 604 654 688 626
667 668 683 966 53060 069 231 280
345 440 485 607 665 738 743
774 802 848 947 951 986 54015 047
108 123 178 198 224 242 245 305 313
462 496 636 645 776 815 819 916

65036 061 064 (600) 117 133 279 313
365 415 417 451 604 671 794 802 836

862 943 972 991 56023 205 310 335
416 434 477 680 607 630 632 725 769
982 67016 093 214 256 311 633 639
671 732 740 743 58033 034 087 137
200 276 278 367 413 497 607 543 599
616 711 862 915 944 969 980 993
59059 101 132 362 396 627 663 589
626 634 692 773 896 967 998 60100
136 166 297 378 386 506 573 694 703
736 780 822 861 922 996 61016 048
068 102 166,254 272 285 287 322 362
443 644 679 695 606 662 829 881

62022 116 188 236 258 272 297 392
477 609 645 569 650 730 786 790 924
954 960 63008 146 192 207 277 340
385 626 660 700 728 757 823 846 925
936 937 64004 011 032 110 129 191
203 235 416 427 446 608 827 863 877
889 907 968 65036 046 048 109 163
202 332 480 565 626 666 703 777 779
905 917 940 942 66008 019 032 059
119 199 214 233 247 302 310 350 396
451 578 602 674 742 783 832 848 884
891 948 974 979 67027 071 077 082
138 (300) 139 181 369 397 409 492 506
625 679 689 747 833 906 68022 069
070 196 217 234 246 278 318 394 402
426 497 543 (180) 783 793 820 830
69081 112 170 184 199 241 252 294
823 348 417 428 466 482 545 549 556
649 729 823 934 973 976 70018 063
092 122 221 447 551 594 599 625 664
776 864 890 893 71119 135 154 210
239 286 550 585 698 622 693 722 725
827 836 893 937 958 72063 177 217
241 254 268 368 401 487 507 537 555
660 620 694 825 858 889 908 969 979
986 73029 039 059 143 174 182 312
387 446 453 514 556 560 570 571 602
603 654 734 768 770 860 860 894 944
974 74010 025 083 326 344 347 371
604 684 736 763 790 892 931 998

76028 035 046 157 163 170 196 217
219 252 273 299 310 367 376 487 606
661 718 763 786 852 915 921 935 969
998 76026 094 127 142 169 175 199
211 273 380 400 412 421 432 461 482
679 684 744 749 775 788 794 818 929
961 77025 124 130 138 202 253 301
484 441 486 675 577 604 730 766 848
858 78006 016 027 064 261266 268 292
885 648 678 681 664 699 718 783 863
869 79048 163 210 244 334 335 371
390 401 461 (180) 495 618 621 543 618
$4 719 804 872 933 991 80034 056
m m m m sss 344 393 473 544

690 623 630 646 658 727 740 818 836
928 961 955 81015 107 115 140 211 336
628 542 660 682 750 941 975 82087
170 236 291 309 355 466 547 667 575
646 703 715 (180) 734 878 965 987
83105 187 190 317 360 621 592 594
651 675 702 721 761 778 84035 200
204 208 231 234 313 513 627 557 641
657 794 820 827 833 85004 054 080
245 266 272 289 323 385 426 432 614
629 663 621 638 686 731 857 869 911
966 86089 165 239 287 339 362 388
421 428 459 480 630 537 646 658 677
695 770 860 877 965 87031 067 115
136 246 267 270 284 316 513 660 632
649 717 721 728 741 763 766 805 847
907 949 991 88022 049 058 119 126
213 238 269 306 347 390 409 500 610
523 626 527 631 655 741 (180) 766 939
978 89023 051 142 212 298 327 360
387 401 406 469 485 526 560 584 692
621 623 678 692 732 737 754 756 820
823 867 889 950 974 90027 115 146
163 210 303 309 315 343 392 508 547
658 628 633 725 738 767 924 930 965
989 91001 007 080 115 145 147 171
182 228 243 301 360 365 621 746 892
919 950 966 92123 140 172 253 857
360 415 439 442 484 544 552 653 695
727 849 874 93010 180 213 266 277
301 329 419 629 691 713 736 740 868
888 987 996 94002 004 084 289 304
312 438 496 541 552 664 589 593 613
658 728 730 95053 063 086 131 168
219 317 350 646 804 829 883 909
96030 093 246 427 464 543 678 851
865 97322 334 419 425 447 678 582
632 746 773 789 908 968 974 979
98024 040 044 085 145 191 212 247
285 289 361 374 392 393 406 438 (300)
441 490 516 649 600 610 613 674 721
732 742 924 957 980 99029 048 088
120 131 155 163 197 201 356 362 372
654 655 565 678 613 642 645 651 671
705 726 812 831 878 903 956 958 960
973 975 100119 154 159 168 228 270
305 321 416 492 572 626 636 648 658
786 904 932 935 939 994 101020 064
075 089 164 177 242 283 290 812 342
415 440 444 658 606 612 652 772 801
879 947 990 992 102003 086 137 146
183 216 244 275 278 280 414 465 473
511 609 618 645 678 749 784 815 836
840 914 989 103034 062 186 225 406
416 509 553 569 678 692 643 (300) 844
981 104154 192 289 349 376 430 462
499 525 531 563 650 747 835 836 851
874 971 105008 030 105 149 187 191
200 283 388 478 508 625 595 621 644
815 866 963 106034 205 231 415 631
631 647 666 689 706 (600) 755 769 815
871 981 107029 081 088 091 122 135

(180) 193 210 243 260 300 378 388 447
618 692 746 831 860 924 108091 100
241 259 305 539 618 673 716 929

109055 075 106 144 201 268 274 338
342 448 546 589 612 678 694 899 905
952 956 110013 069 158 203 238 262
278 299 611 528 544 698 745 751 819
855 859 864 953 959 964 111016 049
181 196 239 258 295 324 446 451 454
614 656 604 613 690 748 781 786 914
949 991 112001 070 076 260 (180) 280
310 399 453 666 732 753 858 890 910
944 950 113138 273 381 392 480 556
612 620 695 733 736 771 836 904 (180)
915 916 957 988 114034 260 293 378
460 516 627 753 794 797 865 939
115075 141 155 224 293 310 541 651
564 791 931 984 116012 149 200 211
226 240 296 329 595 642 654 661 684
718 725 751 845 906 910 117056 146

162 173 504 617 578 601 672 771 936
118031 170 264 352 412 425 456 461
479 505 542 554 568 607 613 649 698
714 765 901 923 926 119111 188 191
203 289 345 387 388 480 593 654
709 737 745 783 807 808 857 884
981 986 997.

10) Oesterreichische
Nordwestbahn, 5% Prioritäts-

Obligationen von 1871 Lit. B.
28. Verlosung am 2. November 1905.

Zahlbar am 1. Mai 1906.
1109 194 220 481 2308 3953 4873

5519 711 6030 903 916 8147 9085 279
583 10292 635 11431 436 740 847
12233 934 942 13119 593 606 15340
16437 474 662 712 932 17004 361 903
18316 318 614 19102 139 147 230 438
528 823 20599 623 814 922 21291
22187 235 510 24333 870 25329 861
26085 357 493 498 643 920 27538
28007 090 661 741 29080 179 30057
649.868 31172 204 211 396 404 32001
831 33673 34085 298 593 603 739
35004 159 423 763 819 38774 37296
683 38789 39199 571 948 40053 941
41307 923 42584 44050 098 307 476
710 45686 896 46000 261 530 912
47377 481 48400 520 755 778 49216
243 816 836 987 50766 767 784 846
51234 934 52360 596 53339 54025
639 679 55096 242 282 317 56243 283
858 992 57083 586 733 961 987 58356
648 59633 868 60092 127 435 947 948
61330 886 63238 922 64138 291 298
451 495 732 783 974 65622 593 816
901 960 66376 891 67312 68173 205
338 498 693 723 737 69005 016 689
707 70141 351 755 762 782 873 887
71248 497 629 72052 73066 441 824
953 74452 515 749 841 75014 071 259
720 801 920 76822 77502 78140 166
313 730 79037 331 513 763 778 779
80305 81223 737 82375 507 925 83310
689 84524 85243 86169 498 650 670
853 87226 88634 803 994 90605 91380
686 92908 93239 583 94039 275 295
401 95192 650 96159 164 250 97411
461 98084 100360 887 103563
106356 107461 110010 186 273
113763 118608 119421 120702
123971 126724 834 129574 131999
136664 139737 142584.

II) Oesterreichische Nordwest¬
bahn, 372% konv. früher 5°/ 0

Prior.-Oblig. von 1871 Lit. B.
3. Verlosung am 2. November 1905.

Zahlbar am 1. Mai 1906.
191—200 371-380 621—530 921—

9B0 3321—330 481—490 641—650 661
—670 911-920 4321—330 5011—020
6161—170 451—460 601—610 651—
660 8661—660 9001—010 311—320
601—610 961—970 10741—750 11831
—840 12761—770 13141—150 231—
—240 991—14000 231—240 901—910
16621-630 17661—670 18021—030
091—100 19031-040 261-260 271
—280 421—430 471—480 761—760
30741—760 46741—750 47351-360
49511-520 50271-280 461-470
661-670 741-760 52201-210 53551
—560 721—730 56661—660 69411—
420 861-870 61571—580 62821—830
63281-290 67221-230 69831-840
70011—020 281—290 75431—440
691-700 76751-760 79951-960
81471—480 85071—080 811—820
87211-220 88121-130 631-540

101251—260 103031—040 421-480
104161—170 108341—350 109861
—870 891—900 110631—640 111121
—130 112981—990 113261—270 761
—760 114081-090 121-130 115801
—310.

12) Pommersche Pfandbriefe.
Kündigung vom 10. November 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1906.
Sämtliche auf den Namen der

Güter Zintzow (Zihzow), Kreis
Anklam, Wißmer, Kreis Saazig,
Goenne, Jatzdum und Saßen-
burg, Kreis Fürstentum, Neu-
Gutzmerow, Kreis Stolp, und
Kl. Voltz, Kreis Rummelsburg,
lautenden 3V?/o und 3l/3°/o alten
Guts-Pfandbriefe.

13) Portugiesische Eisenbahn-
Gesellschaft, Obligationen.

Die Amortisation für das
1. Semester 1905 ist durch Rück-
kauf bewirkt.

14) Posener Provinzial-Anl.
3 HA Anleihen von 1888, 1892
I, und II. Ausg., 1895 III. Ausg.
und 1898 I., II. und III. Ausg.
und 3 % Anleihe von 18951. Ausg.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankauf erfolgt.

15) Posener Rentenbriefe.
Verlosung am 15. November 1905.

Zahlbar am 1. April 1906.

4A Rentenbriefe.
Lit. A. ä 3000 JC. 2 26 87 347

785 965 1188 257 571 697 795 917 964
2260 279 339 363 382 421 495 521 538
596 622 692 743 948 3092 347 367 439

440 450 481 543 678 607 616 710 738
933 959 4035 118 167 300 342 402 429
488 607 622 544 573 718 831 855 968
6096 118 303 329 498 532 643 587 604
670 757 927 948 949 6177 183 370 382
468 475 602 675 829 836 856 860 7062
216 245 284 301 516 626 839 913 8034
123 216 456 511 575 593 628 686 701
823 9043 063 088 132 276 302 332 400
447 659 587 610 661 679 689 766 781
845 853 942 957 959 971 10052 il9
152 198 232 242 278 319 328 345 358
405 449 611 580 629 639 641 707 730
732 737 760 761 871 902 904 954 987
11033 060 110 142 187 256 269 309
355 634 547 553 602 669 708 778 855
861 926 12234 243 273 289 312 313
322 340 546 549 554 585 747 777 805
904 936 973 976 13001 022 047 276
414 452 549 670 579.

Lit. B. ä 1500 M. 44 801 992 993
1048 077 081 183 265 346 379 399 467
528 644 629 640 682 718 766 826 947
969 2012 014 121 230 298 450 477 549
602 619 653 682 693 856 875 904 933
934 953 3021 047 145 177 182 231 285
462 491 637 656 578 643 652 841 903
947 948 998 4000 046 112 133 190 257
401 406 557.

Lit. C. ä 300 M 78 746 1001 468
660 667 806 854 2028 113 266 316 520
533 641 692 829 918 957 3079 490 687
696 793 926 4006 178 277 286 327 454
696 646 931 992 8140 263 342 346 367
467 485 528 624 697 717 6251 324 383
427 428 503 960 968 7056 189 335 416
695 767 800 8021 102 542 622 662 714
754 933 9140 168 171 173 206 233 242
330 530 652 620 626 648 704 764 804

833 840 995 10050 059 104 168 224
320 443 472 601 502 504 514 560 683
589 632 648 712 761 7tz2 783 860
11065 141 222 285 244 348 397 411
615 641 657 704 728 844 12073 097
235 306 335 406 431 437 500 608 521
525 594 635 642 659 738 740 741 782
802 811 841 843 848 939 969 998
13122 289 294 341 379 410 484 586
594 644 690 831 834 860 861 862 955
974 987 14078 092 141 159 170 184
226 254 336 349 381 395 396 428 444
504 512 544 546 562 601 603 615 621
644 682 715 726 757 782 813 824 873
874 881 995 15167 183 269 358 393
394 405 434 487 488 498 631 590 637
651 682 720 724 768 772 853 878 981
993 16115 125 194 235 272 368 412
695 615 616 722 816 819 854 903 967
997 17004 069 248 289 293 337 453
472 491 625 553 667 592 593 604 627
638 689 697 746 753 781 914 918 18006
060 094 109 152 161 237.

Lit. D. ä 75 M. 72 185 898 1032
159 196 358 834 923 943 2163 277 634
780 811 3007 071 243 295 362 589 609
805 865 4009 423 503 807 5025 187
225 326 359 386 387 607 652 644 751
884 954 6243 250 322 378 395 447 467
641 543 559 664 597 628 629 635 640
669 715 723 757 784 798 807 811 962
7120 131 168 197 237 328 337 359 559
576 602 648 653 664 721 777 906 8010
017 054 115 163 240 303 304 437 482
637 656 731 748 767 781 838 876 898
934 982 9080 098 120 168 236 253 263
400 641 682 602 677 748 772 897 969
10005 022 042 190 227 422 440 472
612 525 668 595 635 734 750 779 805
822 852 11013 093 104 137 164 184
212 256 357 367 368 415 476 527 632
673 685 735 748 765 780 826 834 854
927 12006 022 089 123 124 125 146
171 266 306 343 387 391 423 464 524
686 735 809 859 906 911 13129 207 242
261 383 398 464 483 533 598 635 713
716 790 809 889 945 990 999 14012 013
041 063 064 106 114 142 156 207 238
374 397 448 629 658 668 685 737 815.

3HA Rentenbriefe.
Lit. L. ä 3000 M. 44 639 814

1125 190 331.
Lit. M. ä 1500 M. 12.
Lit. N. ä 300 M. 49 254 323 353

437 665 809.
Lit. O. ä 75 M. 392 453 625 554.
Lit. P. ä 30 M. 73 202.

16) Ungarische Hypothekenb.,
4% Prämien-Oblig. von 1884.
58.Verlosung am 15. November 1905.

Zahlbar am 15. Februar 1906.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 258 284 333 379 530 560

758 1010 1189 1229 1337 1440

1478 1828 1837 1951 2118 2178
2198 2491 2606 2916 3325 3535
3643 3688 3697 3848 Nr. 1—100
ä 200 Kr.

Prämienziehung s

Serie 277 Nr. 18 (3000), 1064
35 (2000), 1595 66 (2000), 2944
89 (70,000), 3593 54 (200fe Kr.).

17) Ungarische Prämien-Anl.
(100 Fl.- Lose) von 1870.

99.Veriosung am 15. November 1905.
Zahlbar am 15. Mai 1906.

Serien:
66 209 465 466 489 609 1085

1102 1199 1246 1300 1463 1477
1571 1903 1974 2265 2281 2358
2532 2615 2655 2681 2832 2969
3018 3085 3316 3324 3487 3623
3636 3637 3713 4056 4565 4809
4965 4970 5415 5566 5600 5644
5702 5802 5964.

Prämien:
Serie 66 Nr. 20. 465 21, 609 28

31 (2000), 1085 5, 1102 5, 1199 21,
1246 5, 1571 18, 1903 9, 2265

2 (10,000) 10 (2000) 14 17, 2358 35,
2532 12, 2655 25 33 (20,000), 2681
20 (2000), 2832 3, 3018 13 (300,000).
3316 1 10 30 (2000), 5600 3.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 1000 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 344 Kr. gezogen.

18) Venezolanische
5°/o Anleihe von 1896.

Verlosung am 26. Oktober 1905.
Zahlbar am 31. Dezember 1905.
Die Verlosung bleibt wirkungslos

für die in Diplomatische 3 % Schuld,
Emission 1905 konvertierten Stücke.

ä 500 Bolivares. 153 455 607 727

858 1062 207 250 389 740 2026 087

128 196 393 581 720 3119 239 701 751
811 878 881 900 4072 197 438 480 5003

187 203 236 323 483 600 510 718 835

972 6178 372 393 481 603 685 7090

109 335 338 342 424 429 493 689 8172

302 474 602 812 891 980 9077 232 454
666 767 801 913 10064 301 367 420

908 940 11016 121 135 240 443 711
722 788 904 990 12193 250 267 417

472 538 546 787 902 13271 364 540

673 633 744 851 14059 168 206 288

324 408 455 521 630 722 757 792 835
15021 057 177 239 321 354 384 409
621 675 844 858 16043 079 207 254
350 393 630 711 784 884 879 17272
277 325 626 646 566 804 18053 058
163 418 542 636 789 19144 219 276

452 594 740 992.
ä 1000 Bolivares. 20346 509 866

875 953 21238 316 520 539 978 22005

051 054 186 202 281 706 23067 395

419 604 667 998 24309 341 432 639

633 889 903 25277 379 487 700 26010

033 123 295 666 701 890 27161 293

473 768 890 28032 247 331 496 631
767 29068 145 375 499 513 624 722
888 30016 077 221 313 614 649 690
721 805 930 31321 323 339 389 397
657 688 789 801 946 947 32170 179

205 414 693 652 33112 133 355 410

483 678 722 911 34021 305 319 331

357 371 407 422 430 552 626 701 914

35103 412 637 723 840 862 934 36006
024 352 415 553 763 834 976 37072

274 548 38095 197 285 294 313 325

631 579 687 630 713 714 795 977 39243

279 333 379 385 697 716 786 40162

296 303 385 452 459 479 663 711 888

996 41178 376 414 533 885 946 42249

277 299 317 378 484 508 580 708 812

941 43137 208 567 746 936 960 44046
166 253 630 573 719 45221 292 677

799 46071 161 250 293 369 375 455

461 547 687 727 796 47007 051 240

365 435 464 757 818 48175 288 389

3M 6M 652 776 4M36 Of, 2M 230
320 343 370 464 666 649 663 746

50036 267 309 334 341 422 601 668

761 771 823 907 51238 328 405 432

669 589 624 816.
„

ä 5000 Bolivares. 52023 205 355

»6? §93 826 894 960
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